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Telegraphiſche Depeſche. 

Yu Wien, 5. April. Telegramm der „Donau⸗ Zeitung“: 
Palermo haben die Aufſtändiſchen die Truppen ange⸗ 

5 .Die Saldaten, rufend: Es lebe der König! ſchlugen 
e Angreifer zurück. Die Stadt iſt ruhig. 

. 


1 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
zuVVerliner Börſe vom 5. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
2 120 Min.) Staatsſchuldſcheine 827. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Dh eihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 72 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 1114. 
8 nlaſchleſiche Litt. B. 106. Freiburger 77. Wilhelmsbahn 31 B. Neiſſe⸗ 


Alger 47. Tarnowitzer — Wien 2 Monate 74%. Oeſterreich. Kredit⸗ 
N in 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe —. 
eiterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
beer er er ne 1 nb r 118. Rhein. Aktien 
4» eſſauer Bank⸗Aktien 15. ecklenburger 41%, riedrich⸗Wil⸗ 
ene en eee. Sc 
„ Nas ien, 5. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 189, 90. 
| tional⸗Anleihe 78, 40. London 132, —, 
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wi Breslau, 5. April. [Zur Situation.] Die deutſche Frage 
11 von zwei Seiten ſtudirt; von Frankreich und England. Frank⸗ 
eich bemüht ſich, die Beſorgniſſe Deutſchlands zu beſchwichtigen und 
Ye Ngland poltert über die krauſen Zuſtände, aus welchen wir uns im⸗ 
6 mer noch nicht herausarbeiten können. 

Beide Tonarten ſind leicht erklärbar und ergänzen einander. — 
Es muß der franzöſiſchen Politik, wenn fie wirklich die Theorie der 
natürlichen Grenzen auf Deutſchland anwenden will — und wer möchte 
noch daran zweifeln — Alles daran gelegen fein, das fo natürliche 

ißtrauen Deutſchlands möglihft zu beſchwichtigen und England, 
welches den Augenblick herankommen ſieht, in welchem die Rückſicht 
auf die eigne Sicherheit gebieten wird, den Napoleoniſchen Plänen ein 
gebieteriſches Halt zuzurufen, und welches bei feiner Wahl continenta⸗ 
er Bundesgenoſſen zunächſt auf Preußen hingewieſen wird, muß mit 

orgen auf die Schwierigkeiten hinblicken, in welche Preußen dem 
undestage gegenüber ſich verſetzt hat. 
an wird in London wohl erwogen haben, daß, wenn es im ent- 
ſcheidenden Augenblicke der Thouvenelſchen Politik gelingt, die heſſen⸗ 
eundlichen Kabinette des deutſchen Bundes Preußen in Schach halten 
- laſſen, dieſes außer Stande fein wird, England gegen Frankreich zu 
daterſützen und wer möchte zweifeln, daß die Napoleoniſche Politik 
ppi Geſpenſt der preußiſchen Hegemoniegelüſte in geſchickter Weiſe 
fielen läßt oder laſſen wird. Der Hohn, in welchem ſich jüngft 
B. „Berlingske Tidende“, das Blatt einer Politik, welche mit dem 
ben artismus mehr als je Buhlſchaft treibt, gegen Preußen ergeht, 
tra 22 hinlänglich, mit welcher Idee man ſich auf anti⸗deutſcher Seite 
inde und in welche Verlegenheiten man Preußen zu verſtricken denkt, 
em man es den gehäſſigſten Inſinuationen Preis giebt. 
ki Preußen, ſagt das genannte Blatt, müſſe darauf verzichten, ferner 
eine Großmacht oder auch nur als eine europäiſche Macht gelten 
u wollen. Während nämlich Oeſterreich, die Niederlande und ſelbſt 
mar! nur für den geringeren Theil ihres Gebiets Mitglieder des 
17 bn Bundes wären, ſei Preußen bei einer Einwohnerzahl von 
des Mill. mit 134 Mill. Einwohnern Mitglied des deutſchen Bun⸗ 
Bund ſomit alſo weſentlich eine Bundes macht; um den deutſchen 
bebe der als Geſammtheit zu einer wirklichen Macht zu erheben, 
Ar 5 es durchaus einer Reform ſeiner Verfaſſung, namentlich aber 
müht undeskriegsverfaſſung. Nun ſei allerdings Preußen be⸗ 
8 ht, dieſe Reform herbeizuführen und habe in der That auch allen 
> dazu, denn ohne eine Reforn der Bundeskriegsverfaſſung werde 
eußen im Falle eines Krieges gegen Frankreich ſchwerlich im Stande 
ital den Rhein zu behaupten; aber Louis Napoleon's Politik in der 
ig Mühen Frage enthalte offenbar fein Programm bereits auch in Be⸗ 
abge die deutſche Frage. Gelänge es nämlich Preußen, die be⸗ 
Aehnlich Reform herbeizuführen und ſomit in Deutſchland etwas 
nämii es zu erreichen, wie Sardinien eben in Italien erreicht hat, 
ch die Kräfte von Nord: und Mitteldeutſchland zu concentriren 
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und ſomit Deutſchland zu einer Macht zu erheben, ſo würde Frank⸗ 
reich offenbar mit demſelben Rechte und mit denſelben Gründen, mit 
denen es jetzt Savoyen für ſich in Anſpruch nimmt, alsdann von 
Preußen als Preis ſeiner Zuſtimmung zu der beabſichtigten Reform 
das linke Rheinufer fordern. 
Preußen vorausſichtlich bei keiner europäiſchen Macht Anhalt und Un⸗ 
terſtützung finden würde — zu entgehen, bleibe ihm nichts übrig als 
auch in ſeiner Eigenſchaft als Bundesmacht zu reſigniren, den 
Bund in ſeiner bisherigen Ohnmacht fortbeſtehen zu laſſen und ſchließ⸗ 
lich den friedlichen Geſinnungen Louis Napoleon's zu vertrauen, daß 
derſelbe bei jedem Abſehen von einer Reform der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ſung, ſowie von anderweitigen deutſchen Reformbeſtrebungen Preußen 
und Deutſchland in Ruhe laſſen werde. 
Preußen ſich hüten, Louis Napoleon anderweitig Veranlaſſung zu Miß⸗ 
fallen zu geben. 


Um dieſer Eventualität — in welcher 


Freilich müſſe alsdann auch 


Wenn demnach die engliſche Preſſe erbarmungslos über den deut⸗ 


ſchen Jammer ins Gericht geht, ſo darf man ſich eben nicht wundern, 
aber wahr iſt es, daß ſie ihre Worte nicht auf die Wagſchale legt. 


Wir haben erſt in dieſen Tagen auf das Urtheil der engliſchen 


Preſſe über das beklagenswerthe Verhalten Oeſterreichs in der deutſchen 
Frage hingewieſen; heute wird die „Poſt“ von der „Times“ abgelöft, 
welche zunächſt unſere gegenwärtigen Zuſtände mit denen von 1806 
vergleicht und dann folgendermaßen fortfährt: 


„Derjenige, welcher ſich über die Leidenſchaften und Gefühle unter⸗ 


richten will, die das heutige Deutſchland bewegen, möge jene Nach⸗ 
richt in den Spalten unſeres Blattes leſen, welche ihm von dem Bun⸗ 
destags⸗Beſchluſſe über die zukünftige Verfaſſung von Kurheſſen 
Kunde giebt. 
Verwerfung der Verfaſſung von 1831 und die Beſtätigung der Ver⸗ 
faſſung von 1852, der verhaßten Schöpfung Haſſenpflug's oder, wie 
ihn das Volk zu nennen liebte, Heſſenfluchs. 
Augenblicke iſt ein ſolcher Beſchluß ganz beſonders bedeutſam. Eine 
mächtige und kriegeriſche Nation iſt in Waffen an den Grenzen 
Deutſchands concentrirt, und jetzt, wenn je zuvor, thut es noth, noch⸗ 
mals zur Hilf der deutſchen Nationalität jene National⸗Begeiſte⸗ 
rung zu erwecken, welche die deutſchen Fürſten im Jahre 1813 ſo gut 
hervorzurufen wußten. Die Tage ſind vorbei, wo Nationen durch eine 
Liga von Souveränen gerettet werden konnten. 
ihr Volk hinter ſich haben, wenn ſie wollen, daß ihre Beſchlüſſe eine 
andere Bedeutung haben, als die bloßer ohnmächtiger Kundgebungen. 
Wahrlich, nicht dadurch, daß er eines ſeiner Mitglieder in Feſſeln 
ſchlägt, bewirkt der deutſche Bund, daß er den Anforderungen der Ge: 
genwart gewachſen iſt. Das geſchlagene, bankerotte Oeſterreich, der 
lebende Tod deſſen, was einſt ein blühendes Reich war, iſt noch im⸗ 
mer das Leben und die Seele des deutſchen Bundes. 
Achtung vor dem Hergebrachten, dieſelbe hilfloſe Unfähigkeit, ſich neue 
Ideen anzueignen, welche die Niederlagen in Italien noch in höherem 
Grade ſchmachvoll als unglücklich machte, giebt im deutſchen Bunde 
den Ton an und ſchreibt ihm ſeine Beſchlüſſe vor. 
den Kern, um welchen ſich die deutſchen Kleinſtaaten zu ſchaaren lie: 
ben. 
da und bildet eine Ausnahme von dem Reſte des deutſchen Bun⸗ 
des. 
Ueberſchuß in den Staats⸗Einkünften und eine Regierung, welche, 
wenn ſie auch nicht gerade liberal iſt, doch liberale Tendenzen hat. 
Oeſterreich wiegt bei den Beſchlüſſen des Bundes ſchwerer in der 
Wage, als Preußen, und letzteres wird bei ſeiner Iſolirung von dem 


Im Widerſpruche mit Preußen beſchließt der Bund die 


In dem gegenwärtigen 


Die Könige müſſen 


Dieſelbe träge 


Oeſterreich bildet 
Zwar ſteht Preußen, wie im Jahre 1806, noch immer aufrecht 


Denn Preußen beſitzt noch immer eine glückliche Finanzlage, einen 


übrigen Deutſchland vielleicht finden, daß ihm kaum eine ander Wahl 
übrig bleibt, als die, entweder den Feldzug von 1806 mit ſtarker 


Ausſicht auf daſſelbe unglückliche Ergebniß zu wiederholen, oder auf 
die Vorſchläge zu horchen, welche, wie nur zu viel Grund da iſt, 


anzunehmen, Frankreich ihm zu machen bereit iſt in der Abſicht, das 
durch die Feder zu gewinnen, was es ſonſt mit dem Schwerte zu er⸗ 
obern Luſt hat.“ Die „Times“ bezeichnet nun dieſe etwaigen franzoͤſi⸗ 
ſchen Vorſchläge näher. Sie find der Art, daß Preußen fie jedenfalls mit 
der tiefſten Verachtung zurückweiſen würde. Angeſichts der von Frank⸗ 
reich drohenden Gefahren erläßt daher die „Times“ einen Mahnruf an alle 
deutſchen Regierungen und legt es ihnen ans Herz, ſich in der An⸗ 
hänglichkeit des Volkes einen ſtarken Rückhalt zu ſchaffen. Sie erinnert 
an die Verheißungen von 1813 und 1848, an die in Tyrol und in 
Kroatien, in Ungarn, Böhmen und Venetien herrſchende Unzufriedenheit, 
die Oeſterreich mit den Gräueln einer Rebellion bedrohe, an die natür⸗ 
lichen Grenzen und an den Erwerb Savoyens. Ein glücklicher Erfolg, 
wie der in Bezug auf die letzterwähnte Provinz von Seiten Frank⸗ 
reichs errungene, ſei nicht geeignet, den Appetit abzuſtumpfen, und 
wenn man bedenke, was geſchehen ſei, ſo könne man einigermaßen darauf 
ſchließen, was nächſtens geſchehen werde. Wolle Deutſchland bis zum 
letzten Augenblicke warten und fein Ohr in unheilvollem Stumpfſinn 
den gerechten Anforderungen der Zeit verſchließen? Jetzt, wenn je, 
thue es noth, daß die deutſchen Fürſten einig unter ſich daſtänden und 
daß ihre Unterthanen in ihrer Loyalität beſtärkt würden. Unglücklich 
fei die Nation, welche die Gefahr nicht Eintracht zu lehren vermöge, 
und bethört ſeien die Fürſten, welchen eine bittere Erfahrung, die ſich 
zu wiederholen auf dem Punkt ſtehe, nicht die gewoͤhnlichſten Vorſchrif⸗ 
ten der Billigkeit und Mäßigung beibringen könne. 
— z2ä—•—yUõ'⸗ . — — — — — — ER 
Preußen. 

O Berlin, 4. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Die ge: 

drückte, düfter gefärbte Stimmung in der Reſidenz dauert fort. Auch 


in die hoͤchſten Kreiſe iſt der Ernſt der Gegenwart in ſeiner ganzen 
Bedeutung gedrungen und dort die Meinung vorherrſchend, daß wohl 
nur allein ein Sturm die Wolken verſcheuchen und wieder heiteren 
Himmel heraufführen dürfte. Die in Leipzig erſchienene und hier, wie 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welhe an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint 
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wohl in ganz Deutſchland Indignation erregende Broſchüre: „Deutſch⸗ 
land und die Annexion Savoyens“ ſchreibt man hier abermals dem 
bekannten jugendlichen Börſenbefliſſenen zu, der ſchon im vorigen Jahre 
als Lobtrompeter Louis Napoleon's ſich hervorthat. Sollte unter den 
jetzigen ernſten Verhältniſſen, auf welche Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent in ſeiner Antwort auf die Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe des 
Magiſtrats hindeutete, der Broſchüren⸗Lieferant mit ſeinen Plaiſan⸗ 
terien, die deutſches Ehrgefühl tief verletzen, fortzufahren verſuchen, 
dürfte ihm unwillkommenes Honorar nicht entgehen. — In den letzten 
Tagen iſt durch die Nachricht von der in ein gefährlicheres Stadium 
getretenen Krankheit der Frau Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande — jüngſten Schweſter unſeres Königs und des Prinz⸗Regenten 
— in der königlichen Familie ängſtliche Trauer verbreitet. Uuſere 
prinzlichen Herrſchaften halten ſich heute von allen öffentlichen Schau⸗ 
ſpielen fern, da die ganze Königsfamilie ſich für morgen zum Genuß 
des heiligen Abendmahls vorbereitet. In den königl. Hoftheatern 
finden heute die letzten Vorſtellungen vor Oſtern ſtatt. Im königlichen 
Schauſpielhauſe gaſtirt La Roche von Wien in zwei Luſtſpielen, in 
welchen er vorausſichtlich mehr die Sympathie des Publikums gewinnen 
wird, wie vor wenigen Tagen als Shylock. Im Wallner⸗Theater 
gaſtirt heute Beckmann, der die wiener, im Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater Frau v. Bärendorf, die die hannoverſchen Charwoche⸗ 
Theaterferien benutzt. — Trotz aller lobpoſaunenden Reclamen für das 
todtgeborene Victoriatheater ſteht, wie ich längſt darauf hindeutete, der 
erſte Aktſchluß vor der Thüre. Vom Haus⸗Miniſterium iſt bereits in 
einem Vortrage bei Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten auf einen 
Wechſel in der Verwaltung als Nothwendigkeit hingedeutet, da Herr 
Scabell für die Branddirection ſich paſſender erwieſen, als für die 
Theaterdirection. Wie man hört, konnte eine am 1. April fällig ge: 
weſene und den beim Bau des Theaters beſchäftigten Ouvriers durch 
allerhöchſte Ordre zugeſicherte Partialzahlung von etwa 4000 Thlr. 
nicht aus jenen „enormen Ueberſchüſſen“, von welchen die Preſſe 
fabelte, bezahlt werden. Wenigſtens bis heute warten die Leute, von 
denen Viele des Geldes ſehr bedürfen, vergebens und haben bereits 
beſchloſſen, ſich zu ihrer Befriedigung an die hoͤchſte Stelle zu wenden. 
Man ſpricht, daß in der Folge die Herren Cerf und Wallner das 
Theater leiten werden. Dem Letzteren wäre damit wohl gedient, da 
ſeine bisherige Entrepriſe ſich in ſehr gedrückten Einnahmezuſtänden be⸗ 
findet. Mit dem Scheiden der Italiener ſind die Einnahmen des 
Victoriatheaters auf das Minimum geſunken. Bei neueintretender 
Verwaltung würde das bisherige vielköpfige Directionsperſonal, ſo wie 
das größtentheils ungenügende Spielperſonal decimirt werden. Der 
techniſche Director Cornet befindet ſich, ſeit mit dem Abgange der Ita⸗ 
liener das Theater verödet, unwohl und unſichtbar. 


Berlin, 4. April. [Vom Hofe. — Perfonalien. — Ber: 
miſchtes.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent empfing heute Vor: 
mittag Se. königl. Hoheit den Prinzen Karl und nahm hierauf die 
Vorträge des Miniſters v. Auerswald und des Wirklichen Geheimen 
Raths Illaire entgegen. — Im Palais Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinz: 
Regenten fand geſtern Abend eine Theegeſellſchaft ſtatt. In derſelben 
erſchienen außer den Mitgliedern der königl. Familie auch Se. fönigl. 
Hoheit der Prinz Guſtav Waſa und andere fürſtliche und hochgeſtellte 
Perſonen. — Se. königliche Hoheit der Prinz Karl iſt heute Morgen 
in Begleitung ſeiner Adjutanten, der Majore v. Puttkammer und 
v. Witzleben, nach einem vierwöcentlihen Aufenthalte in Nizza über 
Weimar hierher zurückgekehrt und bei ſeiner Ankunft auf dem Anhalter 
Bahnhofe von dem Stadt⸗Kommandanten, General-Major v. Alvensleben, 
empfangen worden. Im Laufe des Vormittags machte S. königl. Hoh. 
den Mitgliedern der koͤnigl. Familie und auch Sr. königl. Hoh. dem 
Prinzen Guſtav Waſa im Hotel de Rome feine Beſuche. — Se. königl. 
Hoheit der Prinz Guſtav Waſa fuhr heute Mittag 12 Uhr nach Pots⸗ 
dam, ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin im Schloſſe Sansſouci ſeinen 
Abſchiedsbeſuch ab, nahm daſelbſt das Diner ein und kehrte dann wieder 
hierher zurück. Der hohe Gaſt hat auf den Wunſch des Hofes ſeine 
Rückreiſe nach Dresden verſchoben und wird erſt morgen Früh Berlin 
wieder verlaſſen. — Se. Hoheit der Prinz Ludwig von Heſſen traf 
geſtern Nachmittag von Potsdam hier ein und begab ſich in das Palais 
Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Admirals Adalbert. Heute Abend 
reiſt Se. Hoheit nach Darmſtadt ab und wird erſt nach dem Oſterfeſte 
mit ſeinem einige Tage zuvor abgereiſten Bruder, dem Prinzen Heinrich, 
von Darmſtadt nach Potsdam zurückkehren. — Se. Durchl. der Herzog 
Karl von Holſtein⸗Glücksburg iſt nach Hamburg, Se. Hoheit der Prinz 
Georg von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der General⸗Lieutenant und 
General⸗Ad jutant des Kaiſers von Rußland, Baron v. Wrangel, find 
nach Weimar, der Fürſt Uruſſof iſt nach Königsberg abgereist. 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, Fürft 
Alex. Wolkonsky, iſt von St. Petersburg hier angekommen. (Pr. 3.) 

— Der fönigl. Geſandte in St. Petersburg, Herr v. Bismarck⸗ 
Schoͤnhauſen, hatte geſtern die Ehre, von Sr. konigl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten in einer Audienz empfangen zu werden. Herr 
v. Bismarck wird ſich zunächſt nach Pommern begeben und etwa um 
die Mitte dieſes Monats von dort auf feinen Poften nach St. Peters⸗ 
burg zurückkehren. 

— Der bisherige Miniſterreſident der Pforte hierſelbſt, Ariſtarchi 
Bey, iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am königl. Hofe ernannt worden. 

— In denjenigen Kreiſen liberaler Abgeordneter (Theil der 
v. Vincke'ſchen Fraktion), welche ſich mit den prinzipiellen Grundlagen 
der Armeevorlagen im Widerſpruch befinden, ſich jedoch zu einer 
Ablehnung der Regierungsvorlage nicht entſchließen können, ſoll in 
jüngfter Zeit die Abſicht vorherrſchend geweſen fein, eine vorläufige 
Erledigung der wichtigen Angelegenheit in der Art herbeizuführen, daß 
der Staats⸗Regierung für die Ausführung der zunächſt als nothwendig 


dieſer Art ift das Areal zur Zeit nicht nachgewieſen); B. 82 mit 


816 


breiten ſehen, die fie ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung nach nicht für ge-| Erfolg römiſcher Angriffe befriedigt fein. Die Geſchichte der us 
rechtfertigt hält? } s 82 Tage wird wie folgt erzählt. Nach dem bekannten Beſchluß der 8 i 
3 It aber — Mittel eee as erg N Miniſter des ten Kammer vom 30. v. M. wäre das Staatsminiſterium dahin 5 

nnern angewandt, ein ungerechtferti tes, ein illoyales? ir meinen, e b 36 1 7 f 1 5 
kann ein lopaleres nicht 9 Der Herr Minfſter verlangt von ſeinen Or⸗ geworden, dem einſeitigen Ausſpruch einer Kammer kein weiteres ab 


5 anen in den Provinzen, daß fie zwar der freien Meinungsäußerung, wicht beizulegen, ſondern vorerſt die Meinung der erſten Kammer SE 
sine * Annahme obigen Vorſchlages eine Aenderung nicht eintreten. 5 Weiſe a le 3 „ zuwarten. Der Großherzog erklärte, bis dahin ſeine 5 . 
und inwieweit die Staatsregierung ſich mit einer ſolchen eventuellen \ d r 1 V über den Vollzug der Convention ſich vorbehalten zu wollen. 
Beſchlußnahme einverſtanden erklären kann, darüber verlautet bisher re en er ad Miniſterium Stengel⸗Meyſenbug fühlte ſich in Folge deſſen 1 5 
nichts. N 5 - (N. Pr. 3.) hebt diejenigen Momente aus den Vorlagen hervor, pe die es ihm zur ri: [erließ am 31. ein Reſkript an ſämmtliche Aemter des Inhalt lerium 

[Eine Mittheilung der „Berliner Revue“.] Die neuli⸗ tigen Beurtheilung des Sachverhaltes anzukommen ſcheint weiſt darauf hin, die über einen Zwieſpalt zwiſchen der Krone und dem Miniſt 1 
chen Gerüchte über den Abgang des Herrn von Schleinitz erwähnt die welch großes Gewicht im Intereſſe des Vaterlandes die Regierung auf den umlaufenden Gerüchte vollftändig unbegründet feien, daß an maßzge⸗ 
Berliner Revue” wie folgt: Soll doch die Stellung des auswärtigen Neformplan legt, und fordert endlich die Behörden auf, auch in dieſer Sache bender Stelle der unbedingte Vollzug des Concordats, trotz des Dr 


Miniſters ernſtlich bedroht ſein, weil derſelbe nicht Luſt hat, ſeine Po⸗ — drama an enen aa Das Arn tums der zweiten Kammer, feſtgehalten werde, und daß hiernach 0 
litik der des National⸗Vereins anzupaſſen, oder auch nur zu nähern. Anſtatt nun drerſeils nachzuweiſen, daß die Geſichtspunkte, die der Herr zu achten ſei. Als dieſer Erlaß am 1. d. zur Kenntniß des Groß⸗ 
Herr von Schleinitz wird viel lieber den Abſchied nehmen, als ſeine] Minister in Bezug auf das Thatſächliche entwidelt, unrichtig herzogs gelangte, mußte die unbefugte Einmiſchung feiner Perfon ge 
Hand bieten zu einer Verſtändigung mit dieſer Fraktion. Es wurde in ſeien, glaubt die „National⸗Zeitung“ genug gethan Ir haben, wenn fie darz| re chtes Bedenken erregen, und ſo kam es, daß ſofort die Entlaſſung 


1 0 : : auf hinweiſt, „daß erfahrungsmäßig die Grenze zwiſchen einer geſetzlichen 8 77 1 
vergangener Woche ernſthaft verſichert, daß Seine Hoheit der regierende unb ane e Geltung de .d 275 ſezn behnbere = 1 Den der Miniſter Stengel und Meyſenbug verfügt wurde. Sie werden er 
Herzog von Sachen: Koburg: Gotha das Portefeuille der auswärtigen kretionären Auslegung überaus zugängliche ſei“; die „Volkszeitung“ aber hält] der Motivirung des Entlaſſungs-Reſkripts, welches Minifter-Präfi hi 
Angelegenheiten übernehmen werde. Das mag bis jetzt noch ein] den Herrn Minister vollkommen aus dem Felde geſchlagen wenn ſie die Land- Stabel in beiden Kammern heute verlas, entnommen haben, daß 
Wunſch ſein, und hoffentlich bleibt er auch ein ſolcher, denn in dem räthe er e bezeichnet und auf den Unterschied wiſchen Präſidenten der Minifterien des Innern und des Auswärtigen ihrer 


Augenblick, wo das oder etwas Aehnliches einträte, wäre offenbar „ungerechtiertigt” und „ungeſeblich biuweiſt. Kolchen Angriften aber wird Dienſte enthoben wurden, weil Erſterer durch einen Erlaß vom 


* . 5 1 . |der Herr Miniſter des Innern ſchwerlich das Feld räumen. Wir denken, die 
das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß, das bis jetzt noch ein leeres Geſpenſt iſt, Regierung muß Auer 5 nur das Recht für ſich in Anſpruch neh⸗ 


erkannten Reorganiſation freie Hand gelaſſen und die hierzu erforder⸗ 
lichen Geldmittel zuvörderſt auf ein Jahr, nach Andern auf drei 
Jahre bewilligt werden, ohne daß für jetzt die neue Organisation aus⸗ 
drücklich und dauernd zum Geſetz gemacht werde. Die dreijährige 
Dienſtzeit beruht bekanntlich ſchon lange auf einem Geſetz, und hierin 


31. v. M. der allerhoͤchſten Entſchließung „vorgegriffen“ habe. 
r 


fertig 2. * —.— zu naß daß 55 ae Beg, e 1 — an (Pr. 3% 1 
* [Prodinzial-Statiftit.] Den Motiven zur projektirten | tin Unriöltge fc er bee dee en. Verbältnife un würde eine. Hamburg, 2. April. [Zur Verfaſſungs⸗Frage] 2 
nne ,, , , -,, neuen — mir wien mh 
niſche Zufammenſtellungen nämlich über Einwohnerzahl und Areal der tadeln können, wenn fie ſich dazu ihrer Organe, der Behörden des Landes, genau, den wievielten — Antrag zur Reviſion der Verfaſſung ® 


1850 zugehen laſſen. Er fordert am Schluſſe deſſelben die Bürger 
ſchaft auf, eine Anzahl ihrer Mitglieder behufs Beſprechung mit einer 
kleinern Anzahl vom Senate zu ernennenden Commiſſarien zu delegi⸗ 
ren. Die oft genannte Bundesausſchußnote hat, wie der Senat ſelbſ. 
eingeſteht, wiederum nur als Norm bei den diesmaligen Reviſions 
Vorſchlägen gedient. Der Senat iſt nämlich aus „Zweckmäßigkeits⸗ 
Rückſichten!“ und um des Staatswohles willen über die Forderungen, 
welche in jener Note geſtellt ſind, hinaus gegangen und richtet weiter 
gehende an die Bürgerſchaft. Dennoch hofft er, wenn auch freili 
ohne beſondere Zuverſicht dafür zu hegen, daß die Bürgerſchaft aus 
zwei Gründen ſich feinen Anträgen willfährig zeigen werde; er nä 
und die Bürgerſchaft ſeien in zwei Punkten einig, darin nämlich, da 
eine Einmiſchung von außen, d. h. von Seiten des Bundes, vermie⸗ 
den werde und daß die Verfaſſungswirren moͤglichſt bald ihre End⸗ 
ſchaft erreichen. Wer anders aber als der Senat trägt die Schuld 
daran, daß dies nicht ſchon im vorigen Jahre geſchah? — Schon 
die Wahl der Bürgerſchafts⸗Commiſſarien wird uns zeigen, in wie weit 
der Senat Ausſicht hat, ſeine Abſicht zu erreichen. (N. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 4. April. [Tages⸗Chronik.] Se. k. Hoheit der 
Herzog von Brabant iſt am 1. d. M. Früh in Begleitung Sr. k. 
Hoheit des Erzherzog General-Gouverneurs von Wien in Ofen ange⸗ 
langt und in der kaiſerlichen Burg abgeſtiegen. Der Herzog nahm 
die Schiffswerfte in Altofen nebſt einigen Sehenswürdigkeiten der Schwe⸗ 
ſterſtädte in Augenſchein. Zu Ehren deſſelben war großes Hofdiner⸗ 
Se. k. Hoheit ſchiffte ſich an demſelben Abend auf dem von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer zur Verfügung geſtellten Dampfboot „Giſela“ ein, 
um am 2. d. M. zeitig die Reiſe nach dem Oriente fortzuſetzen. 

Nachrichten aus Teheran zufolge iſt der regierende Schah von 
Perſien, Naſſer⸗ed⸗Din, bedenklich erkrankt, doch hofft man, daß feine 
Jugend und ziemlich feſte Conſtitution ihn der Gefahr glücklich entrei⸗ 
ßen werden. Der Tod dieſes Souveräns wäre unter den jetzigen Ver⸗ 
haltniſſen im Oriente ein um fo größeres Unglück. 

In Oedenburg iſt ein ehemaliger Militärverpflegungs⸗Verwalter 
H. verhaftet und nach vorausgegangener Beſchlagnahme ſeiner Habe 
unter ſtarker Escorte nach Verona abgeführt worden. — H. befand 
ſich unter jenen, welche bei der Einnahme Mailands eilig die Flucht 
ergriffen und ſoll es ihm damals nicht moͤglich geweſen ſein, die Kaſſe 
(angeblich 60,000 Fl. enthaltend) zu retten. Er trat in den Penſions⸗ 
ſtand und wählte Oedenburg zu ſeinem Aufenthaltsort. Jetzt foll der 
Verdacht gegen ihn erhoben worden ſein, er hätte ſich zur Zeit ſeiner 


bedient. Hätte man von Seiten der Gegner der Militärvorlagen mit der 
Agitation gegen dieſelben gewartet, bis durch Rede und Gegenrede bei den 
Neal de e vor der Landesvertretung es auch demjenigen 
Theile des Volkes, der ſein Urtheil ſich aus den Erzeugniſſen der Preſſe bil⸗ 


Städte und des platten Landes, fo wie das Stimmen auf den Kreis⸗ 
tagen nach der bisherigen Verfaſſung und nach dem Entwurf für je⸗ 
den Kreis der ſechs öſtlichen Provinzen einzeln. Für die Regierungs⸗ 
bezirke ſtellt ſich danach Folgendes heraus: det, möglich geweſen wäre, zu erkennen, auf welcher Seite die guten Gründe 

Regierungs⸗Bezirk Breslau: Einwohnerzahl der 56 Städte — e U Re 5 Saaten enn 
55 ar 00 5 San tt 1 9 ARTEN, ae 000 agen, würde fie aber, glauben wir, fi Derantroortlic vor dem Lande ge⸗ 

r Areal des platten andes: A. mit 2,06, macht haben, wenn ſie nicht gethan, was ihr zu thun 40 8 geſtattet, die 

Morgen (unter Minimal: Maß 23 mit 5300 M.; bei drei Gütern Thatſachen ſo zuſammenzuſtellen, wie ſie wirklich liegen, und Bedacht darauf 
zu nehmen, daß nicht die Kundgebungen des Landes, die die Gegner für ihre 
Zwecke auszubeuten wünſchen, auf unrichtiger Darſtellung und Grup⸗ 
pirung deſſen, was von der Regierung gefordert und beab⸗ 
ſichtigt wird, beruhen. Niemand aber dürfte berechtigt ſein, anzunehmen, 
daß, wenn die Regierung die Behörden anweiſt, ungerechtfertigten Agi⸗ 
tationen entgegenzutreten, etwas Anderes darunter zu verſtehen ſei, als un⸗ 
geſetzlicher (warum gebraucht aber das Reſkript einen Ausdruck, welcher, 
um nicht zu beunruhigen, erſt einer offiziöfen Deklaration bedarf? D. Red.), 
und daß ſie, ſo wenig ſie ſich die Freiheit des Handelns innerhalb des Ge⸗ 
ſetzes beſchränken laſſen wird, die renzlinie nicht zu erkennen und innezu⸗ 
halten vermögen ſollte, die ihr das Geſetz anweiſt.“ 

Köln, 2. April. [Provinzial⸗Konzil. — Neue Zeitung.] 
An dem auf den 29. d. M. ausgeſchriebenen Provinzial⸗Konzil werden 
ſich außer unſerm Kardinal⸗Erzbiſchof und dem Biſchof von Osnabrück 
die Biſchöfe von Trier, Münſter und Paderborn, ſowie ſechs Dioͤzeſan⸗ 
Biſchöfe betheiligen. Der Dom⸗Kapitular und geiſtliche Rath Strauß 
iſt vom Papſt zum Geheim⸗Kämmerer ernannt worden. Im abgelau⸗ 
fenen Monat ſind für den hieſigen Dombau 7130 Thlr. 28 Sgr. ein⸗ 
gegangen. Die nächte General⸗Verſammlung des Dombau⸗Vereins iſt 
auf den 19. Juni anberaumt, in welcher der Vorſtand wieder ergänzt 
werden wird. — Vorgeſtern iſt hier zum erſtenmal das neue katholiſche 
Organ, die „Kölniſchen Blätter“, erſchienen und zwar mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher die Leiter des Unternehmens als ihr Programm be⸗ 
zeichnen: „Achtung aller begründeten Rechte, Gehorſam und Treue ge⸗ 
Provinz Preußen: bisher 2182, 242, 443; in Zukunft 759, 182, gen die von Gott geſezten Gewalten in Kirche und Staat, Vertretung 
563. — Provinz Pommern: bisher 1511, 104, 114; in Zukunft] der Rechte unſerer Kirche und unſeres Vaterlandes, Abſcheu vor allem 
396, 162, 190. — Provinz Brandenburg: bisher 1361, 154, 163; Despotismus, vor gewaltſamen Umſturz⸗Beſtrebungen und geheimen 
in Zukunft 510, 206, 304. — Provinz Schleſien: bisher 2096, 221, Wühlereien, kurz, eine wahrhaft konſervative Politik.“ Wenn das 
278; in Zukunft 936, 256, 594. — Provinz Poſen: bisher 1265, Blatt den beſonnenen Ton feſthält, der die Probenummer auszeichnet, 
159, 141; in Zukunft 412, 177, 217. — Provinz Sachſen: bisherſſo haben wir keine neue Auflage des vielverrufenen „Deutſchen Volks⸗ 
1008, 190, 174; in Zukunft 501, 266, 343. blattes“ zu befürchten. 

[Das Reſeript des Min iſters des Innern an die Oberpräſi⸗ Deutſchlan d. 


denten wegen der Militärvorlagen] iſt von der „Nat.⸗Ztg.“ jo wie s : Ä 
von der „Volts Big.” ſcharf mit Fo di worden. Die „Preuß. Zeitung“ Baden, 2. April [Der Kabinetswechſel.] Ich habe mich 
nimmt heute die Regierung in Schutz, da dieſelbe nicht gemeint ſein abſichtlich durch den Telegraphen überholen laſſen, weil nach der Ab: 
könne, ihnen (den Zeitungen) allein zu überlaſſen, der offent⸗ſtimmung der zweiten Kammer vom 30. v. M. über das Concordat > ) 
lichen Meinung die ihnen e e e 1 nur die Auflöſung der Kammer oder die Entlaſſung des Miniſteriums Flucht die Kaſſe angeeignet. een 10 
d 55 48 . 1 e free übrig blieb und die Entſcheidung heute erfolgen mußte. Sie erfolgte, Die mit der Theilung ee iſch⸗vene ianiſchen Schu 
25 die nun icht geie ; 3 und zum Heil des Landes — iſt die Kammer nicht aufgelöſt. Wie] beauftragte Kommifften trat am 27. März in Mailand zuſammen. 
enen die Militärvorlagen nicht gefallen, Tag für Tag Notizen aus den Kom: |1 a g Dieſelbe iſt zufammengefegt aus dem Baron Adolph s. Brenner und 
miſſionsberathungen des Abgeordnetenhauſes, die nicht öffentlich ſind, ich Ihnen früher als wahrſcheinlich andeutete, wurde das Präſidium] Dieſe e iſt z Sal Miniſteri 2 Wk ESP EINE 
bringen, die, wie dies in der Natur ſolcher Mittheilungen liegt, we iefes des neuen Miniſteriums dem Geheimen Rath und Ober-Hofriciter | dem Ritter * a ‚mann, iniſterial⸗Sekretär im Finanzminiſterinm, 
Licht auf dieſe Verhandlungen werfen und ſie vom Parteiſtandpun 1 nr Stabel übertragen: es bedeutet dies den Fall der Convention mit] als Vertreter Oeſterreichs; aus dem Miniſter Emil Gaudin und dem 
Meinung a A Den eigen Kenn a un Pe dr Rom, außerdem aber noch einen Umſchwung, welcher in der Ernen: | General⸗Inſpektor der Finanzen, Saladin, als Repräfentanten Frank: 
in ihrem eigenen Schooße berrſche Uneinigkeit und Zwietracht daruber? Soll nung des Abgeordneten Profeſſors Lamey zum Miniſter des Innern — 5 3 aus den Vertretern Sardiniens, Grafen Regis und 
ſie, wenn die 7 — der Vorlagen ihre Anſichten durch Zuſchriften und Ans | feinen Ausdruck findet. Lamey iſt in den vergangenen Jahren Führer] Ritter Ceſare Correnti, Direktor des Monte Lombarde⸗Veneto. 
ſprachen an Wählerverjammlungen Verbreitung zu perſchaſſen ſuchen, bevor der parlamentariſchen Oppoſition geweſen, ein Mann von hervorragen⸗ Sch we iz. 
1 Bern, 2. April. Bundesverſammlung, Bundesrath 
und Volk.] Die auf heute anberaumte zweite Sitzung unſerer Räthe 


159,000 M.; C. 39 mit 28,000 M.; D. 114 mit 60,000 M.; E. 
2266 mit 1,990,000 Mrg. — Stimmen: bisher 921, 80, 118; in 
Zukunft 337, 88, 225. 

Regierungs- Bezirk Liegnitz: Einwohnerzahl der 48 Städte 
194,000 mit 117,000 M., des platten Landes 740,000; Areal des 
platten Landes: A. 1081 mit 2,256,000 M. (unter Minimal⸗Maß 
118 mit 25,000 M.); B. 23 mit 122,000 M.; C. 33 mit 61,000 
Morgen; D. 88 mit 37,000 M.; E. 1749 mit 2,020,000 M. — 
Stimmen: bisher 660, 79, 84; in Zukunft 278, 93, 173. 

Regierungs⸗Bezirk Oppeln: Einwohnerzahl der 39 Städte 
155,000 mit 139,000 M., des platten Landes 921,000; Areal des 
platten Landes: A. 881 mit 2,264,000 M. (unter Minimal⸗Maß 35 
mit 7000 M.); B. 24 mit 348,000 M.; C. 13 mit 93,000 M.; 
D. 31 mit 22,000 M.; E. 1728 mit 1,909,000 M. — Stimmen: 
bisher 515, 62, 76; in Zukunft 321, 75, 196. 

In allen ſechs öftlihen Provinzen zuſammen ſtellt ſich das Stim⸗ 
menverhältniß folgendermaßen: Jetzt haben auf dem Kreistage Stim⸗ 
men: der erſte Stand 9423, die Städte 1069, die Landgemeinden 
1313; in Zukunft ſollen haben: der große ländliche Grundbeſitz 3514, 
die Städte 1249, die Landgemeinden 2211. 

Provinzenweiſe iſt das Verhältniß der drei Kategorien folgendes: 


. 7 1 1 ? 92 2 
3 e 9 15 sch ene au den. iwer dem Talent, von unbezweifelter Redlichkeit und deutſchgeſinnt im beſten 
gen und ein Mißtrauen im Lande ſich ven eine Beunruhigung fich ver⸗ Sinn. Nicht blos Baden, ſondern Deutſchland darf aljo von dem 


O Gaſtſpiel der Friederike Goßmann. Aber mitten in der kindiſchen Luft ergreift fie das Schicjal. Um ihre und der Situation entſprechend — das iſt freilich die Frage; aber wer 
Es iſt vielleicht doch kein bloßer Zufall, daß Fräul. Goßmann geſchworne Freundin Gilberte nicht zu compromittiren, läßt ‚fie deren frägt nach ſolchen Kleinigkeiten, wo die Wirkung eine fo immenſe ill. 
gerade mittelſt einer Birch⸗Pfeifferſchen Rolle zu der Staffel ihres Ruh⸗ Liebesbriefe und nächtliches Rendezvous als eigne Sünde paffiren und Der dazwiſchenliegende Akt iſt dagegen für Frl. Goßmann der un 
mes ſich emporgeſchwungen hat; es iſt doch wohl eine Art Wahlver: wird aus der Penſion entlaſſen, darauf ſogar von der Großmutter, fruchtbarſte; denn bei allen brillanten Eigenſchaften ihres Talents fehlt 
wandtſchaft, eine Uebereinftimmung künſtleriſcher Tendenzen und Motive, welcher fie die Wahrheit nicht eingeſtehen will, verſtoßen. — (In einer ihr ein in feinen Wirkungen unberechenbares Hilfsmittel der drama⸗ 
welche Schriftſtellerin und Darſtellerin zuſammenführte und jetzt noch vortrefflich auf Steigerung des Effekts berechneten Scene.) Sie flüchtet tiſchen Kunſt — die Gewalt des Tons. An der Sproͤdigkeit ihres 
zum ent ſchiedenſten beiderſeitigen Vortheil auf einander verwies. ſich zu ihrer Amme, Caton, einer Bäuerin, für deren Baſe fie fortan Organs ſcheitern alle auf die Tonfärbung, auf die Vergeiſtigung des 
Jedenfalls iſt gegen Beide die Kritik völlig machtlos, obwohl fie gegen gelten will und wirklich gilt. ü Tones berechneten Effekte eines tiefen Gefühlsausbruchs, und Hermance, 
eine wie die andere vielfach im Rechte iſt. Und warum machtlos? Hier trifft fie Anatole von Breteuille, der Großneffe der Herzogin | wenn fie wirklich in jenem Tone, welcher allein Frl. Goßmann zu Gr 
Doch wohl nur darum, weil Dichterin und Darftellerin mit dem emi- von Chateaurenard, welchem Hermanee als Gattin zugedacht war, bote ſteht, ihre Unſchuld verfichert hätte, dürfte ſich allerdings zu be⸗ 
nenteſten Scharfblick für Bühnenwirkſamkeit begabt, ein unvergleichli⸗[ohne daß er fie kennen gelernt hatte und welcher dieſe Verbindung klagen, aber nicht zu verwundern haben — daß ihr nicht geglaubt wurde. 


ches Talent befigen, Effekte zu kombiniren und auszubeuten. zurückwies, weil Hermance aus einer Mißheirath entſproſſen ſti und Was die Mitſpielenden betrifft, ſo waren die meiſten ganz vortreff⸗ 
Es fehlt uns hier der Raum, um dieſe Behauptung, welche ſich |er überhaupt die Frauen erſt kennen lernen wollte, namentlich Gil lich an ihrem Platze und fanden namentlich die Herren Vaillant 
uns bei der erſten Aufführung des neuen Schauspiels der Charlotte berten. (Anatole) und Weilenbeck (Abbe Beaufleur) verdienten Beifall, ob⸗ 


Birch⸗Pfeiffer: „Ein Kind des Glücks“, recht unabweisbar auf⸗ Das Opfer, welches Hermance alſo dieſer brachte, war auch für] wohl das Spiel des letzteren in einzelnen Scenen, z. B. bei dem Wie⸗ 
nöthigte, ſpezieller zu begründen; aber wenn man ihr weiter nachgeht, ihn gebracht, und da er nachträglich zur Einſicht kommt, daß er in derfinden der Hermance, in ein Uebermaß von Beweglichkeit ausging, 
wird man die ungeheuren Erfolge der Einen wie der Andern nicht Gilberten's Herzen ſich getäuscht, und welches Unheil fein Leichtſinn] welches weder dem geiſtlichen Charakter, noch der ſozialen Stellung des 
bloß mit der ſinnloſen Hinweiſung auf das Glück zu erklären im über Hermance gebracht, ift es begreiflih, daß er für dieſe ſchwärmt] Abbe entſprechend ſchien. Herr Meyer iſt prädeſtinirt für die Kate⸗ 
Stande ſein. und fi für ihren mißhandelten Ruf ſchlägt. Natürlich im Bois de gorie der Marquis, und um vortrefflich in derlei Partien zu fein, 
Wer ſo ſicher und ſeiner ſelbſt gewiß auf den Erfolg los geht, Boulogne, und da Hermance in dem Dorfe Boulogne ſich aufhält, was braucht er fie nur im Gedachtniß überwältigt zu haben. 
wie Frau Birch⸗Pfeiffer und Fräul. Goßmann, hat auch das ſog. Glückſ ihm durch einen Brief Gilberten's verrathen worden iſt, läßt er ſich Von den mitſpielenden Damen haben wir vor Allen Frl. Claus 
ſchon in ſeinen Calcul mit anfgenommen. als Verwundeter in das Haus der trefflichen Caton bringen und —|(Honotine), Frau Köhler (Caton) und Frau Rathmann (Athenais) 
Und immenſen Erfolg haben geſtern alle Beide mit dem neuen das Uebrige findet ſich. 0 > hervorzuheben. Frl. Claus fpielt Salondamen mit einer wahren Dir: 
Stücke und der neuen Rolle: Hermane e (Fräul. Goßmann) gehabt. Aber was ſich kaum in ähnlicher Virtuoſität wiederfinden wird, tuoſität, welcher der Glanz der äußeren Erſcheinung nicht wenig zu 
Das Stück der Birch⸗Pfeiffer iſt ein auf nicht geringe Unwahr- das ift das wahrhaft bezaubernde Spiel der Goßmann im 1. Akt, als Hilfe kommt, und Frau Köhler beſitzt einen Humor, welcher in ſeiner 
ſcheinlichkeit und Vorausſetzungen der Handlungen wie der Charaktere Zögling des Penfionats, wie im 3. als Pflegling der Mutter Caton.] draſtiſchen Wirkung des beſten Eindrucks nie verfehlt. a 
gebautes Gewebe unwiderſtehlich packender Situationen und ſpannender Man kann dort den mädchenhaften Muthwillen, den komiſchen Trotz Enſin: der Total-Effekt des Stückes wie der Darftellung war ein 
Intriguen, und die Hermance iſt eine fo wunderbare Moſalk⸗Arbeit der] und die Uebertreibung der Mädchenfreundſchaft nicht draſtiſcher und überaus günſtiger, wie der wiederholte ſtürmiſche Applaus und Hervor⸗ 
allerpikanteſten Bühnen⸗Rouerie, daß eine ungeheure Portion Phlegma | liebenswürdiger zeichnen, und man kann hier mit größerem Raffinement ruf, mit welchen die geehrte Gäftin wie Einzelne unſerer Mitglieder 
des Zuschauers dazu gehören würde, um zu der Frage Muße zu be: nicht die Neckereien in Scene ſetzen, welche das als Bäuerin verkleidete] beehrt wurden, deutlich genug bewies. je 
halten: Aber wie ift das moglich? Wie paßt das zuſammen? Wie Herzogskind gegen Caton und Anatole ausübt. Wie wir hoͤren, wird Frl. Goßmann, welche die ‚Hermance heute 
ſtimmt dies und das zu den gegebenen Vorausſetzungen? A „Das iſt eine Moſaik prickelnder Drolerieen, patziger Naivetät und wiederholt, mit derſelben naͤchſten Sonnabend ihr Gaſtſpiel ſchüeßen 
Hermance iſt die Enkelin einer Herzogin, welche wir inmitten brillanteu Esprit's, daß der Zuſchauer vor Bewunderung gar nicht zu ſſicherlich viel zu früh für das, gerade durch dieſe Rolle, in welcher fi 
der Spiele eines adeligen Penfionats kennen lernen; als Mittelpunkt ſich ſelbſt kommt. f ſich ſelbſt eine Rivalin ihrer „Grille“ geſchaffen hat, ſo lebendig ange⸗ 
eines aufs Anmuthigſte bewegten Kreiſes reizender Mädchengruppen. Ob das Spiel immer der Wahrheit gemäß, der Wahrheit des Charakters fachte Intereſſe des Publikums. 
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e weil eine Wendung in der polttiſchen Sachlage ein⸗ lichten Note bezüglich der Veröffentlichung päpſtlicher Bullen folgende 
der bisheri ieſe letztere beſteht vor Allem in einer Anerkennung Bemerkungen: Abbe Siſſon hebt hervor, daß es zum erſtenmale 
mächte, f igen bundesräthlichen Politik durch die Groß⸗ſſeit vielen Jahren geſchieht, daß die Regierung die Abſicht darlegt, den 
welche 4 ee in der entſchiedenen Haltung der öffentlichen Meinung, erwähnten Artikel des organiſchen Geſetzes vom 18. Germinal Jahr X 
ahnherren 5 reaktionäre Gebahren unferer Fabrik- und Eiſen⸗ zur Anwendung zu bringen, nachdem man gehofft hatte, daß dieſer, wie 
gr dasavouirt, fo daß dieſe von zwei Seiten ſich gedrängt! viele andere ähnliche Verfügungen, erloſchen ſei. Abbé Siſſon fügt 
und . ihrem Mißtrauensvotum gegen den Bundesrath abzuſtehen, hinzu, daß das organiſche Geſetz des Konkordats vom Forum der 
kunden d eine Annäherung mit den in den Commiſſionen tagenden Kirche nie angenommen wurde. Der legale bürgerliche Charakter 
andlun er bisherigen bundesräthlichen Politik anſtreben. Die Ver: ſei dieſem Geſetze zwar nicht abzuſprechen, Papſt und Biſchoͤfe hätten 
ſcaflich hi der beiden Commiſſionen, welche ihre Sitzungen gemein- jedoch ſtets gegen dieſe Anmaßung der bürgerlichen Gewalt in kirch⸗ 
110 hielten, waren äußerſt ſtürmiſch, mehrere Mitglieder entfernten] lichen Angelegenheiten proteſtirt. Der „Ami de la Religion“ erinnert 
esrat gleicher Weiſe gab es bedenkliche Spaltungen im Bun: daran, daß bei Eröffnung der Kammern im Jahre 1858 das freie 
langen * in deſſen letzten Sitzungen man zu keinem Reſultate ge-] Abhalten von Provinzial⸗Konzilien als Weihe der Freiheit des Kultus 
iefer Poller da die Zaghaften ein Mehr erhielten und die Gegner! hingeſtellt wurde, und hofft, daß man dieſen Fortſchritt in der Politik 
fh; olitik die Sitzungen verließen, jo Stämpfli. So ftanden die | nicht aufgeben werde, um wieder zu alten, fehlerhaften Gefegen zu greifen. 
fi 05 171 Sonnabend Abend, heute endlich verſichert man uns, daß [Napoleoniſche Propaganda.] Wir gedachten vorgeſtern ſchon 
n e Parteien, obgleich noch heftig erbittert, ſich nä- nach der „Neuen Freiburger Zeitung“ eines neu gegründeten Blattes, 
led zu wollen ſcheinen und daß die Anhänger der ent- das, in Straßburg erſcheinend, darauf berechnet ſei, die franzoͤſiſchen 
enen Politik an Einfluß gewinnen. Auch unter den] Sympathien auf dem linken Rheinufer wieder wach zu rufen. Es 
e Mitgliedern der Bundesverſammlung herrſcht eine bittere] liegt uns jetzt die erſte, vom 1. April datirte Nummer dieſes Blattes 
dir tung und verſpricht eine äußerſt ſtürmiſche Sitzung. Noch wiſſen] vor, das den Titel führt: „Straßburger Correſpondent für Weſt⸗ und 
tif nicht, ob dieſelbe morgen ftattfinden wird. Bern iſt in fiebe-| Mittel⸗Curopa.“ Es erſcheint im Verlage der Buchhandlung der Wittwe 
* Aufregun g, bier hält man zu Stämpfli und der Berger⸗Levrault und Sohn in Straßburg (nicht im Verlage von Gil: 
ei ch ihn bisher gleichſam geleiteten Politik. Im Seeland tagt bermann, wie es in der erſten Mittheilung hieß, ſondern wird nur bei 
welche dem Volkswillen einen neuen ihm gedruckt), und als verantwortlicher Redacteur zeichnet ſich D. Hirtz. 


ne Volksverſammlung, 
mpuls geben dürfte. — Aus Genf erfährt man nur fo viel, daß der] Die bis jetzt in dem Blatte auftretenden Mitarbeiter, welche der Forde⸗ 
Taboverzug durch etliche tolle Burſche ausgeführt worden, welche durch rung des franzöſiſchen Preßgeſetzes zufolge, ihre Artikel unterzeichnen, 
kendo iſche Provocationen irre geführt waren. Die Schuldigen] find ein Herr A. Wolfgang, ein Herr Dr. Hoffmann, ein Herr Dr. 
Sr in Haft und werden von eidgenöſſiſchen Gerichten vernommen.] K. Schütz. Den Leitartikel der erften Nummer bildet ein „Frankreich 
ueigens hat glücklicheweiſe keine bewaffnete Grenzüberſchrei⸗ſ mit Deutſchland“ überſchriebener Aufſatz von A. Wolfgang. Ihm iſt 
Mid ſtattgefunden und die Uebelthäter begnügten ſich mit bedeutenden] Frankreich noch immer der Friede; Frankreich war nur mit Oeſterreich 
einlibationen, welche das Savoyervolk vollkommen gleichgiltig ließen. im Kriege, deſſen Unrecht es wieder gut machen wollte. Frankreichs 
a wird vor der Hand militäriſch beſetzt bleiben, und heißeſter Wunſch iſt es, mit Deutſchland zu gehen, nicht gegen Deutſch⸗ 
— er eidgenöſſiſcher Aufſicht ſtehen, da ſich die genfer Polizei | land. Das möge, ſagt der Herr Verfaſſer ſelbſt, Vielen fremd klingen; 
nicht ausreichend erwies. aber das neue Blatt, der „Straßburger Correſpondent“, werde das 
9 Frankreich. f außer Zweifel 3 an 7 alſo RE bene ts 
aris, 2. April. ur Tages⸗Geſchichte.] Die geſtrige] müſſen wir uns mit der Verſicherung begnügen. ie Verfaſſer des 
Note des „Moniteur“ 3 ae e düptihen ar neuen Blattes, Elſaſſer und Deutſche, halten ſich berufen, die Vermitt⸗ 
bezieht ſich ebenſowohl auf das bereits erſchienens kollektive Erfommuni- ler zu bilden zwiſchen Frankreich und Deutſchland; denn die Eintracht 
alionsbrebe als auf die erwartete Bannbulle gegen den König von] Frankreichs und Deutſchlands ſei nicht blos die ſicherſte, fie jei die ein- 
ardinien. Ein, allerdings nicht verbürgtes, Gerücht will wiſſen, daß zige Bürgſchaft für die theuerſten Güter Europas für fein Recht und 
Herr Veuillot aus Rom zurückgekehrt ſei und einen ganzen Ballen eine Freiheit, für die Ordnung und für den Frieden. Das Blatt ent: 
mit gedruckten Exemplaren des päyſtlichen Breve vom 27. v. M. für hält dann noch einige Original⸗Correſpondenzen aus Paris, eine ſolche 
den Nuntius mitgebracht habe; dieſer Ballen ſoll von den Zollbehörden er. linken Rheinufer, welche das National⸗Denkmal für den Sehen. 
Mit Beſchlag belegt worden fein und die Reklamation des Nuntius v. Stein lebhaft befürwortet, und eine Gorreipondenz aus der Schweiz, 
ſoll keinen Erfolg gehabt haben. (Dadurch wird die telegr Dep. in welche das Auftreten der Schweizer gegen Napoleon „geradezu tollkühn“ 
158 d. 3. erklärlich.) — Die Lage in Rom iſt noch immer die⸗ nennt. An den politiſchen Theil ſchließen ſich dann noch literariſche, 
1 Frankreich will feine Truppen zurücziehen, und der König von] mercantile und ſtaatswirthſchaftliche Mittheilungen. 
Aeapel weigert ſich entſchieden, auch nur einen Soldaten in den Kirchen⸗ G r br i t anni en. 
gat zu ſenden. — Auch die ſavoyiſche Angelegenheit iſt etwas ins] London, 1. April. Das Miniſterium hat das Kriegsbudget zu⸗ 
tocken gerathen. Die Verhandlungen mit der Schweiz werden fort- rückgenommen, weil es an demſelben wichtige Veränderungen vorneh⸗ 
Sept, allein eine Verſtändigung ſcheint noch fern zu fein. Von der men will. Es kommen zwölf Regimenter aus Oſündien zurück, die 
Abtretung der neutralen Diſtrikte an die Schweiz will man hier durch- [in dieſem Budget figuriren werden. Dann meldet die „United Ser⸗ 
aus nicht weiter ſprechen hören; eben fo wenig ſcheint es ſich beſtäti- vice Gazette“ diefen Morgen: die Regierung habe in den letz⸗ 
gen zu ſollen, daß Frankreich die Angelegenheit der Entſcheidung durch[ten 24 Stunden nicht blos die Entlaſſung der jetzt unter 
einen Kongreß unterſtellt. Die annexirten Provinzen werden drei Depar⸗[den Waffen ſtehenden Milizregimenter eingeſtellt, ſon⸗ 
tements bilden, welche die Namen Haute⸗Iſere (Annecy), Montblanc dern ſo gar den Entſchluß gefaßt, die ganze Miliz der drei 
(Chambery) und Alpes maritimes (Nizza) führen werden. Man be! Königreihe unter die Waffen einzuberufen. Ob dieſe An⸗ 
hauptet, daß dieſe drei Departements zunächſt von einem einzigen kai⸗ gabe authentiſch iſt oder nicht, wird fi bald herausſtellen. In jedem 
ſerlichen Oberkommiſſär verwaltet werden ſollen. — In dem national: Fall ſcheint fie der Beſiätigung zu bedürfen. f 
bkonomiſchen Programm des Kaiſers iſt bekanntlich auch von einen London, 2. April. [Tagesnotizen.] Dem Hafenadmiral 
Darlehen von 40 i die Rede, welches der Staat der Industrie von Devonport, Sir Barrington Reynolds, it am Freitag auf tele: 
bewilligen ſoll. Ein dahin gehender Geſetzentwurf liegt jetzt dem gefeg: graphiſchem Wege die Weiſung zugegangen, den in Plymouth liegenden 
gebenden Körper vor. Es hat ſich nun eine Geſellſchaft von Kapita⸗ Theil des Kanalgeſchwaders ohne Verzug zum Auslaufen fertig zu 
liten gemeldet, welches der Regierung vorſchlägt, daß ihr dieſe 40 machen, und vorgeſtern wurden ihm verfiegelte Ordres über den Be⸗ 
lionen geliehen werden; fie wolle hierzu andere 40 Millionen hin⸗ ſtimmungsort des Geſchwaders eingehändigt. Es heißt gerüchtsweiſe, 
zufügen und mit dieſem Kapital eine Anzahl von Darlehnskaſſen in daß das Geſchwader nach Malta oder Gibraltar geht. Die Haupt: 
en verſchiedenen Induſtriemittelpunkten Frankreichs gründen. Man ſchiffe deſſelben find; Conqueror (101), Trafalgar (90), Centurion 
ſpricht von einem hochgeſtellten Staatsmann, welcher bei dieſer neuen] (80) und Diadem (32), von denen das erſte Ausbeſſerung halber in 
Geſellſchaft betheiligt fein foll, (N. 3.) den Docks iſt. — Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, eine Kommiſ⸗ 
N Der Minifter des offentlichen Unterrichtes hat aus Anlaß |fon niederzuſetzen, um die Unterhandlungen mit der franzöſiſchen Re⸗ 
der Exkommunikations⸗Bulle ein Rundschreiben an die Biſchöfe von gierung über die Abschaffung der Schifffahrts⸗Differentialzölle einzulei⸗ 
ankreich gerichtet, um ihnen die Grundſätze, welche in Frankreich] ten. Es entſpricht dies dem durch Lindſay geſtellten, vom Unterhauſe 
ber dieſen Gegenſtand rechtskräftig find, einzuſchärfen. Es wird na; genehmigten Antrage. — Gottfried Kinkel hat ſich mit Demoifelle 
mentlich daran erinnert, wie es ihnen durch das Konkordat ftrengftens | Minna Werner vermählt. 
unterſagt iſt, die erwähnte Bulle in den Kirchen zu verleſen oder ver: Ruf land. 
leſen zu laſſen. Die Regierung wird ſich aller Repreffionsmittel be. AV Warſchau, 2. April. [Das Attentat auf den 
dienen, welche die Geſetze ihr zur Verfügung ſtellen. — Dagegen macht Kaiſer. — Nothwendigkeit einer ſtehenden Brücke.] Das 
der „Ami de la Religion“ zu der geſtern vom „Moniteur“ veröffent- Attentat, welches gegen die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers verübt 


— — 


worden, iſt hier in den weiteren Kreiſen der Bevölkerung nicht bekannt 


geworden. Direkte Nachrichten ſind natürlich nur an Perſonen, die 
zum Hofe in naher Beziehung ftehen, gelangt, während die Cenſur 
alle Mittheilungen, die hierüber aus dem Auslande zu uns gelangt 
find, ohne Weikeres unterdrückt hat. Ob die Reife Sr. Durchlaucht 
des Fürſten Statthalter nach St. Petersburg mit dieſem Ereigniß in 
Verbindung ſteht, oder ob dieſelbe politiſche Gründe veranlaßt haben, 
oder ob endlich das bevorſtehende Oſterfeſt, an welchem alle General⸗ 
Adjutanten des Kaiſers nach griechiſchem Ritual dort anweſend ſein 
müſſen, Veranlaſſung dazu war, iſi nicht näher bekannt. 

In voriger Woche hat ſich hier ein recht betrübender Vorfall ereig⸗ 
net, der einer noch nicht näher bekannten Anzahl Perſonen das Leben 
gekoſtet hat. Warſchau iſt bekanntlich mit dem gegenüberliegenden 
Praga nur durch eine Schiffsbrücke verbunden, die während des Eis⸗ 
ganges auseinander gefahren wird. Die Kommunikation zwiſchen den 
beiden Ufern, die eine ſehr bedeutende iſt, wird alsdann durch ſehr ge⸗ 
brechliche, unzweckmäßig konſtruirte Kähne bewirkt, die bei einem nur 
einigermaßen beträchtlichen Eisgange großes Unglück herbeiführen müſſen, 
zumal dieſe unſicheren Fahrzeuge noch obendrein häufig überladen wer⸗ 
den. Ein ſolcher Unfall ereignete ſich am 29. März. In einem 


Kahne wollte eine bis jetzt noch nicht näher ermittelte Anzahl Perſonen 


nach Praga überfahren. Schon nahe dem jenſeitigen Ufer, wo das 
Eis bereits im Gange war, wurde das Fahrzeug mit ſolcher Gewalt 
gegen das Holzgerüſt eines im Bau begriffenen Brückenpfeilers getrie⸗ 
ben, daß daſſelbe umſchlug, oder, wie Andere meinen, auseinanderging, 
und die Leute, die ſich darauf befanden, in den Strom ſielen. Sechs⸗ 
zehn Perſonen wurden durch in der Nähe befindliche Schiffer, wobei 
ſich mehrere Deutſche vortheilhaft auszeichneten, gerettet, ein anderer 
Theil, man behauptet 14 bis 15 Perſonen, iſt ertrunken. Erſt einige 
dieſer Unglücklichen ſind aufgefunden worden. Die Schiffer, die das 
Fahrzeug führten und gerettet worden ſind, haben natürlich ein Intereſſe 
daran, die Anzahl der auf dem Kahne befindlich geweſenen Perſonen 
zu verſchweigen. 

Die ſtehende Brücke über die Weichſel, deren Erbauung dem In⸗ 
genieur⸗General Kerbedz anvertraut iſt, und die nach dem Muſter der 
dirſchauer Brücke aufgeführt werden ſoll, iſt für Warſchau eine Noth⸗ 
wendigkeit. Der Verkehr zwiſchen den beiden Ufern iſt bedeutend. Alle 
Fuhrwerke, die nach der Richtung von Petersburg und Moskau gehen, 
müſſen den Fluß paffiren. Der Bau dieſer Brücke ift zwar in Angriff 
genommen, wird aber, wie es ſcheint, nicht ſehr eifrig betrieben, ſo daß 
wohl noch eine geraume Zeit vergehen wird, ehe Warſchau ſich dieſes 
Bauwerkes erfreuen wird. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 31. März. [Die Gerüchte einer Allianz 
mit Frankreich.] Wir theilen die Ueberraſchung, welche das „Dag- 
bladet“ heute über die Nachricht der „Neuen Preuß. Ztg.“, von der 
außerordentlichen Thätigkeit der franzöſiſchen Diplomatie am hieſigen 
Orte und dem Abſchluß einer vorläuſigen Uebereinkunft zwiſchen Frank⸗ 
reich und Dänemark ausdrückt. Es ſei denn, daß ſich die außerordent⸗ 
liche Thätigkeit auf die Beine oder die übrigen geſelligen Talente eines 
als Legations⸗Sekretär fungirenden franzöfifchen Attachés beziehen ſoll, 


ſonſt iſt von ihr nichts zu bemerken, und daß die Exiſtenz eines Allian⸗⸗ 


Abſchluſſes, ja ſogar denſelben erzielenden Verhandlungen glauben wir, 
ſo weit ſie hier ſtattfinden ſollen, für den Augenblick auf das Beſtimm⸗ 
teſte in Abrede ſtellen zu müſſen. Daß es däniſcherſeits nicht an 
gutem Willen fehlt, irgend etwas zum Verderben des verhaßten Deutſch⸗ 
lands vorzunehmen, iſt nicht zu leugnen, aber einerſeits möchte Napo⸗ 
leon doch Bedenken tragen, ſich mit einem auf ſo ſchwachen Füßen 
befindlichen Gouvernement, das im beſten Falle nur über das eigent⸗ 
liche Königreich mit etwas über 14 Mill. Einwohnern verfügt, eher 
in ein Bündniß einzulaſſen, als es ihm zu einer abſoluten Nothwen⸗ 
digkeit wird, andererſeits find die Verluſte, welche franzöͤſiſche Freund⸗ 
ſchaft Dänemark früher gebracht und der Lohn, den es für ſeine Aus⸗ 
dauer in derſelben empfangen, im ganzen Lande in noch zu friſchem 
Gedächtniß, als daß ſelbſt das Profeſſoren⸗Miniſterium ſich in eine jo 
gewagte Speculation einlaſſen ſollte, ehe ſie nicht den Ereigniſſen ge⸗ 
genüber als ein Akt der Nothwehr erklärt und entſchuldigt werden 
kann. Es iſt doch ſehr zweifelhaft, ſagt ſelbſt die „Berlingſche“ was 
zur Zeit das Klügſte iſt, das Kühne, Abenteuerliche, oder das Vorſich⸗ 
tige. Dazu kommt, daß die Beziehungen, die der Baron Blixen zu 
dem franzöſiſchen Hofe unterhält, dem gegenwärtigen Miniſterium 
durchaus nicht günſtig ſind. Biſchof Monrod iſt zwar bei ſeinem 
Aufenthalt in Paris bemüht geweſen, die franzöſiſchen Machthaber von 
der Gerechtigkeit der däniſchen Sache zu überzeugen, aber man ſoll 
ihm doch nicht allzugroße Hoffnungen auf Unterſtützung gemacht haben. 
Eine Audienz bei dem Kaiſer war ihm für den nächſtfolgenden Sonn⸗ 
tag zugeſagt worden, als er am Dinſtag vorher zur Bildung des neuen 
Kabinets abreiſen mußte. Freilich will er nachholen, was er verfäumt 
hat, und ſich gleich nach dem Schluſſe des Reichstages oder noch vor 


[General Lamoriciere.] Chriſtoph Leo Ludwi Inga de Lamo⸗ de die italieniſche Politik der Regierung. In zwei Departements für die 
ticiere, General⸗Lieutenant, wurde am 5. Februar 1806 zu Nantes geboren, Legislative gewählt, bewies er ſich als eifriger Vertheidiger der republikani⸗ 
r ſtammt aus einer alten bretoniſchen Familie, bekannt wegen ihrer legiti⸗ ſchen Sache. Im Juli 1849, als die Ruſſen in Ungarn einrücken ſollten, 
miſtiſchen Geſinnung. Mit 18 Jahren trat er in die polyptechniſche Schule, ging er im Auftrage des Prinz⸗Präſidenten in außerordentlicher Sendung 
at in's Geniecorps, und Lieutenant im Jahre 1830, machte er in Afrika] nach Petersburg. Als er die Nachricht vom Rücktritt des Miniſteriums 
daſch feine Carriere. Gleich nach der Expedition gegen Algier wurde er] Odilon⸗Barrot erhielt, verlangte Lamoriciere ſeine Abberufung, und wieder⸗ 
Hauptmann dei Gründung der Zuaven⸗Regimenter und zeichnete ſich durch holt zum Vice⸗Präſidenten der Legislativen gewählt, war er einer der ent⸗ 

eiſt und Kühnheit aus. 1833 wurde er vom General in Jeg zum Chef] ſchiedenſten Gegner der Politik des Elyſee. Er ſtimmte im Juli 1851 gegen 
eines arabiſchen Büreaus ernannt, und im Jahre 1837 in Folge der Ein- die Revifion der Verfaſſung und am 17. November für das Geſetz, weiches 
nahme von Conſtantine, bei welcher er durch Platzen einer Mine ſchwer ver: die bewaffnete Macht für alle Fälle der National⸗Verſammlung unterwarf. 
wundet wurde, erhielt er die Ernennung zum Oberſt bei den Zuaven. ei au Pen % gleich vielen ei Be 99 er 5 
Im Jahre 1839 nach Paris berufen, kehrte er im darauf folgenden Jahre ihn ei m gran), und dann aber die Grenze nach Köln, bis wohin 
wieder rn Algerien zurück, zeichnete ſich bei Muzaia aus, wurde 1843 Die 9 0 jet Aare De 10 feld, 4 5K fene end ne 11 85 
—— und 1845 interimiſtiſcher Gouverneur von Algerien. In gien, bald in Deutſchland, bald in England ; 1859 55 ei ge der 
2 erien machte er nicht weniger als 18 Seibsüge mit, kämpfte bei Tagbempt, allgemeinen Amneſtie, nachdem er eine bedingte wiederholt surldgeiiefen 
bene" and ar nee geh Dante suäf un let in ann den fi n einer einen 

Pen BES 4 

des Emirs Hy Der neue Jugurtha wurde von Lamoriciere gefangen Beſizung in Mittel Frankreich, um nun dem Rufe aus Rom zu folgen. 


5 Pnommen, und jeinen Händen übergab der Emir ſein Schwert. Er wurde 
Folge deſſen Großofftier der Ehrenlegion. [Verſammlung des deutſchen Bühnen⸗Vereins.] In Dresden 
am Jahre 1846 bereits als Vertreter von Saint Calais in die Kammer |ift am Montag Nachmittag die diesjährige Verſammlung von Mitgliedern 

Bi idt, nahm er Bias auf den Bänken der dynaſtiſchen Oppofition, und des deutſchen Bühnen⸗Vereins im Hotel Bellevue eröffnet worden. Es wa⸗ 

hr te 1848, in den letzten Stunden von Louis Philipp's Regierung, im Mi- ren erſchienen der General⸗Intendant v. Hülſen (Präſident des Vereins) 

Alerium Thiers-Mold das Portefeuille des Krieges übernehmen. Am aus Berlin; der Intendant Baron v. Gall (Vice⸗Präſient) aus Stutt⸗ 

Nat eebruar 1848 erſchien Lamoriciere in der Uniform eines Oberſten der] gart; der Intendant Graf v. Platen aus Hannover; der Intendant Ya: 

und dnalgarde in den Straßen von Paris, um die Abdankung des Königs] ron v. Boſe aus Wiesbaden; der Intendant v. Flotow aus Schwerin; 

— die e de der Herzogin von Orleans zu proklamiren. Ein Pferd | der Intendant Baron v. Münchhauſen aus Braunſchweig; der General- 
urde ihm bei dieſer Gelegenheit unter dem Leibe erſchoſſen, er ſelbſt wurde Intendant v. Heeringen aus Kaſſel; der General⸗Intendant Dr. Din⸗ 

verwundet und verdankte ſein Leben nur einigen Arbeitern, welche ihn den eipebt aus Weimar; der Hoftheater⸗Direktor Dr, Ed. Devrient aus 
nden ihrer wüthenden Kameraden entriſſen. Das ihm von der propfſoriſchen arlsruhe; der Präſident des Hoftheater⸗Comite's Dr. Achenbach aus 

sgierun angebotene Portefeuille des Krieges lehnte er ab; desgleichen jedes] Mannheim; der Direktor Commiſſionsrath Woltersporff aus Königsberg; 
militäriſche Kommando im Innern des Landes. Das Departement der Sarthe der Direktor Thome aus Prag und der Direktor v. Bequignolles aus 
gur en zum Repräſentanten; während der Junitage ſtellte er ih Cavaignac | Görlitz. In der erſten Sitzung wurde beſchloſſen, das Statut des engeren 
zur Ve fue e, bekämpfte den Aufitand im Faubourg ase und bei Bühnen⸗Vereins in feinen einzelnen Paragraphen durchzugehen, um, wo 
dar Baſtille. Am 28. Juni übernahm er das Kriegsminiſterium und blieb möglich, eine Vereinigung der drei innerhalb des Bühnenverbandes beſte⸗ 

n dieſer Function bis 20. Dezember, an welchem Tage er das 1 beate Statuten zu bewirken. Mit dieſen Reviſions⸗Berathungen iſt die 

an den en des neugewählten Präſidenten der Republik, Louis] Verſammlung zunächſt beſchäftigt. 

aapoleon abgab. Er gehörte zur gemäßigtſten Fraction der demokratiſchen 

n ſümmte in der Kammer mit Cavaignac und zeigte ſich, namentlich 
militäriſchen Dingen, als gewandter und durch die bd die Wien. [Der Theater⸗Etat von 1775.] Angeſichts der 8 

a v 


tes fortreißender Redner. Nach der Präſidentenwahl enthielt ſich La: | Gageforderungen, welche jetzt von Künſtlern gemacht werden, on 
moriciere der ſyſtematiſchen Oppoſition, mißbilligte aber bei jeder Gelegen⸗ Sup m die Beſoldungen der beiden k. k. Hoftheater vom Jahre 1775 


kennen zu lernen. Der Unterſchied iſt ſo erheblich, daß ſelbſt die Einrede der 
geänderten Zeitverhältniſſe bei dieſer Rechnung total verſchwindet. Es hatte 
nämlich damals der Direktor ein Jahresgehalt von 1270 Gulden, das Ge⸗ 
halt der geſammten deutſchen Schauſpieler betrug jährlich 22,028 Fl., das 
92 805 aller „Operiſten“ zuſammengenommen 19,040 Fl., jenes der Tänzer 
23,202 Fl., der Tänzerinnen 20,487 Fl., des deutſchen Orcheſters 5932 Fl., 
des Opern⸗Orcheſters 9390 Fl. der Offizianten und Arbeiter 16,268 Fl., für 
vier Penſionäre 912 Fl. Alle Beſoldungen an den beiden Hofthegtern mach⸗ 
ten daher die beſcheidene Summe von 118,530 Fl. aus, welche ſich auf fol⸗ 

endes Perſonal vertheilte: Am Burgtheater 14 Schauſpieler, 8 Schauſpie⸗ 

erinnen, 1 Einſager; am Kärthnerthortheater 6 Sänger, 5 Sängerinnen, 1 
„ Tbeatrawichter 1 „Compoſitor“, 1 Einſager, 44 Tänzer und Tänzerinnen 
und 1 Balletmeiſter; ferner noch 1 „Compoſitor“, 1 Inſpektor, 27 ian⸗ 
ten und Penſionäre, dann 54 Profeſſioniſten und Arbeitsleute. erdem 
a „ 27 Muſikanten am Burg ⸗Theater und 34 am Opern: 

er. 


[Die Flaſchenkeller der Huſaren.] Rittmeiſter v. T. hatte mit 
einen Huſaxen bei Magenta Wunder der Aae — er, er⸗ 
chöpft von den Anstrengungen und Aufregungen der wiederholten Attaquen, 
eine Leute frug, ob keiner ihm einen Schluck Wein geben könne, da ant⸗ 
wortete man ihm von allen Seiten: Wein, jo viel Sie wollen, Herr Ritt⸗ 

meiſter. 1 der That hielt man ihm ein Paar Duzend Flaſchen oe. 

Ehe er ſich einer derſelben ang und ſich um die Herkunft dieſer über⸗ 
raſchenden Menge von Noſtrano erkundigen konnte, rief ein wegen ſeines 
Talentes im Auſſpüren von Vorräthen berühmter Hufar: Trinken Sie aus 
meiner Flaſche, Herr Rittmeister, ſie hat die ganze Zeit im Eis gestanden. 
Teufelskerl, frug dieſer erſtaunt und umaläubig, wie iſt dies möglich; ſeit 

ſechs Stunden ſtehen wir ja in Reih und Glied im freien Felde? Wie komm 
du zu Wein und Eis? Ein Schluck aus der Flaſche überzeugte ihn, da 
der Huſar die Wahrheit geſprochen hatte, der nunmehr feinem ob der La⸗ 

3 gnädig ſchmunzelnden Borgejebien geitand, er habe in der Cantina, in 

der die Schwadron gelegen, eine Anzahl von Flaſchen mit Wein herausge⸗ 

kitzelt“, und felbe feinen verläßlichen Kameraden mit dem Bemerken anver⸗ 
traut, den Inhalte bis nach dem Gefechte aufzuſparen, um auf den Sieg 
anftopen zu können. Die Flaſchen man, um ſie den kritiſchen Augen 
der Viſitirenden zu en, in den unten zugebundenen Relzärmeln bes 

Dolmanns untergebracht. Er ſelber aber habe die ſeine, dem Herrn Ri 

meiſter zu Ehren, außerdem mit Eis umgeben, das ſich trotz der Hitze des 

Tages und des Gefechtes in dem Pelze ganz wohl erhalten habe. — Die 

Thatſache wird uns von ſehr guter Seite verbürgt. 1 
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demſelben nach Paris begeben, wo derſelbe Mann, der im Uebrigen 
einer Partei angehört, die aus ihrem Abſcheu gegen den Kaiſer Napo- 
leon nicht das geringſte Geheimniß macht, ihm Huldigungen darbrin⸗ 
gen und ſich die Genehmigung zur Fortſetzung der Daniſtrung Schles⸗ 
wigs erbitten ſoll. Ziehen wir endlich das Verhältniß des „perſönli⸗ 
chen Prineipes“ zu dieſer Allianz⸗Frage in Betrach, fo hat zwar Hr. 
Dotézac jeder Zeit ſehr freundliche Beziehungen zu demſelben unter⸗ 
halten, es indeß nicht verhindern können, daß ſich der franzoͤſiſche Hof 
den betreffenden Beſuch in ſehr feiner, aber nicht weniger verletzenden 
Weiſe vor einigen Jahren verbat. Seit jener Zeit dürfte die Gräſin 
etwas kühler geworden ſein. Indeſſen wird uns verſichert, daß eine 
ihrer Kreaturen, der bekannte Kammerrath Jonas, kürzlich in Paris 
geweſen, von dem Kaiſer empfangen worden ſein und die Nachricht 
mitgebracht haben ſoll, daß der Kaiſer zu einer Garantie der 
däniſchen Beſitzungen bereit ſein werde, wenn ſich Däne⸗ 
mark zu einer Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz mit ihm 
verſtehen wolle. Was an der Erzählung dieſes Abenteuers wahr 
it, läßt ſich ſchwer ſagen. Aber es iſt immerhin möglich, daß die 
Nachricht der „Neuen Preuß. Ztg.“ auf dieſen Gerüchten beruht, oder 
aber mit der hier ſehr verbreiteten Anſicht im Zuſammenhange ſteht, 
daß es die Rückſicht auf ein mögliches Mißbehagen des franzoöſiſchen 
Kaiſers oder die Furcht, ſeinen kriegeriſchen Gelüſten einen Vorwand 
zu geben, ſei, welches Deutſchland zwinge, von Dänemark hinzunehmen, 
was es ihm zufügen will. (Sp. 3.) 
Amerika. 

New⸗ Mork, 14. März. [Die Präſidentſchaftsfabrik! iſt in vol⸗ 
lem vu und arbeitet ununterbrochen mit Hochdruck. Im November fin 
det die Wahl ſtatt; vorher einigt man ſich auf Parteiconventionen über den 
Candidaten, welcher vorgeſchlagen und von den reſpectiven Parteien ange⸗ 
nommen werden ſoll. Aber dieſe Nomination iſt eine ſchwierige Sache und 
diesmal um ſo mehr, da die Parteien in ſich ſelbſt über die Perſönlichkeiten 

gen uneinig find; ſie haben Krieg in ihrem eigenen Schooße. Unter den 
epublikanern herrſcht geradezu Meuterei; ein beträchtlicher Theil will 
von Seward nichts wiſſen und eifert für Bates aus Miſſouri, die Pennſyl⸗ 
vanier wollen ihren Landsmann Cameron, und es wird auf der Convention 
zu Chicago heiß hergeben. Auch wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß ein 
eträchtlicher Theil der Partei abfiele, daß er „bolten“ würde, wie man hier 
ſich ausdrückt. Darauf ſpeculirt eine dritte Partei, welche ſich unter Leitung 
Crittenden's aus Kentucky gebildet hat und zumeiſt aus ehemaligen Know 
Nothings und alten Whigs beſteht. Sie bezeichnet ſich als Unionspartei 
und rechnet ganz gut, indem ſie zwiſchen Demokraten und Republikanern 
den Ausſchlag geben, ihre Stimmen theuer verkaufen und ihren Anhängern 
Aemter ſichern will. Sie wird ihre Convention in Baltimore halten. Die 
Demokraten ſind entweder für oder gegen Douglas, der Allen viel zu 
ſchaffen macht; ob ſie zur Convention nach Charleston gehen, iſt ungewiß, 
da man dort für ein Zimmer täglich 7 bis 15 Dollars verlangt. Wahr: 
ſcheinlich wird ein anderer nicht ſo unverſchämt koſtſpieliger Ort gewählt. 
Zur Zeit der Conventionen macht der Congreß auf vierzehn Tage Ferien, 
obwohl er ohnehin wenig um Geſchäftsſachen ſich kümmert und eben erſt 
acht Wochen mit der in . Pat vergeudet hat. Alles Reden, Thun und 
Treiben hat lediglich nur die Präſidentenwahl im Auge, nicht etwa der Per⸗ 
ſon wegen, welche man wählt, denn ſie iſt doch nur Werkzeug der Partei, 
und ob aus dieſer Hans oder Kunz ins weiße Haus befördert wird, das 
verſchlägt wenig. Die Partei will ſiegen, weil ſie nur dadurch die 
Verfügung über ein Budget von 20 Millionen und 65,000 
Aemter erhält, die zu gutem Theil ſehr einträglich find. Uebri⸗ 
ens iſt im Congreſſe die Heimſtättebill durchgegangen, welche jedem 
ilienvater oder jedem jungen Manne, der ſein 21. Jahr vollendet hat, 
nſpruch auf eine Viertelſection Landes in der Weiſe giebt, daß dieſelbe 
nach fünf Jahren, wenn er Bürger der Vereinigten Staaten iſt, ſein volles 
Eigenthum wird. Er hat dann für die Ausfertigung des Beſitztitels zehn 
Dollars zu bezahlen, und für dieſe geringe Summe wird er Beſitzer. Die 
Union hat bekanntlich noch über viele Millionen Acker zu verfügen. Wenn 
der Senat dieſe Heimſtättebill annimmt, dann wird damit eine wichtige An⸗ 


gelegenheit erledigt, die aus Parteirückſichten ſeit zehn Jahren e a 


auf die lange Bank geſchoben wurde. 


Provinzial-Zeitung. 

=p= Breslau, 5. April. [Tagesbericht.] Der frühe 
Eintritt des Oſterfeſtes hat auch den Frühling zu zeitigerem Erſcheinen 
veranlaßt; ſeit Tagen hält ſich die veränderlich geſcholtene Witterung, an 
einzelnen erklärt ſie ſich ſogar zur Schönheit des Mai. Ein Gang 
in's Freie bietet ſtets neue Veränderungen: die Farbe des erſten Saaten⸗ 
grüns wird immer lichter, ſaftiger, an den Feldrainen ſetzt neues Leben 
an, die blattloſen Aeſte öffnen unzählige Knospenaugen, der auf den 
fernen Bergkuppen laſtende Schnee verſchwimmt im Duft der Höhen, die 
Luft wird reiner, durchſichtiger. Auch in den Gärten öffnen ſich die 
Wohnungen der Pflanzen, die mit ihren Schweſtern im Freien allmäh⸗ 
lig Frühſahrstoilette machen, Schmetterlinge flattern im Sonnenſchein, 
höhere Organiſationen des Thierlebens, unſere Haus: und Wander⸗ 
vögel üben unausgeſetzt ihre Stimmen vor dem Eintritt in das Orche⸗ 
ſter der Natur. Unſer Honigmarkt, der ſeit undenklichen Zeiten zum 
Gründonnerstage gehört, giebt Kunde von dem Fleiße der kleinen Ge⸗ 
ſchöpfe, deren goldige Gabe ſüße Erinnerungen der Jugend uns vor 
die Seele führt. So bringt jeder Tag neue Erſcheinungen und küßt 
neue Hoffnungen des Herzens auf; ſchon verklärt die geſchäftige Phan⸗ 
tafie den Morgen des Auferſtehungstages mit goldenem Licht, denn 
kein Feſt des Jahres verlangt eine größere Theilnahme der Natur an 
den gläubigen Gefühlen der Menſchheit wie die Oſterzeit, die uns in 
ihrem Symbol fo Vielbedeutendes offenbart. Möchte daher der Auferſte⸗ 
hungsmorgen auch eine Mitfeier des ahnungsvoll beſeelten Lebens um 
uns ſein, ein Feſttag, an welchem ſich auch die umgebende Welt in 
lichter Schönheit verklärt! 
Ö 11 Töchter⸗Inſtitut des Herrn Seminar: Oberlehrer 


Scholz] bielt am 2. und 3. d. Mts. ſeine öffentliche Prüfung vor einer 
ſehr reichen Verſammlung ab. Dieſelbe ging in erfreulichſter Weiſe von 

atten. Es wurde in faſt allen 7 egenſtänden geprüft und in jedem 
derſelben überraſchende Leiſtungen er lich. Die Anſtalt iſt mit vergüge 
lichen Lehrkräften verſehen. Das Franzöfiihe ging in jeder Klaſſe vortreff⸗ 
lich; im Engliſchen zeigte ſich ebenfalls großer Lerneifer. Nicht minder leb⸗ 
haft war das Intereſſe der Kinder in der Geographie, Geſchichte, Naturge⸗ 

chte, Naturlehre, im Rechnen x, — Die ſchriftlichen Arbeiten, die nicht 


der Zeichnungen und der weiblichen Arbeiten ische Don Dre ber 8 
en Leiſtungen in den drei 


zu führen hat, 


ſſeſſor Altmann. 
[Zum Ver nügungs⸗Kalender.] Auch die Herren Reitau- 
ien ſich zu Unternehmungen, mit denen fie ihre Gäſte 
te überraſchen wollen. Allgemein dürfte zu erwarten ſein, daß bei 
gutem Wetter die Saal⸗Concerte mit Aufführungen im Freien vertauſcht 
werden, wie wir zunächſt vom Winterg arten wiſſen, b en Terrain für 
e en Zweck ſchon völlig hergerichtet und in eine Jason gebracht iſt, der nur 
= der Schmuck des Grüns und der Blumen fehlt, um zu einer her⸗ 
vorragenden Station auf dem Wege der ehe zu machen. 
ſtatt der weichen e Streichmuſik der Bilſeſ. en pin 
das Reich der Tone beherrſcht, nach aufregender, kriegeriſcher Stimmung ver⸗ 
langt, dem winkt der Volksgarten mit der Muſik 


==} 
rants 


iments unter Leitung unſeres melodiereichen auſt, oder 
8 2 mit Buchbinder. 
Velsgartens 


Ob die Vorſtellungen im Circus des 
chon in derſelben Zeit beginnen werden, iſt noch nicht gewiß, irrig 


um für 2 Pf. Bonbons zu holen, während ſie die e N 
behielt. Als der Knabe zurückkehrte, war die Frauensperſon und mit ihr 


koffer, in welchem ſich ein 
chemiſchen Apparate gebörig, und ein 
pieren und Briefen, 1 Sch 

Federhalter und 1 Stange Siegellack befanden. 


Werth von circa 40 Thalern. 
Stü 


die übrigen 3 Stück wurden am 2. d. Mts. noch in der Scharf 
Verwahrung gehalten. 


771 am 1, April ihre theatraliſchen und die damit verbundenen muſikali⸗ 
Gunſt des Augenblicks“, ſo wie mit den muſikaliſchen 


aus dem Freiſchütz, Chor und Scene aus Tannhäuſer ꝛc.“ Die Auffüb 
gen waren in 


chen Kapelle die dort 


des 11. Infanterie⸗Re⸗ 
a 
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aber die Nachricht, daß die Geſchwiſter Krembſer und andere ſich dort pro⸗ 
duziren werden; vielmehr hat Herr Rogall völlig fremde, doch ausgezeichnete 
Kräfte dafür engagirt. Auch Fürſtensgarten will ſeine Gäſte da und 
nicht im Saale empfangen, der ohnehin dazu nicht mehr geeignet iſt. Was 
an unbedeutenderen Orten auf Beſuch rechnet, ift hinter jenen großen Ab⸗ 
lui nicht zurückgeblieben, kurz Breslau wird wieder eſſen und trinken und 
luſtig ſein wie immer. 

? [Reitauration.] Herr Maywald, der Theater⸗Reſtaurateur, hat 
das im erſten Stock des Theaters belegene Reſtauurationszimmer auf das 
eleganteſte eingerichtet. Tapeten, Draperie laſſen Nichts zu wünſchen übrig, 
Eleganz iſt mit reichem Geſchmack vereinigt, und wünſchen wir nur dem 
Herrn Maywald, welcher, nebenbei gejagt, einen ſehr guten und feinen 
Mittagtiſch führt, für ſeine vielen Anſtrengungen, dem Publikum entgegen⸗ 
zu kommen, einen genügenden Erſatz für die vielen Koſten, die ihm dieſe 
Verſchönerung verurſacht hat. 

EI [Bermif 1 weh Der Gründonnerſtag brachte uns, wie alljährlich, 
den Honigmarkt, welcher diesmal beſonders reichlich beſchickt wurde. Längs 
der Riemerziele und noch über ein gutes Ende der weſtlichen Ringſeite er⸗ 
ſtreckt ſich die Linie der Händler, die in Töpfen, Fäßchen und anderen Be⸗ 
hältniſſen das urſüße Produkt feilboten. Nach augenſcheinlichen Beweiſen 
war die diesjährige Honigernte eine der ergiebigſten, deren man ſich über⸗ 
haupt zu erinnern weiß. Die hier an den Markt gekommenen Vorräthe 
waren bedeutend, und die Preiſe ſtellten ſich demzufolge enorm billig. Von 
den beſſern Sorten bezahlte man das Quart-mit 15—20 Sgr., während daſ⸗ 
ſelbe in den letzten Jahren ſelten unter 1 Thaler zu haben war. 

Kaum iſt die günftigere 1 eingetreten, und der Quartalsumzug 
überſtanden, ſo beginnt auch ſchon die bauliche Thätigkeit ſich überall ſtark 
zu regen. An der Ecke der Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraße erſcheint die 
„Pechhütte“, deren zahlreiche Gewölbe und Wohnungsräume eben erſt von 
ihren bisherigen Ba A verlaſſen find, bereits von einem Plankengerüſt 
umgeben, und innerhalb des Rayons iſt man eifrig beſchäftigt, das alter⸗ 
thümliche Gebäude bis auf den Grund niederzureißen. Bei dem projektirten 
Neubau wird zwar die Fluchtlinie an der Schweidnitzerſtraße eingerückt, 
und der Bürgerſteig daſelbſt verbreitert, doch iſt die beabſichtigte Ueberwöl⸗ 
bung der Ohlau, deren Ausführung jedenfalls zur Verſchönerung des Stadt⸗ 
theils beitragen würde, bis jetzt noch fraglich. 

Ein ſchon öfters vorgekommenes Mißgeſchick führte neulich einen Pro⸗ 
vinzbewohner wieder einmal nach Breslau ſtatt nach ſeiner Heimat. Der⸗ 
ſelbe war auf der Eiſenbahn nach einem Nachbarſtädtchen gereiſt, von wo 
er mit dem Abendzuge nach Hauſe zurückkehren wollte. Hierbei verſchlief er 
jedoch den rechten Zeitpunkt und fuhr an ſeiner Heimat vorüber bis Bres⸗ 
lau. Dieſe kleine Unachtſamkeit hatte für den zu ſpät erwachten Provinzia⸗ 
len manche empfindliche Opfer zur Folge. Zuvörderſt mußte er das rück⸗ 
ſtändige Paſſagiergeld für die unbeabſichtigte Fahrt erlegen, und dann mit 
einem nothdürftigen Nachtquartier fürlieb nehmen, um mit dem nächſten 
Frühzuge eiligſt wieder abzureiſen und ſeine harrende Familie zu beruhigen. 
In dem Laden Nr. 1 der Katharinenſtraße erſchien heute ein Mann mit 
einem Sacke beladen, welchen er als mit Mehl gefüllt zum Verkauf anbot. 
Als es ſich jedoch bei Beſichtigung des Inhalts ergab, daß derſelbe aus 
Gyps beſtand, entfernte ſich der Verkäufer ſehr eilig, und es war nicht mehr 
möglich, den Flüchtigen einzuholen. Bald darauf konnte der Sack Gpps, 
welcher am geſtrigen Abend in dem Hauſe Katharinenſtraße Nr. 5 geſtohlen 
worden war, dem rechtmäßigen Eigenthümer zurüdgeftellt werden. 

a: Krenbling] Die Schnepfe zieht ſtark: die Strachate, Barteln ıc. 
in der Umgegend von Breslau, ſind die Schlachtpläne, auf welchen die 
Verehrer Dianas tagtäglich morden. Einige Dutzend liegen hingeſtreckt in 
der Garküche der Weinhäuſer und der Gourmands. Geſtern gegen Abend 


wurde eine Schnepfe auf dem Tauenzienplatz in der Nähe der Ertelſchen 9 


Villa wahrgenommen; doch dienſtbefliſſene Hunde jagten ſie davon. — Auch 
der letzte Bote des Frühlings, die „Examina“ ſind vorüber; die Schüler 
und Schülerinnen, unter und über 10 Jahren, haben heute ihre Honigſem⸗ 
mel mit Ruhe verzehrt. 
# [Ein Brief auf Reiſen.] Zwei hieſige, dem Handwerkerſtande an⸗ 
ehoͤrige junge Leute, die mit einander befreundet waren, ſahen ſich vor 
ängerer Zeit dadurch getrennt, daß der Eine, ein 3 wegen Mangel 
an Arbeit in die Fremde wandern mußte. Dieſem gab der Zurückbleibende 
einen Brief an ſeinen in Berlin wohnenden Bruder mit und empfahl ihm 
deſſen baldige Abgabe. Der Handwerksburſche verwahrte das Schreiben 
jorgjam und machte fih auf den Weg. n einem Städtchen vor Berlin 
ekam er Arbeit, blieb a Zeit dort und wanderte dann weiter, ohne 
die Reſidenz zu berühren. Nach und Bei durchzog er ganz Deutſchland und 
hoffte immer noch, auch einmal nach Berlin zu en um ſich des Schrei⸗ 
bens zu entledigen. Zwei Jahre war der Vergolder fort, ohne dieſen Zweck 
erreicht zu haben, und als er vor einigen Tagen hierher zurückkehrte, traf 
er bei ſeinem Freunde, den er ſofort aufſuchte, den unbekannten Bruder, an 
welchen der mit ihm überall umhergereiſte Brief adreſſirt war. Anſtatt die 


erwarteten Vorwürfe über die verſpätete Abgabe deſſelben zu erhalten, er⸗ 


11 5 er von den Geſchwiſtern ein namhaftes Geldgeſchenk; denn in dem 
riefe war die Abweiſung einer zweifelhaften Erbſchaft enthalten geweſen, 


von deren Antretung nur Koſten ohne Gewinn befürchtet wurden, während 


ſie in der That eine nicht unbedeutende Summe abwarf. Die Sache nahm 
nun ohne die Intervention dieſes Schreibens ihren gewöhnlichen Verlauf 
und führte zu dem erwähnten glücklichen Reſultat. 


Breslau, 5. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Heiligegei tſtr. 
Nr. 5 1 Sack mit 4 Pfd. Bae le Federn, 1 Sack mit ca. fd. 
Flaumfedern und 1 rother Parchent⸗Unterrock; Neueweltgaſſe Nr. 14 2 roth⸗ 
und weißgeblümte Bettdecken; Ring Nr. 16 aus unverſchloſſenem Entree 
1 brauner Düffelüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen; Weißgerbergaſſe 
Nr. 51 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer 42 Thlr. baares Geld. 

Am 3. d. M. wußte eine unbekannte Frauensperſon einen 6jährigen 


Knaben, welcher von ſeinen Eltern zur Beſorgung eines Geſchäfts von der 


Ohlauer⸗ nach der Kloſterſtraße mit einer braunen Plüſchtaſche geſchickt 


worden war, letztere dadurch zu entwenden, daß ſie das Kind in ein Haus 


enen Konditorei ſchickte, 


lockte, und ſolches von dort aus nach einer nahegele 0 
f aſche in Verwahrung 


auch die qu. Taſche verſchwunden. r 
efunden wurde ein augenſcheinlich gewaltſam erbrochener lederner Reife: 
rauenzeugſchuh, 1 Cylinder von Metall zu einem 
Reiſeſchreibzeug mit verſchiedenen Pa⸗ 
eere, 1 Lineal, 1 Federmeſſer, 1 Radirmeſſer, ein 


Verloren wurde ein Berlene Armband mit viereckigem Diamantſchloß im 

m Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte elf 

Hunde 5 „ 7 — worden. Davon wurden ausgeldſt 5, getödtet 3; 
richterei in 

(Pol.⸗Bl.) 

N. K. Schmiedeberg, 4. April. Die Bürgerreſſource im Schießhauſe 


chen Aufführungen mit dem Original ⸗Luſtſpiel von E. Devrient: „Die 
Piecen „Ouverture 


tun: 
eder b cen gelungen zu nennen, und fühlen ſich Alle den 
e 


itwirkenden für die vielen heitern und genußreichen Abende zu Dank ver: 


. — Die Geſellſchaft des Hrn. Schauſpieldirektors Conradi, hat am 
23. v. M. ein 
ge und deshalb Veranlaſſung zu 6 weiteren Vorſtellungen gege⸗ 
en haben. — 0 
Sommer ſo Viele angezogen hat, die echte, reine Gebirgsluft genießen woll⸗ 
ten, würde ſie noch mehr dazu veranlaſſen, ihren Sommeraufenthalt hier zu 
nehmen, wenn dem, bereits im hieſigen Gewerbeverein erwähnten Mangel 
an Promenaden, — von der ſchon a beſtehenden „Verſchönerungs⸗ 
Commiſſion“, abgeholfen würde. 

— doch genügen dieſelben den An f 
dieſen Uebelſtänden könnte dadurch abgeholfen werden, wenn von geeigneter 
Stelle aus der Antrag an die betreffenden 1 erginge: dem Bei⸗ 


Abonnement auf 12 Vorſtellungen eröffnet, welche ſtark be⸗ 
Die ſchöne Lage Schmiedebergs, die bis jetzt alljährlich im 


So exiſtiren die Gebauer’ihen Anlagen 
prüchen ſommerlicher Gäfte nicht. Allen 


ſpiele einiger Herren, wie „v. B. — A. S. — und G. u. S.“ zu folgen. 


Würde eine Uebereinkunft, was leicht möglich, getroffen, könnte man mit 
8 * auf einer halben Stunde langen Promenade bis zum ſchönſten 


Pun 


te, der Anna⸗Kapelle zu Ober⸗Schmiedeberg, wandeln. 


Ein Strike in deutſcher Gemüthlichkeit.] 
chauſpiel einer Arbeitseinſtellung erlebt, wie ſie 
br erregen. Man 


d Neifje, 4. April. 
Auch wir haben jetzt das { 
in den Fabrifdiftritten Englands jo viel Tumult und Aufru 
war bemüht, bei den Arbeitern, die an der Kriegsſchule beſchäftigt find, es 
zu vermitteln, daß dieſelben den Vereinen zur Errichtung von Krankenkaſſen, 
welche beſonders in Fabrik egenden ſehr ſegensreich wirken, beiträten. Es 
ir er 11 5 an des Aue 972 1 . Hasle 

von ihrem Wochenlohn abgezogen. ontag erſchien die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft, wie gewöhnlich, zur Acbelt 1 


nahm aber nur die Arbeitsgeräthe und 


3häufern vor Anker 
appenheimer kannte, 
die den Aufſtändiſchen 


trozige 


al, 
ein ſtarles 
lagen ba 


regens Aufmerkſamkeit erregt hatte, erhob ſich geſtern Nachmitta 
72 1 das unten in Rochus mehrfach in Bäume eingeſch 
en ſoll. 

p Brieg, 5. April, [Berihtlihes. — Unfall] Mit dem 16. d. N. 
1 55 die zweite Schwurgerichtsſeſſion für dieſes 95 in welcher an 
gerichts⸗Direktor Koch aus Strehlen den Gore führen wird. — Im 1 
ginn der Woche hatte man an der Brieg⸗Oppelner Chauſſee unfern aulau 
eine Kindesleiche vorgefunden, deren gerichtliche Section erfolgt iſt. och i 
die herzloſe Mutter nicht entdeckt. — Geſtern Abend überfuhr eine nach! 
Bahnhof fahrende Droſchke auf der Mollwitzer⸗Straße einen etwa ahr 
Knaben, Sohn eines hieſigen Kaufmanns. Ungeachtet das Kind, über wel, 
ches Vorder: und Hinterrad gegangen, ſchwer verletzt und wie tobt na 
Hauſe gebracht wurde, ſollen die ſchnell herbeigeeilten Aerzte dennoch Ausſicht 
auf völlige Wiederherſtellung gemacht haben. 


ff = Kreuzburg, 3. April. [Feldbeſtellung. — Jagd.] Zur 
Saat von Märzhafer oder Märzerbſen iſt es zwar in dieſem Jahre ier 
nicht gekommen, obſchon im benachbarten Kreiſe Namslau mit erſterer Frucht 
beträchtliche Flächen beſtellt wurden; indeſſen geſtattet die günſtige Witterung 
der letzten Tage doch mindeſtens den Beginn der Frühjahrsſaat noch vor 
dem Oſterfeſte. Die in Haufen aufbewahrten Kartoffeln gehen, auch wen 
ſie ſich bisher gut gehalten haben, öfters ſehr ſtark in Fäulniß über, ſo daß 
an manchen Stellen ein Mangel an Saatlartoffeln zu befürchten ſteht. Die 
Leinſgat wird ämſig und auch in ziemlich ausgedehntem Umfange vorberei 
tet, eine „Gründonnerstagſaat“ aber, die auch hier viele der kleinern Wi 
in Ehren halten, dürfte dies Jahr ſchwerlich zur Ausführung in hieſigen 
Bereichen gelangen. — Die trotz des ſpäten Frühlings zeitig eingetroffene 
Waldſchnepfe iſt dieſes Jahr auch zahlreich genug vorhanden, und ge 
währt der frühjährlichen Waidmannſchaft fortwährend reiches Vergnügen und 
reiche Beute. Nur einem noch nicht ganz kapitalfeſten Sonntagsjäget, 
der das grüne Pult des Comptoirs mit dem grünen Walde zu vertauſchen 
gedacht, wiederfuhr zum 1. April der arge Streich, daß er, ſtatt den Segler 
der Lüfte zu erlegen, ſeinen eignen, im Sumpf dahin watenden Stiefel 
zerlegte, und ſtatt der Schnepfe nur ein blutendes Hühnerauge nach 
Hauſe brachte. 

O Trachenberg, 2. April. [Wahlen. — Jahresbericht. — Schul 
Angelegenheiten.] Die nach der Städte⸗Ordnung feſtgeſetzte Neuwahl 
der Magiſtratsmitglieder iſt vor Kurzem erfolgt und an Stelle des ausge? 
ſchiedenen Kaufmann A. Suſt der Schornſteinfegermeiſter Klutſch gewä lt 
worden. Zimmermeiſter H. Preuß wurde einſtimmig wiedergewählt. — 
Der Magiſtrat veröffentlicht den Bericht über die Verwaltung aus 1859. 
Nach demſelben hat unſere Stadt nahe an 3000 Einwohner mit 289 Ge 
meinde⸗Wählern, die einen Steuerbetrag von 2364 Thlrn. zahlen. An Stelle 
des verſtorbenen Kämmerer Natus iſt der frühere Stadtſekretär Schliebitz 

ewählt worden. 123 Klagen wurden gegen ſäumige Pächter der Gräferel 
im Stadtwalde nöthig. Dieſelbe hat im vorigen Jae ein gegen 1858 
überwiegend günſtiges Reſultat geliefert. Da die betreffende 900 ition bei 
der Forſt⸗Verwaltungs⸗Kaſſe eine Einnahme von 6249 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
nachweiſt, fo iſt es möglich geworden, einen Ueberſchuß von 5511 Thlrn. 
7 Sgr. 6 Pf. an die Kämmerei⸗Kaſſe abzuliefern, obwohl die Vermeſſung 
des Stadtwaldes und Eintheiluug der Graslooſe 300 Thlr. Koſten verur 
ſachte. Dieſe Verwaltung erfreut ſich eines Präſes, der mit großer Umſicht 
und Ausdauer an der beſtändigen Verbeſſerung des Stadtwaldes arbeitet; 
es iſt dies der oben erwähnte Zimmermeiſter Preuß. Gleiches kann von 
der Geſammtverwaltung der Kommune berichtet werden. — Die Kirchen 
und Schulangelegenheiten finden eine beachtenswerthe Berückſichtigung, wie 
der Bau der neuen evangeliſchen Kirche und die Verbeſſerung der . 
Gehälter beweiſen. Se. e der Fürſt von Hatzfeld Gap r das 
neue Gotteshaus einen Altar in or ausführen. Die Koſten für das 
Mittelfenſter im Presbyterium haben zwei hieſige Bürger beſtritten. — Die 


vatſchule des Kandidaten Braſche. 41 Mädchen, worunter 23 unentgelt 
erhielten Unterricht in der Induſtrieſchule. Handel und Gewerbe haben ft 
ſo ziemlich auf ihrer früheren Höhe erhalten. Es wurden 15 Meiſter und 
34 Geſellen von den Handwerker⸗Innungen reſp. der Kreis⸗Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion geprüft. Die Geſellen⸗Kranken⸗Kaſſen behielten nach Abzug der 
een im Betrage von 126 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. einen Beſtand von 
115 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Das Klaſſenſteuer⸗Soll beträgt 2020 Thlr. 15 er 
Eine bedeutende Poſition ift diejenige der Armenkaſſe, welche 1781 Thlr. 
28 Sgr. 4 Pf. beanſpruchte, wovon allein für 81 Ortsarme monatlich Ja 
953 Thlr. ausgegeben wurden, jo daß die Kämmerei⸗Kaſſe einen Zuf 
von 1441 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. machen mußte. Der hieſige 5 
deſſen Wirkſamkeit ruͤhmend anerkannt wird, hat 179 Thlr. 4 Sgr. vertheilt. 
Ueber den Stand der Sparkaſſe haben wir früher berichtet. An Stelle des 
ſeines Alters wegen freiwillig zurückgetretenen früheren Rendanten Suſt iſt 
der Stadtſekretär Freitag getreten. — Ziegelei⸗, Bau-, Oekonomie⸗ und 
Promenaden⸗Verwaltung erfreuen ſich eines geregelten Fortganges. Bei 
erſterer iſt der Neubau einer ken an der Chauſſee zu erwähnen. Die 
alte befand ſich an einer bei ſchlechtem Wetter faſt unzugänglichen Stelle. 
Das baare Vermögen der Stadt beträgt 28,571 Thlr. 4 Chr. 2 Pf. Der 
Etat pro 1860 verlangt 8500 Thlr. (weniger als 1859). Die Ausgabe be⸗ 
trug: 11850 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.; die Einnahme 13,479 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf., 
Reſte verblieben 1529 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. — — Der Kreisphyſikus Dr. Kur: 
ſava iſt zum Sanitätsrath ernannt worden, was Stadt und Umgegend in 
große Freude verſetzt hat. Neben ihm wirken noch zwei Aerzte, De Schla⸗ 
bitz und Wundarzt Scholz, welche bei der in Folge der in letzter Zeit voll⸗ 
brachten ſchwierigen Operationen ſich des beſten Rufes erfreuen. 


Sch. Guhrau, 4. April. ['Tageschronik.] Am 29. v. M. begab 
ſich der Handelsmann Moritz Rawiczer aus Bojanowo auf's Land, um Ein⸗ 
käufe in Leder und rohen Produkten zu machen, ſoll aber bis jetzt noch zu⸗ 
rücktehren und iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach bei dem hohen Waſſerſtande 
der Bartſch und Horle verunglückt, da an einen Selbſtmord bei dem ruhigen 
und ehrenhaften Charakter des Vermißten nicht zu denken iſt. — Die Reiß⸗ 
land'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft befindet ſich noch hier und ian fort, das 
für gute Produktionen empfängliche Publikum mit ihren Lei 1 zu er⸗ 
freuen. Auch in muſikaliſcher Hinſicht hat uns Hr. Direktor Reißland am 
vergangenen Sonntage und Montage einen Genuß bereitet, indem er uns 
die junge Violin⸗Virtuoſin Franziska Schön aus Breslau vorführte. Die 
Iljährige Künſtlerin trug am 1. April eine Fantaſie und Caprice von Pa⸗ 
nofka und Bravour⸗Variationen von Mayſeder und am 2ten eine Concertine 


„von Beriot, hierauf Introduction und Variationen von Leonhard, unter 


allgemeinem Beifall vor, welcher mit Hervorruf der jungen Künſtlerin endete. 
Die Flügelbegleitung hatte ein N der Springerſchen Kapelle übernom⸗ 
men. — Hr. Reißland wird noch über die Oſterfeiertage hier verweilen und 
ſich ſodann über Trachenberg nach Trebnitz begeben. 


jes pro 1858. Hiernach umfaßt der nn D Au Ianbioirthe 
il ir an 


Gemeinde, 2 teile, 1 50. Die Voltszahl beläuft ſich auf 64,741 
0 e 

Viehbeſtand des Kreiſes; 4787 Pferde, 18,334 Stück Rindvieh, 
Schafe, 1394 ‚ein 6909 Schweine. Gaſt⸗ und ee 
fabr., 24 Bierbrauereien, 16 Branntweinbrennereien, 1 Deſtillir⸗Anſtal 2 
Preßhefenfabriken, 1 Oelſchlägerei, 2 Käfefabriten, 1 Syrupfabrik, 1 
waarenfabrik, 1 Zündholzerf., 41 Waſſermühlen, 99 Bockwindmüh . 
geleien, 6 Oelmühlen. In Liegnitz waren in Thätigkeit: 1 Mafeinenjeit 
nerei (mit 930 Arbeitern), 1 Poſamentirwaarenſabrik, 1 Strumpfmirferel, 
1 Färberei, 2 Waſſermühlen, 2 Windmühlen, 1 MWaltmüble, 1 5 
Fournirſchneidemühle, 1 Eiſenwerk, 1 Ziegelei, 2 Lederfabriten, 3 Ta 
briken, 1 Stärkefabrik, 1 Seifefabrik, 3 Ef ene 3 Brauereien, 1 B 


(Fortſetzung in der Beilage. . 
Mit einer Beilage · 


e, 1 
as 
ren⸗ 


Schulen beſuchten 309 evangeliſche, 327 katholiſche Kinder und 9 die ir 
ich, 


len, B die 


* 
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Beilage zu Nr. 165 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 6. April 1860. 
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f EN (Fortſetzung.) 
und E deſtllin Anfalten, 2 Fabriken zur Bereitung wohlriechender Waſſer 
Kreiſe eifen, 1 Hutfabrik, 1 Spritfabrik, 1 Gasbereitungs⸗Anſtalt. Das im 


Grumefndliche Militär zählt: 2160 Mann. Die im Kreiſe aufgebrachte 


10 lach euer betrug: 57,160 Thlr. Elementarſchulen waren: 72 evangeliſche, 

1 ſeſt oliſche, mit 81 feſtangeſtellten und 16 evangeliſchen Hilfslehrern und 
a geftellten und 5 katholiſchen Hilfslehrer ꝛc. 

36%. uer. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Hr. Par⸗ 

utulier Küttner zum Rathsherrn gewählt. ? 

Mui 0 den Das Konzert der fürſtl. Hoflapelle fand diesmal am 

Sunwoch den 4. April ſtatt. Das 


, Programm deſſelben war folgendes: 
Sanırhenie (H-mol!) von M. Seifriz. — 0 zu Calderon's „Dame 
von Reinecke. — Ouverture zu Byron's „Corſar“ von H. Berlioz. 


in Es. dur. Op. 70.) für Klavier, Geige und Cello von Beethoven, cherung, welche durch ſelbſtſchuldneriſche Uebernahme der in Renten ver⸗ 
ot art, Seifriz und Oswald. — | wandelten hypothekariſchen Schulden innerhalb einer vom Hypotheken⸗ 
9 imo von Chopin, „au bord d’une source“ von Liszt, vorgetragen von] Schuldner zu beſtimmenden Friſt von 10 bis 50 Jahren bewirlt wird, bieten. 


Nahetragen von den Herren Hans v. Bronj 


güte d. Bronſart. — Variationen für die Oboe, vorgetragen Herrn Baum: 
el, fürſtl. Hofmuſiker aus Reuß⸗Schleiz. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bon erichtigung.] In Bezug auf eine Notiz der Correſpondenz aus 


„Pil 


die dem Großherzogthum Poſen geſammelt wurde, zuſammengeſtellt. 
bod beit iſt ihm nicht eine Remuneration von 500 Gulden zu Theil ge⸗ 
r n 


er durch 

en an die Univerſitäten in Wien, Nische Gratz, zu 

| rünn 

und an elf 

enntniß geſetzt. Dieſelben können alſo nicht an allen kk. Univerſitäten 
ber⸗Gymnaſien die weiteſte Verbreitung gefunden haben. 


Volke stembeu, 4. April. Der heutige Tag brachte uns eine Art von genberg; 


1 feſt. Vor längerer Zeit nämlich gab ſich im hieſigen Stadtgemeinde⸗ 
Ne der Gedanke kund, auf das im Jahre 1834 erbaute f 
eſſen Räumlichkeiten jetzt lediglich für die Kanzleien des kgl. Kreisgerichts 
Hidden ſind, einen Thurm nebſt Stadtuhr anzubringen. 

urm vollendet, die Uhr vom Uhrmacher Weiß aus Groß⸗Glogau regel: 
und kunſtrecht angebracht wurde, verſammelte ſich am heutigen Tage 
— um 11% Uhr das Magiſtrats⸗Collegium, geleitet von feinem Chef, 
No. ürgermeiſter Herrn Sperlinski, und die Stadtverordneten unter 
orantritt des Vorſtehers, Herrn Dr. Hein, welchem 


bermeiſter Sperlinsti, nachdem die Glocke das erſtemal durch zwölf Schlee 
di er Moͤrſerdonner die Mittagsſtunde verkündete, in einer gediegenen Rede 
le Tendenz der ierlichkeit auseinanderſetzte, und die Schläge der Uhr als 
88 Symbol des Fortſchritts bezeichnete. Hierauf übergab der 8 
ham artunde, die von der Entſtehung des ſtädtiſchen Kreisgerichts⸗Gebäudes 
elt, dem Rathmann Herrn Julius Kempner, welcher dieſelbe vorlas 

aud in den Knopf des Thurmes ſenkte. Dann wurde der Knopf auf den 
Farm gezogen, woſelbſt der Zimmermeiſter Kabierski und der Senator 
d aurermeiſter Wolframm denſelben in Empfang nahmen und auf 
dem Thurme unter Anbringung der Wetterfahne befeſtigten. Von der ſteilen 
nie Be hielt Kabierski eine Anrede an das Publikum, die viel Ans 
achte ein Hoch auf Se. 


den P 


Majeſtät den König, das ganze königliche Haus, 
rinz⸗Regenten und alle ſtädtiſchen Bewohner, 


Thurme aus, unter Begleitung von Hornmuſik der Choral „Nun danket alle] den ſollen. 
a angeftimmt wurde. Daß wir nun jetzt wiſſen, wie jpät es iſt, haben ben, 

ir namentlich Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Hein, Herrn Stadt- zu verkaufen. 
Schelenz zu verdanken. — aus einem vom 29. n 
zu brin⸗ Nationalbank iſt zu entnehmen, daß ſich dieſelbe K 
wurden kunft über die einzelnen 


tath Julius Kempner und Herrn Kaufmann Se 
. heutige Tag war nun ſchon einmal dazu beſtimmt, uns Freude 
denn als die Menge nach dieſem Akte ſich zerſtreuen wollte, 


en 
d durch die Nachricht erfreut, daß der brave und humane erſte Kreisgerichts⸗ | reits geſtatten will, 
ath Herr Wiebmer, der auch 2 zeit als Stadtverordneten⸗Vorſteher] Licitationswege, Anfragen und 
usſcheiden aus dem Staatsdienſte den | entgegenzunehmen erbötig iſt. 


fungirte, bei feinem bevorit 
Torben dlerorden — a 


i wꝛn— .... —2ñ̃ä̃— —— Domäne Pardubitz mit 31.100 Joch, worunter 20,885 Jo 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


d ** [Mleber Hypotheken ⸗VBerſicherungzn, nach einem Vortrag 
es Herrn Kramer jun., gehalten am 30. März im kaufmänni⸗ 
{den Een.) Nachdem unlängft im Abgeordneten⸗Hauſe bei Gelegenheit 
5 Berathung der Geſetzes⸗Vorlage über Aufhebung der Wuchergeſetze und 
ſeit dabei in Rückſicht auf den Realkredit geltend gemachten Befürchtungen 
zitens des Herrn Miniſters des Innern geäußert worden iſt, daß auf die 
dung yon Oppotheten-Berficerungs: In tituten hingewirkt werden ſoll, 
e das Kapitel über die Hypotheken⸗Verſicherungen an Intereſſe 
nich gewonnen haben. — Der Gedanke der Hypotheken⸗Verſicherung iſt 
8 t neu, wohl aber der ihrer Anwendung zur ers des Grund⸗Kredits. 
10 on 1720 regte ſich die Idee in England, 176 1 
ten Nehren ward von Dr. Maſius in Leipzig der Entwurf zu einer Hypothe⸗ 
5 Verſicherungs⸗Bank ausgearbeitet. 1856 wurde der Gegenſtand auch vom 
dvokaten Müller in Dresden aufgenommen, und in neuſter Zeit hat Dr. 
bner in Berlin, ſowie Dr. Engel in Dresden den Gründungsplan einer 
Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Anſtalt einer ſpeziellen Bearbeitung unterworfen. 
Bekanntlich it der letztgenannte Dr. Engel jetzt als Geheimer Regie⸗ 
dangsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus nach Berlin berufen wor⸗ 
en, ein Beweis, welche eingehende Würdigung der von ihm neue aufge⸗ 
nommene und in Dresden bereits realiſirte Gedanke der Hypotheken⸗Verſi⸗ 
Serung auch bei unſerer Regierung findet. — Der Idee der Hypothelen⸗ 
0 erſicherung liegen ähnliche ſtati tiſche Wahrnehmungen zum Grunde, wie ſolche 
ei den übrigen . 
ie oͤhe des Grundſtücks⸗Bel i 
Sthebenden Prämie in beftimmten Sätzen ausdrücken laſſe. 
e Erfahrungen in diefem Buntie noch jehr liden. 
Gland Ne werden ſich jedoch bald vervollſtändigen laſſen und es liegt kein 
n 
Aus nicht eben ſo bald wie in Sachſen Bahn 
nerkennung und Benutzung finden ſollte. ] 
Nerefien der Kapitaliſten und Grundſtückbeſitzer verſöhnen, den 
bis md Kredit wieder herſtellen und die hühere Beleihung der 
li etwa 80 pCt. des reelen Werthes dadurch ermöglichen, daß den Kapit 
en die Sicherheit ihrer hypothekariſchen Darlehen und der pünktliche Ein⸗ 
daß der Zinſen garantirt wird. Hinſichtlich der rege 
at die Beleihung bis 80 pCt. des reelen Grundſtücks⸗ t 
vollamiſche Intereſſe gefährden könne, iſt nachgewieſen, daß ſie auf einer 
bet neldel den 1 Anſicht beruhen. Gegenwärtig iſt in Folge der 
; en geſetzlichen 
alien dem Grundbeſitz gegenüber ftattfindenden Mißtrauens ein von An: 
bot und Nachfrage . ür Geldverkehr unmöglich gemacht und dem 
di ucher noch Thor und Thür geöffnet. — 
unden Zuſtande ein Ende 


u ſeiner Befeſtigung und Erhaltung dienen. 


ach dem Vorgange der in Dresden bereits mit beſtem Erfolge wirken: weiſt der Verkehr mit ausländ. 


den § l 4 g 
; potheken⸗Verſicherungs-Geſellſchaft wird nächſtens auch in Berlin 
Ber eine Hypotheken⸗Verſicherungs-Anſtalt entſtehen. 
en im vorigen Jahre ward ein Statut entworfen, welches die Ausdeh⸗ 
Nach der Anſtalt über ganz Deutſchland ins Auge faßte. Man iſt jedoch in 
icht auf die Verſchiedenartigkeit der beſtehenden Hypotheken⸗Geſetzgebun⸗ 
jen hiervon zurückgekommen und wird die Thätigkeit des zu gründenden In⸗ 
95 ſich auf diejenigen preußiſchen Landestheile beſchränken laſſen, in denen 
lie Hypotheken⸗Ordnung von 1783 Geſetzeskraft hat. Der gegenwärtig vor⸗ 
egende Statuten⸗Entwurf wird noch mannigfache Abänderungen und Cr: 
kungen erhalten, doch läßt ſich 
Die mens vollſtändig erkennen. . 
Die Bebe der unter Staats⸗Aufſicht ſtehenden Geſellſchaft ſoll He⸗ 
glei, B sftigung und Erhaltung des Neal⸗Kredits fein und der 
Hit tige Zweck, dem Grundbeſitz der Theilnehmer der Auſtalt 
zu aud sgen * rein Kapitals⸗Kündigung und die M 571 
Fee vollſtändiger Abtragung der Hupothefen:Schuld 


ädtiſche Rathhaus, Richter; 
Nachdem der] Herr Dr. v. Roenne; 
or⸗[Harmuth; 


2 e Juge der Kern der] — gekannte Namen, 
erſchaft folgte, am Ringe, woſelbſt der Magiſtrats⸗Dirigent, Herr Bür⸗ verbürgen dürfte. 


and. Der Moͤrſerdonner wiederholte ſich und der Senator Wolframm] Jahre hieß es allgemein, daß ein Projekt vorlie 


worauf, ebenfalls vom | Bert und von dieſer Per 


in Hamburg und vor etwa | 960 


aſis zur Baſis dienen, daß ſich nämlich auch | des Herrn Fürſten Schwarzenberg ſtatt. 
eihungs⸗Riſikos und der bei 8 zu Versen begrüßt, drückt er in De und dem Namen des Verwaltungs: 
ei uns in rathes das 


egen die Annahme vor, daß ſich die Hypotheken⸗Verſicherung bei] nachtheilig berühre. 

5 . 1 80 . und die allgemeinſte] und die Vorleſung des 
Sie wird die widerſprechenden] Hornboſtel. 
erſchütterten] Effektenbeſitz der Anſtalt hat ſich gegen das Vorjahr um 6,731,000 Fl. ver: 
Grundſtücke mindert und beträgt demnach gegenwärtig 38,895,603 Fl., deren momentaner 
den Kapita⸗ Minderwerth (laut Cours des 


ins⸗Beſchränkungen und des ſeitens der Na: | das 


bereits daraus die Tendenz des projefirten | dem eres E der dadurch die Hoͤhe von 
1. 16. K 


Die Anſtalt wird gegen beſtimmte Prämien ſicher tellen: 

a) Die Grundeigenthümer gegen jeden durch Subhaſtation ent⸗ 
ſtehenden Verluſt am Grundſtückswerth oder an einzelnen Forderun⸗ 
gen, ferner gegen die durch Kündigung des Hypotheken⸗Kapi⸗ 
tals ſeitens der Gläubiger erwachſenden Nachtheile, wodurch die 
pünktliche Rückzahlung des Kapitalswerths nebſt Zinſen von der Anſtalt 
übernommen wird; & 

b) die Hypotheken⸗Gläubiger gegen alle durch Subhaſtation 
an den bis / des tarmäßig ermittelten reelen Grundſtückswerthes ein⸗ 
getragenen Hypotheken⸗Kapitalien, Zinſen und Koſten entſtehenden 

Schäden, ferner durch Zinſen⸗Verſicherung ihnen für den pünkt⸗ 
lichen Eingang der Hypotheken⸗Zinſen Gewähr leiſten. 
Nächſtdem wird die Anſtalt wahrſcheinlich auch eine Tilgungs⸗Verſi⸗ 


Mit dieſen verſchiedenen Verſicherungszweigen dürfte außerdem verbun⸗ 
den werden für die Grundſtückbeſitzer: 
a) eine Hypotheken⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zu allmäliger Ab⸗ 
tragung hypothekariſcher Schulden; 
) eine Hypotheken⸗Vermittelungs⸗Auſtalt zur Vereinigung für 
Nachfrage und Angebot für r 
c) eine Sparkaſſe, welche durch F Verwaltung der Erſparniſſe 
den Zutritt zur Tilgungskaſſe erleichtern und vorbereiten ſoll. u 
„Die Anſtalt joll nach gemiſchtem Prinzip, d. h. auf Gegenſeitigkeit, mit 
einem Garantie⸗Kapital gegründet werden. 
Dem Gründungs⸗Comité gehören gegenwärtig an: 3 
in Berlin: der Geheime Reviſionsrath, Mitglied des königl. Reviſions⸗ 
Kollegiums für Landes⸗Kultur⸗Sachen, Herr Ambronn; der Geh. Archiv⸗ 
rath und Profeſſor Herr Dr. Riedel; der königl. Major a. D. Herr C. v. 
Jasmund; der königl. Oberamtmann Herr Pfützenreuter; Herr Haupt⸗ 
mann Schreiber; 727 
in Breslau: der Präſident der königlichen General-Kommiſſion, Herr 
Schellwitz; 
in Carolath: der fürftl. Carolathſche Kammer⸗Direktor Herr Span: 


in Frankfurt a. d. O.: der koͤnigl. Appellations⸗Gerichts⸗Rath Herr 
der königl. Rechtsanwalt und Notar Herr Koffka; 
in Gr. Glogau: der Vice⸗Präſident des königl. Appellations⸗Gerichts 


in Lübben: der königl. Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtiz⸗Rath 


in 177 en: der Rittergutsbeſitzer und Partikulier Herr R. Gierſch; 
in Stettin: der Kaufmann und Schiffsrheder Herr E. Retzlaff: 
deren Klang die Solidität des Unternehmens hinreichend 


Köln, 3. April. Es ward die General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der hieſigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ abgehalten, und ent⸗ 
nehmen wir dem Berichte des Verwaltungsrathes über die Geſchäfts⸗Reſul⸗ 
tate des verfloſſenen Jahres folgende Zahlen: Für EI EN ERDE, 
Verwaltungskoſten, e 2c. wurden verausgabt: 878,887 
Thaler, die Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme iſt geſtiegen auf 1,192,489 Tha⸗ 
ler, die Reſerven ſind erhöht auf 1,561,551 Thaler. An Dividende ſtellen 
Ba 05 Thaler pro Altie (außer den ſtatutenmäßigen Zinſen von 8 Thalern) 
eraus. 


Wien. [Ueber den Verkauf der Staatsgüter.] Im verfloſſenen 
e, wonach die ſämmtlichen 
der Bank überlaſſenen Staatsgüter an eine ausländiſche Geſellſchaft veräu⸗ 
Grundlage eines verlosbaren Anlehens gemacht wer: 
Dieſes Projekt ſcheint ſich indeſſen unausführbar gezeigt zu ha⸗ 
und man iſt nunmehr darauf zurückgekommen, die Gutskörper einzeln 
In der That ſcheint es mit dieſer Abſicht ernſt zu ſein, denn 
Februar d. J. datirten Programme der Direktion der 


Güter bereit erklärt, die Beſichtigung derſelben be⸗ 
und n ai von der Feilbietung im öffentlichen 

fferten zum Verkaufe aus freier Hand 
Das erwähnte Programm bezeichnet nament⸗ 
n Böhmen: die 
Wald, im Werth 
von 3,900,000 Fl.; die Domäne Smiritz und Hocenowes mit 9531 Joch, 
worunter 4356 Joch Wald, im Werthe von 2.600,00 Fl.; Brandeis an der 
Elbe mit 11,873 Joch, worunter 10,358 Joch Forſt, im Werthe von 
1,200,000 Fl.: Hodtow mit 830 Joch, mit dem Ausrufspreiſe von 63,000 Fl.; 
in Niederöſterreich: Waidhofen a. d. Ybbs mit 23,837 Joch, im Werthe 
von 800,000 Fl.; Oberſtockſtall mit 705 Joch, im Werthe von 150,000 Fl.; 
in Oberöſterreich: Vichtenſtein mit 1300 Joch Waldungen, im Werthe 
von 250,000 Fl.; in Galizien: Niepolowice bei Krakau mit 21,940 Joch, 
worunter 20,072 Joch Forſt, im Werthe von 1,200,000 Fl.; Jaſtrzebica mit 
4874 Joch, worunter 4266 Joch Jorſt, im Ausrufspreiſe von 70,000 Fl.; 
Laska mit 3931 Joch, worunter 2073 Joch Waldungen, im Ausrufspreiſe 
von 125,000 Fl.? Howozd und Molotkow mit 1034 Joch, worunter 847 Joch 
Wald, im Ausrufspreiſe von 33,000 Fl.; in Krain: Lak bei Laibach mit 
Joch, worunter 890 Joch Wald, im Werthe von 60,000 Fl.; in Un: 
garn: Bellinez bei Rekas im Banate mit 936 Joch, im Ausrufspreiſe von 
160,000 Fl.; Mußtesd⸗Ferisce im arader, Komitate mit 1366 Joch, worunter 
1160 Joch Wald, im Ausrufspreiſe von 18,000 Fl.; Kiraly⸗Erdö bei Groß⸗ 
wardein mit 12,267 Joch, im Werthe von 125,000 Fl.; der Forſt St. Ka⸗ 
talin im baranyaer Komitate mit 1235 Joch, im Werthe von 18,500 Fl., 
und die Puszta Aleſi und Tenke St. Iwan bei Szolnok mit 10,000 Joch, 
im Werthe von 543,000 Fl. Außerdem find die Beſitzungen in der Bacska 
in der Schätzung begriffen. 


Generalverfammlung der öͤſterr. Ereditanſtalt. 
Dieſelbe fand heute (4) Vormittags unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht 
Indem der Herr Präſident die 


lich einige zum Verkauf bereits vorbereitete Gutskörper. 


innigſte Bedauern über die Abweſenheit des Hauptdirectors Herrn 
anz Richter aus und beſtätigt erneuert, daß dieſes traurige Ereigniß die 
eſchäfte und Verhällniſſe der Creditanſtalt ſelbſt, nicht im Entfernteſten 
Hierauf folgt die übliche Conſtituirung des Bureaus 
U ahresberichtes durch den zweiten Direttor Herrn 
Wir entnehmen dieſem Referate folgende Hauptdaten: Der 


31. Dezember 1859) im Belauf von 741,193 Fl. 
um Jahresſchluſſe auf dem Gewinn- und Verluſteonto abgeſchrieben erſcheint. 


ewordenen Bedenken, Ferner betrug in Wien und in den vier Filialen zu Peſth, Prag, Brünn 
erths des national: und Kronſtadt 


Erträgniſſe von 
Vorſchußgeſchäft: Ye 
a) auf Eſſekten 19% Mill. mit einem Erträgniſſe von 753,649 „ 
b) auf Waaren 35%, Mill. mit einem Erträgniſſe von. . 488,947 „ 


das Commiſſionsgeſchäft (in runden Ziffern) 383 Mill. mit einem 


Die Hypotheken⸗Verſicherung ſollſ beim Girogeſchäfte, deſſen Geſammtumſatz circa 90½ Mill. Gulden, un 
machen, den erſchütterten Real⸗Kredit wieder heben] beim Wenrelget chäfte, deſſen ſummariſche Bewe ung circa 137% Mill. 


betrug, fehlen die Detailangaben des betreffenden Erträgniſſes. Hingegen 
Wechſeln im Betrage von 59½ Mill., einen 
Verluſt von 48,985 Fl. nach, ein Verluſt, „der mit Rückſicht auf die Schwan⸗ 
kungen der Wechſelcourſe als nicht ſehr belangreich bezeichnet“ wird. Das 
eſammte Bruttoerträgniß war 8 3,745,357 Fl. 67 Kr. 
Pievon gehen ab die im Jan. d. I 8 

Zahlung auf die Dividende von 

alſo auf 300,000 Stück 


geleiſtete a Conto⸗ 
10 Fl. pr. Actie, 
F 3,000,000 8 


6 en daher noch ein BE sieh 745,357 „ 67 „ 
Der Verwaltungs t, daß von demſelben 
g a rath beantragt, 2 74535 „ẽ 77 „ 
822,513 Fl. r. erreichen würde. 
Es bliebe dann ein Betrag von 670,821 „ 90 „ 
zur ſtatutenmäßigen Vertheilung übrig. b 
Hievon ab:5% 33,541 „ 9 „ 


ür die Direction und Beamten. 
verbleiben 


ür den Verwaltungsrath 
33,541 „ 9 „ 


5% 


präjidenten bei, 
Anzahl von 21 Verwaltungsräthen als Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, 
und ſchreitet zur betreffenden Wahl. Hiermit löͤſte ſich die Verſammlung auf, 
ohne das Ergebniß des Scrutiniums abzuwarten; wir können daher in nicht 
zu verbürgender Weiſe die Namen der drei Gewählten nennen. Es wurden 
uns als ſolche bezeichnet die Herren: Dr. Gredler, Ritter von Kalchberg und 
Großhändler Max Gomperz. Da der ganze Act dieſer Generalverſammlung 
keine volle 58 Minuten in Anſpruch nahm, jo hätte es wohl nichts verſchla⸗ 
gen, wenn die Herren Theilnehmer etwas weniger haſtig und eilends aus 
dem Saal geflüchtet wären, um mindeſtens den Anforderungen der ſtatuten⸗ 
mäßigen Formalitäten zu genügen. 


der früheren Art 8 


aufsluſtigen zu jeder Aus⸗ I 


1,132,952 Fl.] Ro 


603,739 Fl. 72 Kr. ſellſchaft 


wovon 2 Fl. per Actie noch als Dividende vertheilt und der Reſt von 
3739 Fl. 72 Kr. auf das Gewinn⸗ und Verluſtconto des laufenden Jahres 
übertragen werden ſoll. 


Betreffs der ſtatutenmäßig auf den Verwaltungsrath kommenden 5% 


Tantieme im Belaufe von 33,541 Fl. 9 Kr. wird ferner beantragt, daß der 
Antheil von %,, welcher auf die drei voriges Jahr unbeſetzt gebliebenen 
Stellen des 
4791 Fl. 58 Kr. gleich den obigen 3739 Fl. 72 Kr. dem Gewinn: und Ber: 
luſtconto des laufenden Jahres vorgetragen werde. 
von der Verſammlun ob 


erwaltungsrathes zu entfallen käme, im Belaufe alſo von 


i tragen werde. Dieſe Anträge wurden 
ne irgend eine Discuſſion genehmigt. 


Hierauf erörterte Herr Vicepräſident Graf Zichy die Dringlichkeit der Er⸗ 


ſatzwahlen dreier Verwaltungsräthe, welche bekanntlich in der 1 1 
Generalverſammlung zur Entſcheidung in dieſem Jahre vertagt wurden. 4 ie 
Verſammlung pflichtet ohne jede Bemerkung der Anſicht des Herrn Vice⸗ 


demgemäß die Erfahrung die ſtatutenmäßig vorgezeichnete 


Oeſter. 3.) 


Monats: Meberficht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der e vom 5. Oktober 1846. 


ftiva, 
1) Geprägtes Geld und Barren 62,050,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 2,057,000 „ 
Wechſel Betzeunue ar ne 3,963,000 „ 
4) Lombard ⸗Beſtänd e on nenn 11,352,000 „ 
5) Staatspapiere, wealchieben 10 1 9 7 und Aktiva 2,627,000 „ 
aſſi va. 
6) Banknoten im Umlaun nn 72,932,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien 20,647,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 7,088,000 „ 


Goldproduktion zu 5 Auf der dortigen Goldhütte 
verfolgte man die Goldextraktion . den 2 — . in 
im letztvergangenen Jahre an Gold: 

2 Werth von — Thlr. 


” L " 18 77 


Mark 7% Loth, im 
in 1858 39 „ 7% 


N 


1859 weniger — Mark 15% Loth. 224 Thlr. 
Das gewonnene Gold iſt nach Hamburg verkauft worden. Es waren wie 
bisher 4—6 Arbeiter beſchäftigt. (W. d. S. V. f. B. u. H.) 


+ Breslau, 5. April. [Börje.] Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe gegen 1 nicht weſentlich verändert. National⸗Anleihe 58%, 
Credit 71 bezahlt, wiener Währung 75½—74 % bezahlt. Fonds begehrt, 
namentlich Prioritäten, Oberſchleſiſche Litt. E. 71%—71% in Poſten gehan⸗ 
delt. Poln. Banknoten 86% Geld. 

Breslau, 5. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt; ordinäre 748 7 Thlr., mittle 8% —9 7 Thlr., 
feine 10½—11 Thlr., hochfeine 11%—11% Thlr. Kleeſaat, weiße, matt; 
ordinäre 164—18 / Thlr., mittle 19 — 20% Thlr., feine 21, —22 Thlr., 
hochfeine 227—23 Thlr. f 5 

Roggen gut behauptet; gekünd. 100 Wispel; pr. April 42—41 / Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 41% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 42% Thlr. bezahlt und 
Br., Juni⸗Juli 24 —43—42% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 

Rüböl fait Seb dat loco 10% Thlr. Br., pr. April 10% Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗ 
Inli — —, September⸗Oktober 11 Thlr. Br., 10% Thlr. Gld. 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; gekünd 6000 Quart; loco 16 Thlr. 
Gld., pr. April 16 — Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16% — 4 Thlr. bezahlt, 
Mai- Juni 16 Thlr. Gld., Juni⸗ Juli 16% Iblr. bezahlt und Br. 

Zink. Heute fanden größere Umſätze & 6 Thlr. und für W. H. à 6 Thlr. 
4 Sgr. loco Bahnhof ftatt, welche Preiſe ferner zu bedingen ſind. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 5. April. [Privat⸗Produkten⸗ Markt Bericht.] 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern 
wiederum ſehr mäßig, am reichlichſten in Roggen; für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten war eine ruhige Stimmung vorherrſchend und die Kaufluſt ſchwach, 
doch haben ſich die Preiſe auf geſtrigem Standpunkte ziemlich behauptet. 

75—78—80—84 S 


Weißer Weizen Sgr. 
Gelber Weiden 67—70—73—77 „ 
Bruch⸗Weizen 52—56—60—64 „ nach Qualität 
Roggen 54—56—58—60 „ 
Gerte 43—45—48—52 „ und 
Hafer. 26—28—30—32 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
Futter⸗Erbſenn 45—48—50—52 „ 
Biden 40—45—48—50 


Delfaaten matter, Werth unverändert. Winterraps 90—94—96—98 
Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübjen 72—76—78—80 
Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80.—84—.88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Nüböl Heft bei geringem Geſchäft; loco 10% Thlr. Br., pr. April 10% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 11 Thlr. Br., 10% Thlr. Gld. 

Spiritus behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 2 

Kleeſaaten beider Farben waren in matter Haltung und bei gering: 
fügigem Geſchäft behaupteten ſich die geſtrigen Preiſe ſchwach. 

Rothe Kleeſaat 7 %—9—10—11—12 Thlr. 5 

Weiße Kleeſaat 16—19—21—22 23% Thlr.“ nach Qualität. 

Thymothee 8-8 —9—9 94 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 5. April. Oberpegel: 18 F. — 3. Unterpegel: 8 F. 4 3. 
Amtlicher Waſſer⸗Napport. 
zu Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 5. April, Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 18 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß — Zoll. Freier Strom 
bei offener Fluthrinne. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 7075 Sgr., Roggen 56759 Sgr., Gerſte 1510 
bis 52½ Sgr., Hafer 32—33% Sgr. Erbſen 534 —55% Sgr., Kartoffeln 13 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 6—7 Sgr., Mandel Eier 3 —4 Sgr., Ctr. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 4,—4% Thlr. 


Bunzlau. Weißer Weizen — — Sgr., gelber 66% —76% Sgr. 
agen 58 60 Sgr., Gerſte 42½— 47 Ehre Hafer 24 —34 Sor 
Erbſen 62 —67½ Sgr., Kartoffeln — — Sgr., Butter — — Sgr. 


„ ———.—— — —— — 


Vorträge und Vereine. 


$ Breslau, 5. April. [Konſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗ 
arten.] In Folge des Brandes, welcher das Reſſourcen⸗Lokal am vorigen 
onnerſtag zerſtörte, mußte die ſtatutengemäß auf den 29. a: anberaumt 
eweſene Generalverſammlung verſchoben werden. Dieſelbe fand geſtern 
bend im Saale des Cafe restaurant ſtatt und war zahlreich beſucht. Zur 
Verhandlung kamen folgende Gegenſtände der 1 
1) Jahresbericht. Dieſer wurde von dem Vorſitzenden, Hrn. Jedzek, 
erftattet, indem derſelbe die Thätigkeit des Vorſtandes im verſloſſenen Jahre 
kurz darlegte, und dabei der Verdienſte des verſtorb. Kaufmanns Hrn. C. S. 
Weiß um die Reſſource gedachte. Die Verſammlung erhob ſich einmüthig, 
um das Andenken des Verſtorbenen zu Te: Ferner theilte der Redner 
mit, daß der Gutsbeſ. Hr. A, Weiß der Reſſouree 35, Thlr., angelegt in 
einem Sparkaſſenbuche, zum Beſten armer verwaiſ ter Kinder bei der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung 1860, übermacht babe. Endlich iſt noch m bemerken, wie 
Hr. Cafetier Springer im verfloſſenen Jahre der Geſellſchaft mannigfa 
Erleichterungen gewährte, indem er die Konzertmuſik monatlich für 50 Thlr. 
ſtellte, und ſeit eptember ſaͤmmtliche Theaterkoſten trug. 
21 Rechnungslegung. Nach dem Rechenſchaftsberichte zählte die Ge⸗ 
im vorigen Jahre 883 Mitglieder, incl. von 11 Ehrenmitgliedern ze. 


\ 
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Die Einnahme 2 973 Thlr. 19 Sgr., die Ausgabe 954 Thlr. 25 Sgr., 
mithin bleibt Ueberfchuß 18 Thlr. 25 

Hrn. Springer zufällt. Zu Rechnungs⸗Reviſoren wurden ernannt die Her⸗ 
ren Rechnungsrath Kuchul und Sekretär Sonntag, welche nach Befund 
8 de ertheilen haben. 
2 00 okalfrage. In Bezug auf die Sommerkonzerte ward beſchloſſen, 
dieſelben vorläufig auf die Dauer von 6 Wochen jeden Montag im Kutz⸗ 
ner ſchen Lokale abzuhalten; doch wird die Muſik nach wie vor von der 
Springer ſchen Kapelle ausgeführt. 

4 Vorſtandswahl. Zu wählen waren 12 Mitglieder. Es erhielten 
die Majorität die Herren: Kaufmann Soffner, Gutsbeſitzer Otto v. Zer⸗ 
boni, Regiſtrator Jedzek, Kanzlei⸗Inſpektor Rother, Dekorateur Otto, 

9 8 Kalkulator Lanzke, Kanzlei⸗Inſpektor Pedell, Kanz⸗ 

leirath Lindner, Maurermeiſter E. Schmidt, Regiſtrator Denzin, Kanz⸗ 
leiſekretär Werner. (Nächſt dieſen hatten die meiſten Stimmen die Herren 
Sekretär Seeli er, Photograph Lennert, Kaufm. P. Knauer, Haupt⸗ 
lehrer Herfurth, Hauptmann v. Scheliha, Magazinverwalter v. Feld⸗ 
ner, Controleur Krüger.) 


= Hirfchberg, 3. April. In der am 1. d. M. unter Vorſitz des Fa⸗ 
brildirigenten Kobes aus Erdmannsdorf abgehaltenen Generalverſammlung 
des Hirſchberg⸗ Schönauer Zweig⸗Vereins für das Wohl der arbeitenden 

Klaſſen wurden zuvörderſt die durch die Reviſions⸗Kommiſſion aufgeſtellten 
Moniten gegen die Jahres⸗Rechnung pro 1859 erledigt und demnächſt dem 
Vereins ⸗Schatzmeiſter, Banquier Hugo Schleſinger, dankend Decharge er: 
theilt. Sodann referirte der Vorſitzende über die Neu⸗Eingänge, wonach der 
Verein mit dem Gewerbe⸗Verein in Schmiedeberg, ſo wie mit dem Vorſtande 
der hieſigen Volksbibliothek in Wechſelverbindung getreten iſt, mit Letzterem 
dergeſtalt, daß auch die Bücher beider Bibliotheken gegenſeitig leihweiſe aus⸗ 

etauſcht werden ſollen. Die dem Vereine zugegan enen Jahresberichte der 
Biegen Handelskammer und des grünberger Gewerbe- und Garten⸗Vereins, 
‘jo wie das Organ des Breslauer Gewerbe⸗Vereins pro 1859 wurden dan⸗ 
kend in Cours geſetzt. SG 

Aus Sect. J. ward berichtet, daß ſeit dem 1. März durch die Güte des 

errn Kaufmann Rudolf Liebich in Schönau eine neue Sammelkaſſen⸗ 
Station daſelbſt (die 15. des Vereins) errichtet ſei. Die Geſammt⸗Einzah⸗ 
lungen zur Sammelkaſſe betrugen in den erſten 3 Monaten d. J. 415 Thlr. 
11 Sgr. 10 Pf., wovon wiederum die höchſte Station Joſephinenhütte mit 
115 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Stat. Warmbrunn mit 94 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. 
und diesmal erfreulicher Weiſe auch Stat. Hirſchberg mit 75 Thlr. 1 Sgr. 
betreffen. Seit der Errichtung der Sammelkaſſe im Monat März vor. J. 
ſind überhaupt eingezahlt worden 1866 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., im Oktober 
v. J. wurden zurückgezahlt 458 Thlr. 11 Sgr. 3 W und bleibt darnach 
gegenwärtig ein Beſtand von 1408 Thlr. 18 Sgr. 

Sect. II. berichtet, daß durch die Güte des Sections⸗Beiſitzers, Buchhänd⸗ 
ler Berger hierſelbſt, eine Aufforderung des Vereines an den geſammten 
deutſchen Buchhandel um freundliche Ueberweiſung paſſender Werke für die 
Vereinsbibliothek in dem Buchhändler⸗Börſenblatte Aufnahme gefunden habe 
und in Folge ee bereits von den Buchhandlungen Carl Heymann, Künzel 
u. Beck und Guſtav Boſſelmann in Berlin, Bernh. Schlicke, Jul. Klinkhardt 
und W. Bock in Leipzig, Ad. Büchting in Nordhauſen und C. G. Würger 
in Hamburg Bene ca. 30 Werke eingegangen ſind. 

Zu Sect. III. ward referirt, daß der Central⸗Verein in Berlin dem bie: 
ſigen Zweig⸗Vereine erneut 50 Thlr. Beiſteuer zur Unterſtützung der begrün⸗ 
deten Fortbildungsſchule hierſelbſt für das . Jahr bewilligt habe, und 
hat die am 25. März ſtattgehabte öffentliche Prüfung der Anſtalt dargethan, 
daß dieſelbe dieſer wiederholten Unterſtützung vollkommen würdig iſt, auch 
die betreffenden Mittel gut angewendet werden. 


820 


Die Mitgliederzahl des Vereins ift durch neue Hinziftritte auf 106 mit 


r., welche Summe, laut Kontrakt, 156 Thlr. Jahresbeitrag, geſtiegen und der Verein ſomit in erfreulichſter 


Zunahme und Ausbreitung begriffen. — Schließlich theilte der Vorſitzende 
der Verſammlung mit, daß er wegen feiner zum Monat Juli d. I: bevor: 
ſtehenden Verſetzung nach Berlin zu ſeinem Bedauern genöthigt ſei, den 
Vorſitz des Vereins niederzulegen, denſelben bis dahin einſtweilen dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Kämmerer Weſthoff, übergeben werde und dar⸗ 
nach in der nächſten General⸗Verſammlung, die vielleicht ſchon im Monat 
Juni ſtattſinden ſoll, die Neuwahl eines Vorſitzenden vorzunehmen ſein wird. 


i Sfera te. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro März 1860, 
vorbehaltlich genauer Seititellung. 
ee 


1) Aus dem Perſonenverkehr Thlr. — Sgr. — Pf 
2) Aus dem Güterverkehr 77086 — — 
3) Fur Beförderung von Privatdepeſchen 17: —ũ — 
lll e 8 Se an, Ze 


Summa 10570 = F rg 


Im März 1859 wurden eingenommen 7184 = 
Mithin pro 1860 mehr 3386 + — + —s 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult, Februar 1860 4769 = — 


Ergiebt bis ult. März eine Mehreinnahme von ca. 8155 «= — ! — 


einer feinen Havanna⸗Eigarre benachrichtige ich hiermit erge: 
benſt, daß ich zu den Preiſen von 30 —65 Thlr. pr. Mille vorzüg⸗ 
liche Qualitäten und wie ſie nur ſelten zu haben ſind, auf Lager 
habe und gefälliger Beachtung empfehle. Außerdem unterhalte ich ein 
gewähltes und reiches Sortiment von Hamburger und Bremer Cigar— 
ren, die an Arbeit und Geſchmack gleich gut ſind; ihre Preiſe ſtellen 
ſich von 16—25 Thlr. pr. Mille. Aufträge von hier und auswärts 
werden mit Sorgfalt ausgeführt. 

Comptoir und Lager: Albrechtsſtraße Nr. 16, erſte Etage, 

im Kommerzienrath Friesnerſchen Hauſe. 


J. Hillel, Importeur. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Am heutigen Tage haben wir unſere 2561] 


Buchhandlung nebſt Journal⸗Leih⸗Inſitut 


aus dem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale, Ohlauerſtr. 80, nach dem Hauſe 


Ohlauerſtraße Nr. 15 


Breslau, den 2. April 1860. 5 


Aug. Schulz u. Comp. 


(C. Morgenſtern.) 


[3359] 


verlegt. 


Theer, Pech, Wagenſchmiere, Delfarbe, Pommade, Sch 


Franz Keipers Univerſal⸗Fleckwaſſer. 1 
„Das Univerſal⸗Fleckwaſſer, eine neue farbloſe Flüſſigkeit, iſt für at 
liche Leben, ſowie für die verſchiedenartigſten Geſchäfte von ausgezel lichkeit 
Werthe, und follte ein ſteter Begleiter der Seife ſein, der es an Munich in 
och iſt und die es erſetzt, wo ſie nicht ausreicht. Es beſizt er ſich 
oͤchſtem Grade die Eigenſchaft, alle Fette und Harze aufzulöſen er der: 
ohne den Selle Rückſtand oder Geruch zu hinterlaſſen, gerade mi rder⸗ 
jenigen Schnelligkeit zu verflüchtigen, welche zum Fleckenausmachen erſo an; 
lich iſt. Außer den Fetten und Harzen all es keine anderen Stoffe ue. 
es läßt daher die Stoffe, aus denen man die Flecken beſeitigt, ſo wie t un⸗ 
echte Farbe, Appretur und Glanz gänzlich unverändert, ſo wie es ſelbſt noch 
veränderlich iſt, und ſich nach Jahren weder verdickt, noch verharſt den 
färbt. Man kann damit gerade die am häufigſten vorkommenden 2 
ungemein leicht und ohne Umſtände ausmachen, nämlich die von 
Speiſen, Oel, Butter, Talg, Stearin, Wachs, Siegellack, 


des Kopfes oder der Hände ꝛc. Die Flecken mögen nun in 
oder Kleiderſtoffen, ſeidenen Bändern, Sammet, Handſchuhen ꝛc., oder 
Tapeten, Kupferſlichen, Zeichnungen, Büchern, den werthvollſten Pa 
überhaupt, oder auf polirten Möbeln, Kämmen, Leder ꝛc. vorkommen. dere 
Maler iſt es höchſt praktiſch, indem es, bei weitem beſſer wie jeder andere 
Stoff, die Oelfarbe löft. Beſonders nützlich iſt es für das Militär. er 
polirten Möbeln angewendet, ſtellt es den früheren alten Glanz wieder be 
Außerdem befist dies Waſſer die Eigenſchaft, daß es Inſekten, wie z. n 
Wanzen, Motten, Flöhe, Schwaben ꝛc., durch Beſtreichen der betreffende, 
Gegenſtände tödtet. Es giebt daher keinen Stoff, der wie das „Unive 0 
Fleckwaſſer“ dieſe nützlichen Eigenſchaften in ſolcher Vollkommenheit in fi 
vereinigt. Wer dieſes Mittel einmal hat, giebt es nicht wieder aus den 
Händen. 2 2673] 

Für Schleſien deponirt in der Handlung Eduard Groß in Breslau. 
4 eg Nr. 42, woſelbſt daſſelbe echt à Flaſche 2%, 6 und 12% Sg. 
zu haben iſt. 


Herr Dr. Schwand, einer der renommirteſten und geachtetſten hieſigen 
Aerzte, kennt die Beſtandtheile unſerer 


n Schönheits⸗Eſſenz, u 


weiß, daß keine irgend ſchädlichen Subſtanzen darin enthalten Ind, 
hat ſie ſelbſt meheſeltlg empfohlen und —— deren Reſultate ſte 
befriedigend. Dieſe Empfehlung macht ſelbſtverſtändlich jede andere voll 
kommen überflüſſig. — IB” Garantie für den Erfolg nach vorſchriftsmäßt 
gem Gebrauch durch ev. Retourerſtattung des Betrages. WW 
= Unjere Schönheits⸗Eſſenz — vertreibt binnen einigen Tagen all 
äußerlichen Hautunreinigkeiten, macht die Haut weiß, ſammetweich un 
geſchmeidig. (2677! Price und Comp., Biſchofsſtraße Nr. 15. 


[2678] Dr. Giacomo Paoli's 


Balſamiſche Haarerzeugungs⸗Tropfen⸗Eſſenz 
it allſeitig als das beſte aller bis jetzt erfundenen Haarmittel aner 
kannt. à Flaſche 1 Thlr. nur bei 

Price und Comp., Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, Ring oder in der Nähe deſſelben, Schweid⸗ 
nitzer⸗, Ohlauer⸗ oder Albrechtsſtraße, wird zu miethen geſucht. 
Offerten nehmen entgegen: Price und Comp., Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend en glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau Roſalie, geb. 
Manaſſe, von einem muntern Mädchen 
beehre ich mich Freunden, Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 4. April 1860. 
2684] A. Süßmann. 


(Statt beſonderer Meldung.) 5 
Heute Nachmittag 2 Uhr beſchenkte mich 
meine geliebte Frau Mofa, geborne Woll⸗ 


mann, nach einer glücklichen Entbindung mit 


einem geſunden kräftigen Knaben. 
Rybnik, den 4. April 1860. 
3385 Auguſt Urbanczyk. 


(Statt beſonderer Meldung.) g 

Heute Mittag um 12% Uhr ſtarb nach viel⸗ 
jährigen ſchmerzhaften Leiden meine geliebte 
Frau Charlotte, geb. Harting. Indem 
ich dies auswärtigen Verwandten, Gönnern 
und Freunden tiefbetrübt anzeige, bitte ich, 
meinen Schmerz durch ſtille Thelnahme zu 
ehren. Breslau, den 5. April 1860. 

3389 Dr. Beyer, 
berſtabs⸗ und Regimentsarzt a. D. 


Das heute Früh in der erſten Morgenſtunde 
an Lungenleiden erfolgte Ableben meines ge⸗ 
liebten Gatten, unſers theuren Bruders und 
Schwagers, des ehemaligen Rittergutsbeſitzers 
Oscar Schubert, zeigen wir hiermit anſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt an. 

Breslau, den 5. April 1860. 

3393 Die Hinterbliebenen. 


. —— ee 
Außerſchleſiſche Familiennachrichten. 

Berlobungen: Frl. Thereſe Kauffmann 
mit Herrn Kaufmann Wilms in Berlin, Frl. 
Auguſte Stilde in Halberſtadt mit Hrn. Ju⸗ 
lius Lachmann in Magdeburg, Frl. Cliſabeth 
Lian mit Hrn. Andreas Nußknacker in Erx⸗ 
eben. 

Ebel Verbindung; Herr Anton Leh⸗ 
mann mit Frl. Clara Liebermann in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Major von 
Sack in Cöslin, Hrn. Hauptm. v. Gronefeld 
in Unruhſtadt, eine Tochter Hrn. Fabrikant 
B. Keune in Langenſalza. 

‚Todesfälle: Frl. Friederike Götz in Ber⸗ 
lin, Hr. Conrector Leo Schmid in Friedeberg, 
Hr. Rechtsanwalt Dr. jur. Hermann Kühl in 
Stralſund. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 6. April, bleibt die Bühne ge⸗ 
ſchloſſen 


Sonnabend, 7. April. n Breife) 


ünftes und letztes Gaſtſpiel der k. 
Zosſchauſpielerin Aräul, Wrieberite Goß⸗ 
mann. Zum dritten Male: „Ein Kind 
des Glücks.“ Original⸗Charakter⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (Hermance, Fräul. Goß mann.) 

Sonntag, 8. April. (Gewohnl. Preiſe.) 
„Der Prophet.“ Große Oper in 4 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 


[2668] Dankſagung. 
Dem Kaufmannn Herrn A. i 
bier, jagen wir hiermit für die uns 121 45 
theilung an hieſige jüdiſche Arme gütigſt u er: 
ſandten 25 Thlr. Namens der damit Unter⸗ 
Mper unſern beſten Dank. 
Breslau, den 4. April 1860. 
Die Armen⸗Commiſſion 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Andenkenbild 
an die erste h. Communion, 
.. Bund 15 Stück, in schwarz 10 Sgr., 
„% in Tondruck 15 Sgr., 
empfiehlt: Giovanni B. Oliviero, 
13594 Kunsthändler, Magd.-Platz. 


Schidlower 


Ich wohne von jetzt ab 
Salvator-Platz Nr. 8. [3375] 
Louis Schwartz, vereideter Senſal. 


Ich wohne von heute ab nicht mehr Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, ſondern 

Roßmarkt Nr. 13. 
[3264] L. Freund jun, 


me jetzt Tauenzienſtr. Nr. 22. 
7 


Fr. 2. g. Z. 10. IV. 7. Schwst. Kr. 


Wandelt's Institut 


für Pianofortespiel, Harmo- 
nielehre und Gesang, 

im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 

16. April einen neuen Kursus. Dem Gesang- 

unterricht können auch solche Schüler beitre- 

ten, die den Klavierunterricht nieht besuchen. 


Von Freunden der Geſangskunſt veranlaßt, 
ſtehe ich im Begriff, mich behufs Ertheilung 
von Geſang⸗Lectionen hier niederzulaſſen 
und werde ſofort damit beginnen, (3382 

Näheres Büttnerſtraße Nr. 33 par terre, von 
12 bis 2 Uhr. 

Dr. Leonhard Müller. 

Leſchnitz hat durch den Tod des Dr. Bö⸗ 
niſch einen hier und in Umgegend ſehr be⸗ 
liebten Mediziner, Geburtshelfer und Chirurg 
verloren; während der ſeit längerer Zeit hier 
anſäßige Arzt nur Mediziner iſt, deshalb 
den Verſtorbenen nicht erſetzen kann. Es iſt 
daher hier ein Arzt ſehr wünſchenswerth, der 
Mediziner, Geburtshelfer und Chirurg iſt. 


Rudolph Lang. 
IR“ Wohnung und Comptoir be⸗ 
findet ſich von jetzt ab: 
Tauenzienſtr. 31 b. 
5. Ebel. 


[3261] 


Meine Canzlei und Wohnung find: 
Herrenſtraße 29, 1 Treppe hoch. 
Juſtizrath Hientzſch, [3283] 
Rechtsanwalt beim konigl. Stadt-, Kreis⸗ 

und Appellations⸗Gericht, und Notar. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal, 
Uhren, Gold: und Silber⸗Waaren, 
befindet ſich von heute ab 


2655] Ein Leſchnitzer. 48. Ning 48, erſte Etage. 
Im Bean Manni Me [3256] Eduard S. Köbner. 


anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 


von London, beſtehend aus: 500 Präpa⸗ 
raten des menſchlichen Körpers. 

Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 
in Hamburg und Berlin den allgemeinen 
Beifall des Publikums fand, enthält Modelle, 
welche bisher noch in keinem anderen Muſeum 
auf dem Continent gezeigt worden ſind. — 
Täglich geöffnet, nur für Herren, von 10 Uhr 
Vormittags bis 8 Uhr Abends. 

Entree 5 Sgr. . 

Gröffnungs:Tag: Sonnabend, 7. April. 


Volksgarten. 


Das Schanklokal und RNeſtauration 
iſt von heute ab dem geehrten Publikum wie⸗ 
der eröffnet. g 2682] 

Die drei Oſterfeiertage 


großes Militär Konzert. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Bahnhof Kanth. 


Sonntag, den 8. April großes Konzert von 
der Kapelle des königl. 11. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Fa uſt. 

Anfang 3½ Uhr. Ende 8 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. [3259] 
Lindner, Reſtaurateur. 


Unſer Lager 2660] 
2 7 


Panama⸗Hüte 


befindet ſich auch in dieſer Leipziger Oſter⸗Meſſe 
rühl Nr. 21, in der grünen Taune, 
Würzburg & Co. 
PS. A aus Hamburg. 3 
S. Auf frantirte Briefe werden einzelne 
Probe⸗Hüte von 15—48 Thlr. p. Dir. 
unter Poſtnachnahme ſofort verſandt. 


M ein Comptoir Klemptner und Blechblumen⸗FJabrikant, 


habe ich von der Gartenſtraße 32 b nach der 3383] Schmiedebrücke Nr. 28. 


Tauenzienſtr. 79 par terre, Herm. Guhl, Sunmerei 28, Guhl, Summerei 28, 


Ecke der Blumenſtraße, verlegt. 
empfiehlt ſich mit [3363] 


F. Behrend * Stuben⸗ und Schildermalerei. 


Meine Wohnung iſt von heute ab 
Fiſchergaſſe Nr. 26 (Nicolai⸗Vorſtadt). 
Breslau, den 6. April 1860. 3365 
M. Gradenwitz 
(bis jetzt Graupen⸗Straße 1). 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
Tauenzienſtraße Nr. 22 b. 
[3305] Moritz Knopf & Comp. 


Local⸗Veränderung. 
Die Permanente 
Induſtrie-Ausſtellung 


befindet ſich 


Ring Nr. 15, 1. Etage 


(Becherſeite). [2554 
Eintritt unentgeltlich. 


Behufs der 


qualifizirte Bewerber, welche das Cramen pro 
rectoratu gemacht haben, erſucht, ſich bis zum 
24. d. Mts. melden zu wollen. Hierbei 
wird bemerkt, daß der anzuſtellende Conrector 


Wohnung erhalt, und das fpätere Hinzutreten 
einiger Nebenemolumente zu verhoffen hat. 
Jauer, den 3. April 1860. 2658] 
Die Vorſteher 8 
des evangeliſchen Kirchen- Collegii. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Blech⸗ 
blumen zu Gas u. zu Waſſer, Blech⸗Epheu, 
Aloe in Vaſen ſtehend, ſich auf herrſchaftliche 
Gebäude eignend, Blumentiſche mit Epheu⸗ 
Lauben und Fontainen, große Baſſins für 
Glashäuſer und Gärten, nebſt Einrichtung ge⸗ 
ruchloſer Water⸗Cloſets mit Waſſerpumpen, 
alle Sorten Lampen, meſſingne Papagei⸗Vo⸗ 
gelbauer, Kaffee- Maſchinen, Theekeſſel mit 
Berzeliuslampen, ſowie jede Klemptnerarbeit. 


J. Lichtwitz, 


3360 


Wiederbeſetzung des erledigten 
Conrectorates unſerer Bürgerſchule werden 


ein Fixum von jährlich 400 Thlr. nächſt freier 


Breslau, den 2. April 1860. Die Direktion. 


Das concessionirte höhere Lehr- und Erziehungs- 
Institut auf Ostrowo bei Filehne 


an der Ostbahn, in welchem 200 Zöglinge in 12 Klassen von 17 Lehrern unter- 
richtet werden, nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf. Das Programm der 


Anstalt ist kurz Folgendes: Kräftigung der Kinder in der Landluft, durch Regel- 
mässigkeit des Lebens, Turnen ete. — Behütung vor allen Gefahren des ungebun- 
denen Lebens, — Erziehung durch bewährte Erzieher und Erzieherinnen in streng- 
sittlichen, religiösen Grundsätzen. — Sichere wissenschaftliche Förderung in allen 


Lehrobjeeten des Gymnasiums, wie der Realschule von der Septima bis zur Prima, 
bei einer Classen-Frequenz grundsätzlich von nur eirca 20 Schülern. — Ausbildung 
zum Freiwilligen-Examen. — Gründliches Studium der neuern Sprachen, des Fran- 
zösischen sogar bis zu der Fertigkeit, dass in den mittlern und obern Klassen ein 
Theil des Unterrichts (täglich mindestens 2 Stunden) in französischer Sprache ab- 
gehalten wird. — Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, am zweckmässigsten zwi- 
schen 7.—12. Lebensjahre, — Ausschliessung aller sittlich Verwahrlosten ete. 
en ension inel. Schulgeld beträgt 200 Thaler. Gedruckte Nach- 
e i stalt und statistische Nachweise über erzielte Erfolge in der- 
selben sind unentgeltlich zu beziehen vom 2691] 
Dirigenten Dr, Beheim-Schwarzbaech. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 2686] 


Karl von Holtei, die Vagabunden. 


N Dritte, mit 12 Holzſchnittbildern illuſtrirte Auflage. 
3. 3 Theile in einem Bande. In geſchmackvollem Umſchlage broch. reis 1% Thlr⸗ 
Eine nöthig gewordene dritte Auflage bekundet hinlänglich den ungetheilten Beifall, 
den der Roman ſich in der Leſerwelt erworben. — Aus den zahlreichen günſtigen Urtheilen 
der Preſſe hebe ich nur einige Worte der eingehenden Kritik der Erbeiteenngen hervor. 
„Karl von Holtei iſt ohne Zweifel einer der bedeutendsten Vertteter der rein realiſtiſchen 
Schule unſerer Romanſchreiber. Seine Romane ſind nicht ſo Erdichtung, als Reproduction 
des ſelbſt Erlebten. Daher auch dieſe ergreifende Wahrheit ſeiner Schilderung von Cha⸗ 
rakteren und Perſonen, die treue Lokalfarbe, die photographiſche Präciſton der Geſtaltung, 
welche unſeres Beduünkens noch gar nicht nach Verdienſt gewürdigt worden ſind.“ 
„Die geiſtvollen Holzſchnittbilder Ludwig Löfflers werden den Beſitz des Buches in 
dieſer überaus billigen Ausgabe nur noch wünſchenswerther erſcheinen laſſen. 


Morgen, Sonnabend den 7. April, erſcheint in der Expedition Herrenſtraße 20: 


Nr. 7 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Zwölfte allgemeine Verſammlung am 19. März 
1860. — Allgemeines gewerbliches Auskunftsbüreau. — Sonnabend ⸗Vorträge des Ur. 
Schwarz. Nr. 2. Die Gartſherrie⸗Eiſenwerke bei Glasgow. — Der Stickſtoff der Luft, 
als Düngemittel verwendbar. — Vermiſchte Notizen: Das vegetabiliſche Pergament 
oder Pergamentpapier, Leiſtungsfähigkeit der Seifen. Die durch die Steinkohle entwickelte 
7 f Dr ber Sc wehe gefbealt. Die e e 
er Erde. Anwendung der Schießwolle. Zeiodelit. Polytechniſches Intelligenzb rel? 
fend. Bucher'ſche Löſchdoſe. FE 2 * 1 0 


Avis! Der Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42, habe ich für Breslau und die Provinz Schleſten alleiniges Depot 
meines ſeit Kurzem von mir hergeſtellten und mit ſo großem Beifall er aufgenommenen 
EL 


„„Univerſal⸗Fleckwaſſers“ 


was ſich durch ſeinen milderen Geruch und größere Flüchtigkeit gegen jedes le Fabrikat 
auszeichnet, und zur Beſeitigung jeder Art Flecken, zum Waſchen der Hand’ 
ſchuhe und Reinigen der Möbel als untrüglich zu e iſt. Flaſchen a 2½ Sat. 
6 Sgr. und 12½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung werden zu Originalpreiſen in der Hand 
des Herrn Eduard Groß verkauft und für Wiederverkäufer angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Berlin, im März 1860, [2638] Franz Keiper. 


821 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [451] 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden 
zur Anmeldung ihrer Anſprüche hierdurch 


— — 


Tra In Folge öherer Anordnung tritt vom 15. d. Mts. ab ein Special⸗Tarlf für Kalt: 

j parte im Vereins - Verkehr von den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 

RR bis Ohlau nach ſämmtlichen Stationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
aft, welcher nach folgenden Grundſätzen berechnet iſt: 


5 Königliche Niederſchleſiſc-Märliſche Eiſenbahn. 


für die erſten 15 Meilen pro Tonne und Meile 8 . 9 Pf., | öffentlich vorgeladen: 
„ „ en 15 „ 576’? Sg A J. Die unbekannten Perſonen, welche 
„J, nächſten 5 „ 4 Pf., auf das Eigenthum an der Bude Nr. 331 


und von 35 Meilen ab im Ganzen 7 Pf. pro Tonne und Meile. "Bei Sendun⸗ 
gen auf Entfernungen bis zu 5 Meilen kommt neben dem Meilenfrachtſatz von 
9 Pf. pro Tonne noch ein Zuſchlag zur Erhebung, welcher für 1 Meile 15 Pf. 


am Hintermarkte hierſelbſt Anſpruch erheben 
wollen, ſowie der eingetragene Beſitzer Wild⸗ 
prethändler Stanislaus Ernſt, deſſen Erben 


und für jede folgende Meile 3 Pf. weniger beträgt. 
Dem Tarife liegt ein auf Zehntel-Meilen abgerundeter Meilenzeiger zu Grunde. 
che tejer Tarif findet mit einer der geringeren Schwere des Rüdersdorfer Kalkes entſpre⸗ 
Jenden Ermäßigung von 25% des Frachtſatzes pro Tonne vom 15. April ab auch Anwen: 
edc auf Sendungen von Rüdersdorfer Kalt ab Erkner und Fürſtenwalde nach den vor⸗ 
gedachten Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 g 

Kun: templare des neuen Special-Tarifes werden demnächſt bei unſeren Stations⸗Kaſſen 

uſlich zu haben fein. 
erlin, den 4. April 1800. [2659] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


* Bekanntmachung. 5 [2681] 
9 Mit höherer Genehmigung tritt vom 15. April d. J. ab für die unter unjerer 
Kalpaltung ſtehenden Bahnen (von Neuberun bis Stargard) ein neuer Spezial Tarif für 
alktransporte in Kraft, welcher nach folgenden Grundſätzen berechnet iſt: 
für die erſten fünfzehn Meileu pro Tonne und Meile . . . 9 Pf., 
zweiten = ; 7 r 2 A 
nächſten fünf Meilen . . 4 Pf., 


und von 35 Meilen ab im Ganzen 7 Pf. pro Tonne und Meile. i 
x Bei Sendungen bis zu fünf Meilen kommt neben dem Meilenfrachtſatz von 9 Pf. pro 
onne noch ein Zuſchlag zur Erhebung, welcher für eine Meile 15 Pf. und für jede fol⸗ 
gende Meile 3 Pf. weniger beträgt. : 
Dem Tarife liegt ein auf zehntel Meilen abgerundeter Meilenzeiger zu Grunde. i 
Soweit für einzelne Stationen die neuen Tarifſätze die bisherigen Frachtſätze überſtei⸗ 
gen, bleibt mit Rückſicht auf $ 26 Nr. 1 des Geſetzes vom 3. November 1838 der Mehrbe⸗ 
krag dis zum 20. Mai d. M. außer Anjah. 
Bom 15. April d. J. ab tritt ferner ein auf denſelben Grundſätzen beruhender Spezial⸗ 
Can für Kalktransporte im Vereins⸗Verkehr von den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn von Neuberun bis Ohlau nach ſämmtlichen Stationen der königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märtiſchen Eiſenbahn in Kraft, welcher auch auf Sendungen von Rüdersdorfer Kalk ab 
Erkner und Fürſtenwalde nach den vorgedachten Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit einer der geringeren Schwere des Rüdersdorfer Kalles entſprechenden Ermäßigung um 
25 Prozent des Frachtſatzes pro Tonne Anwendung findet. Ausgerechnete Exemplare der 
Neuen Spezial⸗Tarife für den Binnen⸗ und für den Vereins⸗Verkehr mit der Niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen Eiſenbahn werden demnächſt bei unſeren Stations⸗Kaſſen käuflich zu haben ſein. 
Breslau, den 5. April 1860. 5 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Stein⸗Dach⸗ Pappen 


in Rollen und Tafeln empfehlen 


die Fabriken von J. Erfurt u. Altmann 
in Hirſchberg i. Schl 


Die mannigfachen Prüfungen, ſowohl durch die Technik veranlaßt, als durch die Macht 
der Elemente herbeigeführt, welchen unſer Fabrikat zeither unterlegen, haben daſſelbe unter 
die Zahl derjenigen Erfindungen der Gegenwart geitellt, welche dem Fortſchritt der Zeit 
entſprechen und dem Baufach zum unentbehrlichen Bedürfniß geworden ſind; es verbreitet 

ſich der Verbrauch deſſelben von Land zu Land und hat ſich erſt ie das ſächſiſche 

niſterium bewogen gefunden, eine ſehr gründliche und umfaſſende Prüfung zu veran⸗ 
laſſen, durch welche ſich, wie auch im vorigen Jahre in den kaiſerlich öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten die befriedigendſten Reſultate perauägeftelli haben, in deren Folge das ſächſiſche Mini⸗ 
ſterium die Conceſſton für unſer Fabrikak veröffentlicht hat. 5 
Unter Beibehaltung des praktiſch bewährten Formates in Rollen zu 30 Fuß Länge, 
3 Fuß deckbreite, und in Tafeln von 30—40 Zoll ( liefern wir Stein: 
Dach⸗Pappen nach Gewichtsberechnung und übernehmen die vollſtändige 
Eindeckung durch unſere dazu ausgebildeten Leute nach U Ruthen⸗Berech⸗ 
Enie unter Garantie bei zeitgemäß billigſten Preiſen in jeder vorkommenden 
rnung. 
Ferner empfehlen wir unſer Lager der nöthigen Neben-Materialien, als: beſtes raff. 

Steinkohlentheer, engl. Steintohlen-Hartpech, Dachnägel, Asphalt⸗Dachlack 

Bes . Asphalt in der erforderlichen beſten Qualität, bei billigſter Preis⸗ 


ung, 
Nachſchrift. Es ſteht nicht gut und empfiehlt wenig, wenn Jemand, der nicht ein: 
mal Fabrikationskenntniſſe beſitzt, die ihm * 1 Waate, bahn an den Mann brin- 
gen will, daß er concurrente Fabrikate herabwürdigt, wie dies bei einer kürzlichen Empfeb⸗ 
ung des engl. Dachfilzes in dieſen Blättern geſchehen. — Dachpappe baſirt auf älteren 
Erfahrungen als der ſogenannte Dachfilz, und wünſchen wir dem Herrn Referenten, daß 
ſeine Ahnungen über die Zukunft der Dachpappen ſich nicht etwa an dem ihm zum Verkauf 
übertragenen Dachfilz⸗Fabrikat erfüllen mögen. — Ein ehrlich gefertigtes Fabrikat und eine 
aufmerkſame Eindeckung wird ſowohl in Dachpappen als in Dachfilz ein dauerhaftes Dach 
liefern, wo dieſe Bedingungen uicht erfüllt werden, hört auch die Empfehlenswürdigkeit der⸗ 
ſelben auf, — Die Wahl des Materials überlaſſe man ohne gegenſeitige ee 
b m Publikum, welches auch ſein Urtheil hat, und das Beſſere wird dann allein den Platz 
behaupten. [2657] 


7 
Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen, 
ſeit 12 Jahren über die Grenzen unſers Vaterlandes hinaus als das Gediegenſte von 
Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidenden begehrt, erprobt und beliebt! ſind dieſelben 
von vielen hohen Sanitäts⸗ Behörden, ärztlichen und wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
ſtreng geprüft und als bewährt begutachtet! 

Pen allerhöchſten Perſonen, ſowie von mehr als 2000 Perſonen aller Stände im 
Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen! wie dies archivariſch nachge⸗ 
wieſen werden kann. 33 
Echte Packung in chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau u 7% Sgr., in 

rün A 12 Sgr., ſtärkſte Prima⸗Oualität in roſa, Gold a Carton 1 Thlr. Auf viel⸗ 

ki en Vegehr verabreichen wir jetzt auch „Honig⸗Caramellen“ mit exquiſitem 
riſchem Garten⸗Honig gefüllt = in weißem Carton a5 Sgr. = Jeder Carton iſt 
mit der Firma „Eduard Groß“ zmal, nebſt Facſimile, Imal die Begutachtung des 
königl. preuß. Sanitäts⸗Raths Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., und 
des Hofraths Mitter ꝛc. ꝛc. Herrn Dr. Gumprecht verſehen. BEE 

Von dieſen echten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen iſt in jeder Stadt 
Schleſiens Lager etablirt. Anmeldungen wegen Depot-Uebernahme werden beſtens 
reſpectirt und lohnender Rabatt bewilligt. 2672] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


——— — — — 
Dur ieſen⸗ el 1 
echte Art, jähr. d. 100 Ricſen⸗Spargelpflanzen, 20 Sgr. empfiehlt: 


12 die Samenhandlung Junkernſtraße, Ecke der Schweidnitzerſtraße, zur Stadt Berlin, 
667] Ed. Monhaupt sen., Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Neuer weißer amerikaniſcher Pferdezahn⸗Mais 


dr Grünfuttergewinnung, ſowie neuen echten weißen Juderrübenfamen, rufj. Säeleinſamen, 

ung nen, en ach gelbe und rothe Futter⸗Runkelrüben, franz. Luzerne, rothen 
weißen Kleeſamen, Thimotee und alle anderen Sorten Grasſamen billigſt bei 

in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


[2559] Carl Fr. K eitſch Stockgaſſen⸗Ecke. 


TTC 
Für Freunde und Kenner einer vorzüglichen, 2 


abgelagerten Eigarre 
werden Proben von 25 Stück im Mapp⸗Carton, zum Tauſendpreiſe berechnet, abgegeben: 


„Prinzess Royal, 25 Thlr., 


* 


„Aromatiea Havanna I., 22 Thlr, ( Fre 
„Aromatica Havanna II., 18 Thlr., Stück. 


„Aromatica Havanna III., 16 Thlr., 
dlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


an 
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und Rechtsnachfolger; 


II. Diejenigen, welche auf die nachbe⸗ 
nannten Hypothekenpoſten aus irgend einem 
Rechtsgrunde Eigenthums⸗ oder ſonſtige An: 
ſprüche zu haben vermeinen; 

1) Die Johann Jalzerſche Pupillen⸗ 
Kaution, eingetragen ohne Bildung 
einer Hypotheken⸗Urkunde am 28. Okto⸗ 
ber 1731 auf der Bude Nr. 18,19 hier 
Rubrica III. Nr. 1, 

2) Den zu 5 pCt. verzinslichen Kauf⸗ 
geldrückſtand von 316 Thlr. 20 Sgr., 
eingetragen für den Tuchmacher und De⸗ 
Klee Georg Friedrich Kurz, aus der 
Urkunde vom 2. Juli 1816, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 30. Juli 1816 auf dem 
Grundſtücke Nr. 2 der Ziegelgaſſe (Nr. 
oe Neuſtadt) hierſelbſt Rubrica III. 

r 


3) Die Poſt von 202 Thlr. 15 Sgr. 
5% Pf. urſprünglich von 500 Thlr. Dar: 
lehn, verzinslich zu 5 pCt., eingetragen 
Rubr. III. Nr. 2, auf dem Grundſtück 
Nr. 23, der Mathiasſtraße hierſelbſt für 
die verwittwete Paſtor Maria Magdalena 
Pech, geborne Brun, aus der Urkunde 
vom 7. Mai 1819 zufolge Verfügung von 
demſelben Tage und Jahre. 

4) Die Poſt über 50 Reichsthaler 
oder 62 Thlr. 12 Groſchen ſchleſiſch 
unverzinslich, eingetragen Rubr. III. Nr. 1 
auf dem Grundſtück Nr. 10 der Gräbſch⸗ 
nerſtraße (ſonſt unter Gerichtsbarkeit des 
Dom⸗Kapitular⸗Vogteiamtes unter Nr. 23) 
hierſelbſt gegen Conſens vom 6. Februar 
1781, zur General⸗Procurativ⸗Kaſſe St. 
Crucis gehörig. 

III. Die unbekannten Inhaber nach⸗ 
verzeichneter, angeblich verloren gegange⸗ 
ner Hypothekeninſtrumente und auf den In⸗ 
haber lautenden Geldpapiere: 

1) Das Inſtrument über 3000 Thlr. 

Kaufgelderrückſtand, verzinslich zu 
5 pCt., eingetragen für den Bäckermei⸗ 
ſter Johann Leonhard Kager zu Bres⸗ 
lau auf dem vom Fleiſchermeiſter Frie⸗ 
drich Engert beſeſſenen Grundſtücke 
Nr. 13 der Schweidnitzerſtraße hierſelbſt 
Rubr. III. Nr. 6 auf Grund der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen vom 12. . 
und 5. April 1850 zufolge Verfügung 
vom 8. April 1850. 

2) Das Inſtrument über 200 Thlr. 
ſchle ſiſch Darlehn, verzinslich zu Apt 
eingetragen für den Leinwandreißer⸗Aelte⸗ 
ſten Johann Daniel Müſſiggang auf 
der von dem Leinwandreißer Johann 
Friedrich Paul beſeſſenen Bude Nr. 18/19 
hierſelbſt Kubr. III. Nr. 2 auf Grund der 
Schuldurkunde vom 23. Januar 1772. 

3) Das Inſtrument über 1000 Thlr, 
Legat, zinsbar zu 5pCt., ſeit dem 1. Juli 
1843 eingetragen auf dem Grundſtücke 
Nr. 6 Ketzerberg und Nr. 2 der Neuen 
Gaſſe hierſelbſt Rubr. III. Nr. 10 auf 
Grund der Verhandlungen vom 17. und 
30. Auguſt 1843, zufolge Verfügung vom 
14. September 1843 für die Auguſte ge⸗ 
ſchiedene Hoffmann, geb. Brunſch⸗ 
witz, zum Zinsgenuß, welches nach deren 
Ableben der Ida Hoffmann mit 400 
Thlr., dem Robert Wagner mit 200 Thlr. 
der verwittweten Reitzig, der Ida Abel: 
heide Brunſchwitz und dem Pfandleiher 

is Oskar Moritz Brunſchwitz mit 

400 Thlr., wenn aber die Ida Hoff⸗ 
mann und der Robert Wagner vor 
ihrer Mutter verſterben ſollten, den vor⸗ 

edachten drei Perſonen gänzlich zufal⸗ 
en ſollen. 

4) Die Prioritäts⸗Obligation Litt. D. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Nr. 16,561 über 100 Thlr. 
vom 7. Juni 1853 nebſt Zinscoupons 
vom 1. Juli 1858 bis 1. Juli 1861 und 
Talon. 3 

5) Die Zinscoupons 12—20 der Bres⸗ 
FF Ei⸗ 
ſenbahn-Prioritäts⸗ Obligation 
Litt. B. Nr. 610 über 100 Thlr., um: 
faſſend die Zeit vom 2. Januar 1858 bis 
len 2. Januar 1863 nebſt Talon. 

Alle nach, Vorſtehendem Betheiligten be⸗ 
züglich ihre Ceſſionarien, Erben und Rechts⸗ 
nachfolger werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſofort, ſpateſtens aber in dem 

auf den 3. Auguſt 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Ger.⸗Rath Schmiedel, 
im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes, angeſetzten 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben werden ausge⸗ 
ſchloſſen werden, wonächſt zu I, oben die Ve: 
richtigung des Beſitztitels fur den letzten Er⸗ 
werber des Grundſtückes, zu II. die Löschung 
der fraglichen Poſten im Hypothekenbuche und 
zu III. die Ausfertigung neuer Urkunden an 
Stelle der aufgebotenen und für ungiltig zu 
erklärenden erfolgen wird. 

Breslau, den 31. März 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [453] 
Zu dem Konkurje über das pen: des 
Kaufmanns Carl Achtzehn hierſelbſt, hat 
der Kaufmann C. G. Gans auge hier eine 
Wechſelforderung von 13 Thlr. nebſt 14 Sgr. 
Koſten ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
nachträglich angemeldet a 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 
den 14. April 1860 Vorm. 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 3. April 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Niederſtetter. 


5 re Vorladung. 
Die verehelichte Zahnarzt Mathilde Sager, 


Nothwendiger Verkauf. [29] 
Der dem Kaufmann Adolph Kempner, 


geb. Schultze, verwittwet fee dar den en jetzt zu Breslau, gehörige, im Roſenberger 


turſekretär Werner hierſelbſt, hat gegen ihren 
Ehemann, den Zahnarzt Heinrich Sager, 
wegen böslicher Verlaſſung und wegen Che: 
bruchs die Eheſcheidungsklage bei uns ange⸗ 
bracht. Zur Beantwortung dieſer Eheſchei⸗ 
dungsklage wird der dem Aufenthalte nach 
unbekannte, oben genannte Verklagte auf 
den 20. Septbr. d. J., VM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerihtsrathe Fürſt, in eins der 
drei Terminszimmer im II. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes hiermit öffentlich vorgeladen, 
unter der Warnung, daß bei ſeinem Ausblei⸗ 
ben 1 werden wird, er ſei der boͤs⸗ 
lichen Verlaſſung und des Ehebruchs geſtän⸗ 
dig, daß demnächſt die Ehe getrennt, der Ver⸗ 
klagte für den allein ſchuldigen Theil erachtet 
und in die geſetzlichen Eheſcheidungsſtrafen 
verurtheilt werden wird. 450 

Breslau, den 8. März 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. 1. 


Nothwendiger Verkauf. [170] 
Kreis: Gericht u Breslau. 

Das dem Gutsbeſitzer Robert Kühn ge⸗ 
hörige Bauergut Nr. 13 zu Priſſelwitz, abge: 
ſchätzt auf 13,037 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtralur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

Sonnabend den 5. Mai 1860, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf v. Stoſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Robert Kühn, und die 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger: 1. der königl. General⸗Lieut. 
z. D. Graf Friedr. v. Pückler, 2. die ver⸗ 
ehelichte Gutsbeſitzer Kühn, Franziska geb. 
Bock, 3. die Eigenthümer der Gräfinnen von 
Pinto'ſchen Curatelmaſſe von Mettkau, wer 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 19. Oktober 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


454 Steckbrief⸗Erledigung. 
en hinter die ung Wittwe 


Marie Förſter und deren Sohn Johaun 
Carl 5 le Wörner aus Halbe d gu 
entlaſſene Steck⸗ 


holz unterm 15. März d. Y 
er iſt durch Eihreifung erſelben erledigt. 
eeskow, den 2. April 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
[44] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Rybniker Kreiſe gelegene, dem 
Grafen Friedrich v. Frankenberg gehö⸗ 
rige Rittergut Pilchowig, abgeſchätzt auf 
37,386 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf., ſoll im Wege 
der Exekution 

am 22. cer 1860 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. = 

Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bu⸗ 
reau la, einzuſehen. 2 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht zu melden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Be⸗ 
ſitzer Graf Friedrich v. Frankenberg, frü⸗ 
her in Pilchowitz, und die dem Aufenthalt 
nach unbekannten Gläubiger, als: 

a, der Stellenbeſitzer Alois Lenga, früher 

in Niederdorf; = 

b. der Bauunternehmer Philipp Wachs⸗ 

mann; 

e. die Gräfin Marie v. Frankenberg, 

geborne Gräfin v. Pra ſchma; 

d. die Gräfin Johanna v. Frankenberg, 

geborne Gräfin v. Schaffgotſch 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rybnik, den 28. November 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. (45] 

Das in der freien Minderſtandesherrſchaft 
Loslau im Rybniker Kreiſe gelegene, dem 
Kammergerichts⸗Referendarius Emil von 
Schlieben gehörige freie Allodial⸗Rittergut 
Nieder⸗Jaſtrzemb, abgeſchätzt auf 16,961 
Thaler 6 Sgr. 10 Pf., ſoll im Wege der 
Exekution 

am 15. Juni 1860 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. . 5 a 

Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bu⸗ 
reau La. einzuſehen. > 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Die dem Aufenhalt nach unbekannten Er⸗ 
ben des Forſtinſpektors Baron Anton von 
Stillfried, der früher in Kadlub war, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rybnik, den 28. November 1859. : 

Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheil. 
.. — et ee 


Pflaſterungs⸗ Arbeiten. 
Es ſollen in dieſem Sommmer hier circa 
310 CiRuthen 1 neu hergeſtellt und circa 

120 Ruthen vollſtändig umgepflaſtert, ſowie 
12,300 Fuß Trottoirs (Granitplatten) 
gelegt werden, und iſt zur Entgegennahme 
von Offerten durch cautionsfähige Meiſter 
Termin auf . 

Sonabend, 21. April Vorm. 10 uhr 
in dem derzeitigen Amtslokal des Magiſtrats 
(Obergaſſe) anberaumt worden. Die Bedin⸗ 
gungen werden in dem Termine bekannt ge⸗ 
macht, können aber auch auf Verlangen ſchrift⸗ 
lich vorher mitgetheilt werden. 426 

Frankenſtein, den 26. März 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Be 
Für die hieſige Stadt und ſehr lohnende 

dorfreiche Umgegend, wird ein Arzt begehrt. 

Hierauf reflektirende, der polniſchen Sprache 

auch mächtige Herren DD. De chirurg. 

et bee wollen ſich dieſerhalb an den Unter: 
eichneten wenden. 

l Kiöben, den 21. März 1860. 

Der Magiſtrat. 


* 


Kreiſe gelegene Antheil des freien Allodial⸗ 


Rittergutes Seichwitz Nr. 39 sub Litt. C, Mit⸗ 


tel⸗Seichwitz genannt, landſchaftlich abgeſchätzt 


zum Credit auf 

29,911 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. 
zur Subhaſtation auf 31,844 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerm Bureau J. einzuſehenden Taxe ſoll im 
Wege der Execution am 

18. Juli 1860 Vormitt. 11 uhr 
an ordentlicher N vor dem Herrn 
Kreisgerichts⸗-Rath Knoll im Terminszimmer 
Nr. 6 hier ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Roſenberg, den 1. Dezember 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 
gez. Cirves. 
[30] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht a Liſſa. 
Den 17. Dezember 1859. 

Die dem Apotheker Eduard Anton von 
Konopka gehörigen, hierſelbſt sub Nr. 707 
und 708 belegenen Grundſtücke, ſowie die auf 
dieſen Grundſtücken haftende Apothekergerech⸗ 
tigkeit und die zu dieſer gehörigen Zübehö⸗ 
rungen, Utenſilien, Waaren und e 9 saß. 
ten, abgeſchätzt auf 17,201 Thlr. 9 Sgr. 
10% Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 4 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Su baflations- 
Gerichte anzumelden. 


Mühlen Verkauf, 2665] 
Die dem Dominium Boberröhrsdorf gehoͤ⸗ 
rige sub Hyp. Nr. 244 in Boberröhrsdorf 
belegene ſogenannte Bobermühle, mit bedeu⸗ 
tender und geſicherter Waſſerkraft, ſoll nebſt 
den dazu gehörenden 90 Q.⸗R. Graſegarten 
und 2 Morgen 72 Q.⸗R. Ackerland, im ER 
der Privat⸗Licitation zum Verkauf geſtellt 
werden. f 2 
Zur Entgegennahme der Gebote haben wir 
einen Termin 
auf den 23. April d. J. von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab in der Rent⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Boberröhrsdorf 2 
an en und werden Kaufluſtige hierzu ein⸗ 
eladen. 
7 Die vorläufig aufgeſtellten Kaufsbedingun⸗ 
gen, zu welchen Zuſätze und Abänderungen 
zum Termine vorbehalten bleiben, können bei 
dem königlichen Juſtizrath Hrn. Müller in 
Hirſchberg und außerdem während der Amts⸗ 
ſtunden ſowohl in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, 
als auch in den Rent⸗Amts⸗Kanzleien in Bo⸗ 
berröhrsdorf und Greiffenſtein eingeſehen wer⸗ 
den. Hermsdorf u. Kynaſt, den 25. März 1860. 
Reichsgräflich Schaffgotſch freiſtan⸗ 
desherrliches Kameral:Amt. 


Lieferung eiſerner Röhren. 5 
Behufs Fortſetzung der hieſigen Waſſerlei⸗ 
tung ſind circa 1000 laufende Fuß dreizöllige 
gußeiſerne Röhren erforderlich. : 
Offerten werden unter Angabe des Preiſes 
franco Ohlau, bis zum 20. d. Monats ent⸗ 
gegen genommen. [452] 
Ola, den 3. April 1860. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Auktion. [2670] 

Den 10. April, Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
im Gaſthofe zum weißen Schwan hierſelbſt ein 
Theater mit Utenſilien, Garderobe und 
Bibliothek, ganz oder theilweiſe, gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige einladet: 

Der Vorſtand der Concordia, 

Falkenberg O/S., den 4. April 1860. 


Gemüthskranke, 


ſowie auch andere Kranke, finden in mei⸗ 


ner Heilanſtalt Aufnahme nach jährlichen Be⸗ 


1 von 400 Thlr. bis 100 Thlr. 
illa Boehlen bei Grimma in Sachſen. 
Dr. Baltz. 


Güter- Verkauf. 


1. Ein Rittergut, 2% Meile von Bres⸗ 
lau, dicht an der Eiſenbahn, reizend gelegen, 
enthaltend 1300 Morgen Acker, faſt durchweg 
Weizenboden, 180 Morgen Wieſen, zur Hälfte 
berieſelt, 75 Morgen Forſt, 45 Morgen Gär⸗ 
ten ꝛc., mit vollſtändigem Inventar, guten 
Gebäuden, ſchönem Schloß und Park. Preis 
160,000, Thlr., Anzahlung 50,000 Thlr. 

2. Ein Rittergut, 1½ Meile von Bres⸗ 
lau, mit 1567 Morgen u. z. 1330 Morgen 
Acker, 120 Morgen guten Wieſen, 20 Morgen 
Erlenbruch, 77 Mon. Gärten ꝛc., vollſtändi⸗ 
gem Inventar, ſchoͤnem Schloß, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden. Preis 105,000 Thlr., Anz 
zahlung 30,000 Thlr. 

. Ein Rittergut bei Oels, mit 1400 
Mg. Acker, 200 Mg. Wieſen, 550 Mg. Wald, 
30 Mg. Teichen, guten Gebäuden und Inven⸗ 
tar. Preis 82,000 Thlr., Anz. 20,000 Thlr. 

4. Ein Rittergut in Oberſchleſien, dicht 
an der Eiſenbahn, mit 900 Mg. Acker, 180 
Mg. Wieſen, 550 Mg. gut kultivirtem ort 
70 Mg. Gärten ꝛc., gutem Inventar. reis 
60,000 Thlr. 5 [2369 

Näheres zu erfragen bei Adolph Hecht, 
Neue Gaſſe 19, Morgens von 8 bis 9 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. 


2 Geld⸗Angebot. ZE 
Fabttanten, nn und Sufebefker 


können Kapitalien in jeder Höhe zu ſoliden 
Zinſen gegen Sicherheit auf jede beliebige 
Zeit von uns geliehen erhalten. Auch 
übernehmen wir noch einige Agenturen von 
ſoliden Häuſern. Briefe franco. [3378] 
Jons, Brotters u. Comp., London. 
Die Stellung des dur i ten 
Birthfeafteichreibers ft beteitg e 
[2651] A. Mützel in Brieg. 


[2664] 


\ 
| 
} 
d 


!! Vorläu 


u 8 ge Anzeige!! n 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine 


[3266] 


Sonnen: und Regenſchirm Fabrik 


errichtet habe, und mit dem Verkauf in meinem neu herzurichtenden Lokale, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10, am 15. 


d. M. beginnen werde. 


Ein hochgeehrtes Publikum wird ſehr gut damit thun, ſeine Einkäufe für mich zu 
reſerviren, da ich ſowohl in der Billigkeit bei nur gutem Fabrikat, als auch 
in In Ueberraſchendes zu leiſten verſpreche. 

In meiner Werkſtatt, welche von einem ſehr erfahrenen und tüchtigen Werk⸗ 
meiſter geleitet wird, habe ich noch zur Bequemlichkeit des hochgeehrten Publikums 
die Einrichtung getroffen, daß jede Reparatur, wie auch neue Bezüge an Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen in kürzeſter Zeit gut und billig ausgeführt werden. 


Heinrich 3. Loewy, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Noch 


kurze Zeit dauert der 


Verkauf. 


En tous ens in ſchwerer Seide pr. Stck. 


1 Thlr. 5 S 


r., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 


u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 


von 20 


Sgr. an. 


Regenſchirme in ſchwerer 


Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Regenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen— 
ſchirme von 12% Sgr. au. 

Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. N., 


N bier im Gasthof zum blauen Hirſch. 


Hermann 


Außer bereits annoncirten Brunnen⸗Sorten empfing ich fo eben direkt v. d. Quelle: 


1860er natürlichen Roisdorff 


Kreuznacher Eliſabetbrunnen und Mutterlaugen Badeſalz. 


Straka, Dorotheen- und Junkernſtr.⸗Ecke 33. 


— 


% Homburger Eliſabet⸗, 


Mineralbrunnen⸗, Delikateſſen⸗Colonialwaaren⸗ und Stearinkerzen⸗Handlung. 


en Pianoforte⸗Fabrik von Mager fröres 


in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Hamburger Photogene und Solaröl in Prima⸗Onalität 


empfiehlt: 


Ewald 
Joſeph Priemer, Mauritius⸗Platz 
F. G. Weber, Oderſtraße Nr. 3, 


Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 
Nr. I, | Niederlagen. 13344] 


Oeſterreichiſche Privilegien, Zeitungs:Inferate, Com: 
miſſionen, Speditionen, Incaſſi⸗ und Agentürgeſchäfte aller Art 


beſorgt billigſt: [2662] 


Fr. Schlodtmann, Stadt 591 in Wien. 


Preßh 


täglich friſch von der Preſſe, in der Fabrik Mühlgaſſe Nr. 
4 


früher Anwandſche Brennerei. 


efe, 


9, 
12644 


Echten Peru⸗Guano, . so dende 


Knochenmehl, cam, 


2643] 


Oberſchl. Glas⸗Dünger⸗Gyps, mar, 


empfehlen zeitgemäß billig: 


Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1. 


Echten Peru Guano, 
gedämpftes feines Knochenmehl, 


vorzüglicher Qualität, offerirt: 


RLS ITTH 


Eine Herrſchaft © 


im Königreich Polen gelegen, 8 
2 1 Meile von der preußischen & 
Grenze, 4 Meilen von Een: = 
ſtochau, it von Johanni d. J. 
unter den vortheilhafteſten Be: ® 

dingungen zu verpachten. Obige Herr⸗ 8 
haft beſteht aus 4 Vorwerken mit ge 


e faſt durchgehend maſſiven Gebäuden fe 


und vollſtändigem lebenden und tod: Fe! 
ten Inventarium. Das Areal excl. 2 
Forſt betrifft 5380 Morgen, meiſt ga 
Weizenboden, worunter 722 Morgen = 
2—3ſchüriger Wieſen und 355 Mor- 
gen üppiger Wieſen-Hutungen ſich 8 

befinden. Auf dem Gute ſind zwei 
Brennereien und eine Brauerei im d 
Betrieb. Das Propinations-Recht de 
bringt einen Rein⸗Ertrag von 3000 8 
Thalern. An Hofetagen werden von 
eden Dominialbauern und Gärtnern gs 
15,000 Tage gearbeitet. Die Güter 8 
Z eignen ſich hauptſächlich wegen der — 
= ſchönen Hutungen und großen Wieſen 2 
zur Viehzucht. Das nöthige Holz &; 
und Streu liefern die Dominial⸗For⸗ ke 
dei jten. Außerdem zur Notiz, daß auf is 
2 dem Gute Eiſenfabriken, eine Brett: 
2 ſchneidemühle und eine Mahlmühle ſich 55 
Ln befinden, ebenſo Kalkbrüche, Lehm und zu 
„ Ziegelei. Ein ſchoͤnes Wohnhaus mit fe 
— 


E ſchoͤnen Gärten, Orangerie⸗ und Pota- 


= gerie. Das Nähere bei Hrn. Eduard ® 
2 Hentſchel in Breslau, Tauenzien⸗ 2 
platz im „Leſſing“ zu erfahren. 


FELIELELE 87 Sure © 
. TI LELELEE 


Gaſthof⸗Verkauf! 


ch beabſichtige mein unweit des Brun⸗ 
12 in Salzbrunn gelegenes „Gaſthaus 
um 1 Kaiſer“ mit den dazu ger 
örigen Nebengebäuden, Brennerei und Aecker 
bald aus freier Hand zu verkaufen, und wol⸗ 
len ſich zahlungsfähige Käufer direkt an 
mich wenden. „ 2869] 

Salzbrunn, den 7. April 1860. 
Wittwe Bieder. 


Billard : Bälle, Kegelkugeln von liguum 
sanetum, Zeitungshalter, verſchiedene Spiele 
und andere für Reſtaurationen und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften ſich eignenden Gegenſtände empfiehlt: 


C. Wolter, e 


[ ſchlüſſel ver 


Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. [3274] 


Gutsvrrkauf. 


Ein Dominialgut von 670 Morgen, Acker 
und Wieſen J. Klaſſe, einer Ziegelei, 10 
Pferde, 8 Ochſen, 32 Kühe, 12 Stück Jungvieh, 
500 Schaafen, mit maſſiven Gebänden, nahe 
einer Kreisſtadt, in ſchöner Gegend, iſt ſofort 
zu verkaufeu. — Auch kann das Gut getheilt 
werden. Auskunft Selbſtkäufern auf porto⸗ 
freie Anfragen unter Nr. II. A. S. Jauer, 
poste restante. [2687] 


Im Kreiſe Beuthen DE. iſt ein gut rentirendes 


Gaſthaus 


mit vollſtändiger Einrichtung aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung von Unterhändlern, zu ver⸗ 
kaufen. Gebäulichkeiten vollſtändig neu, Ein⸗ 
zahlung ca. 4 5000 Thlr. Unter A. B. C. 
poste restante Beuthen OS. werden fr. An: 
fragen entgegen genommen. [2591] 


Bekanntmachung. n 
In meiner Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
abrit ſind fertige Ackerpflüge, Kartoffelbe⸗ 
äufler, Waſſerfurchenzieher, Hafer⸗Schrot⸗ 


ei | mühlen, Brau⸗Malz⸗Quetſchen, Pumpenröh⸗ 


ren, Platten, Roſte u. ſ. w. zu haben. 
In Gleiwitz. [2656] A. Hennig. 


Verlorene Uhr. 


Auf dem Wege über den Küraſſier⸗Reitplatz, 
Tauenzienſtraße und Platz bis zum Theater 
wurde eine goldne Spindel- Damenuhr mit 
daran hängendem Ring, Kreuz und Uhr⸗ 

Br Der ehrliche Finder möge 
ſie gegen eine angemeſſene Belohnung Gar⸗ 
ten : Straße Nr. 3, eine Treppe hoch, ab⸗ 
geben. [3399] 


er ee 
von Georg Pohl in 
Breslau, Eliſabet⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße 
Nr. à, empfiehlt zur Früh⸗ 
jahrsſaat ihr wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von Oekono⸗ 
mie⸗, Gras-, Gemüſe⸗, 
Wald⸗ und Blumenſa⸗ 
men laut dem Dinſtag 
den 28. Februar dieſer Zei⸗ 
tung inſerirtenPreis⸗Ver⸗ 
zeichniß. [2500 
Dei den mäßigſten Preiſen liefere ich 
prompt, wie befannh, eine 9 — voll- 
ſtändig echte und keimfähige Maare, 


Für Landwirthe und Alaun⸗ 

Nen ſchwefelſaurem Ammoniuc 20 4 Su 
ſtoff à u Thlr. pro Centner, 

von chemi ch⸗präparirtem dicflüſſigen Leim 
à 5 Sgr. pro Pfund r 

hat abzulaſſen Ewald Müller, Breslau, 

Albrechtsſtraße Nr. 15. [3345] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


822 
Ein Ingenieur wünſcht Drainagen oder 


heres sub A. M. Z. franco poste restante 


Kandrzin. [2666] 
„ 
für Knaben: Rock, Hoſen En eſte zu 2, 
e 455 


2½, 3, 3% bis 7 Th 
für Mädchen: fertige Kleider von Twill, Or⸗ 
leans, Poil de chèvre ꝛc. zu 2½,2½—3 Thlr., 
Knaben⸗Ueberwürfe 
von div. Stoffen, reich und elegant beſetzt, 
zu 25 Sgr., 1, 1½—2½ Thlr., 
dazu Sammet⸗Höschen zu 20 Sgr., 25 Sgr. 
bis 1% Thlr. empfiehlt: 
J. F. Glabiſch, 
[3285] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


Bleichwaarenn 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerſtr. 6. 
300 Sack ſächſ. Zwiebel⸗Kartoffeln zu 

Saamen ſind auf dem Dom. Klein⸗ 
Wandriß bei Wahlſtatt zu verkaufen. [2618] 


Von Profeſſor Grove's [2676] 


prap. Kaffee 


haben wir für den Kreis Lublinitz der Hand: 
lung Theodor Klingauf in Lublinitz allei⸗ 
niges Lager übergeben und wird zu Fabrik⸗ 
Preiſen, wie hier, echt verkauft. 

Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau. 
Flügel und Piauino's 


zum Kauf u. zur Miethe empfiehlt billigſt: 


Theod. Raymond, 


ſteue-Taſchenſtraße Nr. 29. 
Hamb. Speckbücklinge, 
geräuch. Silberlachſe 


Friſches Rehwild, 
desgleichen Faſanen, Waldſchnepfen, Ha⸗ 
feihühner Stefhühner und Nebhühner 
empfiehlt W. Beier, Kupferſchmiedſtr. 39, 
im Bär auf der Orgel. [3386] 

ei Herrn S. Alexand er in Breslau, Ring 
Nr. 23, iſt keimfähiger italieniſcher 
Naigras⸗Samen von letzter Ernte zu 
verkaufen. [3306] 
Pete geſp. Roßhaare, amerik. Waldhaare, 
Seegras, Werg ze. offerirt billigſt: 
Ferd. London, Neue⸗Taſchenſtraße 28. 
3000 Nothweinflaſchen 


ſind zu verkaufen Hummerei Nr. 40 bei 
[3397] Schönfelder. 


Eeau fumante de fete | 


in allen Blumen⸗Gerüchen, a Carton 20 9915 
enthaltend 12 diverſe Blumen⸗Odeurs, 10 bis 

12 Tropfen in einem Blechlöffel über Licht er⸗ 
wärmt, verbreiten ſofort den lieblichſten Geruch. 


General⸗Depot: 2674 


Handlung Eduard Gro 


in Breslau, Neumarkt 42. 


Einige Handmule⸗Spinner 
wie auch zwei Weiferinnen können für 
Polen engagirt werden 3379] 
Junkernſtraße 10. 


Die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik von Gott⸗ 
wald u. Wallin in Schreckendorf bei 
Landeck i. Sch. empfiehlt ihre Fabrikate zur 
geneigten Abnahme. [3371] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Lin junger Mann, weleher das Eisen- 
waarengesechäft gründlich erlernte, 
auch im Schriftlichen geübt und empfohlen 
ist, wird für ein hiesiges Eisenwaaren-En- 
ros-Geschäftgesucht. Näheres im Sehles. 
jentral-Burcau für Stellen su- 
chende Handlungsgehilfen in 
Breslau, Junkernstrasse 31. [3391] 


Ein nüchterner, mit guten N 
verſehener gelernter Gärtner, der die 
Obſtbaumzucht und den Gemüſebau 
gründlich verſteht, auch im höheren Gar⸗ 
tenfache vollkommen bewandert iſt, An⸗ 
Orangerien und 


orzüglichfte 


lagen, Treibereien, 0 
besorgt muh ꝛc. auf en 
beſorgt, ſucht einen Poſten. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun; 
Schmiedebrücke 50. _ [2680] 


in Feldmeſſer⸗Gehilfe, der im Zeich— 
E nen und Rechnen geübt, findet alsbald 
dauernde Beſchaͤftigung. Qualifizirte Bewer: 
ber wollen ſich melden entweder unter der 
Adreſſe 8. 2. poste restante fr. Breslau 


oder perſönlich während der Oſterfeiertage in! 


Stehrs Hötel garni, Ohlauerſtr. Nr. 8. 
Gr.⸗Strehlitz, den 1. April 1860 
2589] Weiſer, königl. Feldmeſſer. 


Offener Beamtenpoſten. 

Ein erfahrener Wirthſchaftsbeamter, der 
polniſchen Sprache mächtig, verheirathet oder 
unverheirathet, wird ſogleich oder zum 1. Juli 
d. J. in eine große Wirthſchaft nach Ober⸗ 
Schleſien geſucht. Adreſſen werden unter Bei: 
fügung ſchriftlicher Zeugniſſe sub I. 6. 4 
nach Dzieſchowitz O S. poste restante franco 
erbeten. [2652] 


— ——— — 
Ein herrſchaftlicher Diener, verheirathet oder 
unverheirathet, findet fofort in Zyrowa 
bei Station Dzieſchowiz an der Oberſchleſ. 
Bahn Anſtellung. Nur perſönlich ſich Mel: 
dende werden berückſichtigt. 2653] 


e m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und 
Kunſtwieſenbauten zu übernehmen. Nä⸗] Buchhandlungen Die en: 


deutſche Nationalliteratur 


le 


dur 
2 


[2688] 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
von Nudolph Gottſchall. 


2 Bde. gr. 8. 
Das ſcharfſinnige Urtheil des 


74 Bog. Eleg. broſch. Preis 5 Thlr. 
Verfaſſers, feine geiftreiche, oft eigenthümliche Auffaſſu 


ng 


literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein anerkannt worden. Scharfe Zeichnung und 5 


Colorit verſchmelzen in einer kräftigen, glänzenden Sprache. 


i das 
Man wird durch Bande 


erwärmt und belehrt; es iſt eine köſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem zweiten 
epa alphabeliſche Regiſter über das ganze Werk erleichkert die ſchnelle Ueberſicht des 


reichha 


tigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß kaum eine Leiſtung der Neu 


auf dem Gebiete der ſchöͤnen Literatur und Philoſophie übergangen iſt. 


Poetik. — Die Dichtkunſt und ihre Technik · 
Vom Standpunkte der Neuzeit 


von Rudolph Gottfchall. 


gr. 8. 31 Bogen. 
Der Verfaſſer giebt 


31 % Elegant broſch. 
„ Der in dieſer Poetik ein 
Verſtändniß der älteren und neueren Dichter er 


Preis 2% Thlr. 5 
eiſtvolles Handbuch, welches nicht nur vet 
ſchließt und neue maßgebende Geſichtspunt. 


für die Poeſie der Gegenwart aufſtellt, ſondern auch die allgemeine und beſondere Te m 
der Dichtkunſt, z. B. die Lehre von den Bildern, Figuren und Versmaßen, die Techni 
Drama’s in eingehender und durchgreifender Weiſe behandelt; daher verdient dies erk 
wohl höheren Schulen und Bildungsanſtalten, als auch dem großen Publikum, das ſich für 
Poeſie intereſſirt und ein begründetes Urtheil über dichteriſche Leiſtungen gewinnen will, 


auf das Beſte empfohlen zu werden. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
u. Granier (Albrechtsſtraße 39), ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ananas 
5. Aufl. X 
AAA 


Preußiſche Rechte⸗Auwalt, Be 


praktiſches Handbuch für Geſchaftsmänner und Kapitaliſten, 


namentlich . 

Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bel 

Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung aller bis 

zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbeſondere auch der 
neuen Konkurs-Ordnung nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, 


7 Sgr. 
Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, — man er nun Kaufmann oder eine £ 


ine gebildete praktiſche Wirthſchafterin 
wünſcht eine Stelle zu Johanni. Näheres 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 24, eine Treppe. 


Es Koch⸗Köchin findet jogleih auf dem 
Dominium Zyrowa bei Dzieſchowitz an 
der Oberſchleſiſchen Bahn eine a 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. [2654] 
Ein junger Mann, der wenigſtens Tertia be⸗ 
> jucht hat, kann als Lehrling eintreten in 

die Tuchhandlung bei 3368] 
C. A. Hildebrandt, Blücherplatz 11. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 
e Nr. 24, 


5 Be Mr.? 
in der Zucker⸗Raffinerie, [3343] 
ſind Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 


nebſt Zubehör zu vermiethen und bald 


oder zu Johannis zu beziehen. Näheres 
iſt im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 


K Feldgaſſe Nr. 10a iſt der 2te und Zte 
Stock zu Johanni zu beziehen. Zu erfra⸗ 
gen Gr. Feldgaſſe Nr. 13. [3321] 
Ge Feldgaſſe Nr. 13, an der Promenade 
ſind zu Johanni Wohnungen zu 50 und 
100 Thlr. zu beziehen. [3320] 
3*² vermiethen und bald zu beziehen eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör. 
Näheres Nikolaiſtraße Nr. 80, im Laden. 
Auch iſt daſelbſt 
eine größere Wohnung 
von Johannis ab zu vermiethen. 
Bahunhofsſtraße Nr. Ge. 
iſt eine komfortable Parterre⸗Wohnung 
von 4 Zimmern und diverſen anderen dazu 
gehörigen Räumen zu vermiethen. [3396] 
1 Wohnung, 1 Comptoir, 1 Lagerkeller zu 
vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 48. [3372] 


Ein kleines Comptoir und eine große Ne: 
[3 


[3398] 


mife von Johanni ab zu vermiethen 
384] Herrenſtraße Nr. 31. 


Schubbrucke Nr. 72, ganz nee am Riuge, 
iſt die dritte Etage, beſte end in vier 
7 — und kleinen Zimmern, großem 
ntree, Küche und Zubehör, Johanni zu 
vermiethen, Preis 155 Thlr. pro Anno, Au 
erfragen Eliſabetſtr. Nr. 1, 7, Rage. [3390] 


a Neufcheitrafe 43 
iſt der 3. Stock, beſtehen in 4 Stuben nebſt 


Beigelaß zu Johanni d. J. zu vergeben, und |W 


das Nähere daſelbſt zu erfahren. [3387 


treibender ſein, — der nicht dann und wann in die Lage käme, Außenſtände auf dem En 


si C. J. Bourgarde. 


Kleſterftraßs Nr. Le, iſt die halbe 2. Etage, 
Johannis beziehbar, zu vermiethen. 


RNeuſcheſtraße Nr. 68, 
zunächſt am Blücherplatz, ſind im erſten und 
zweiten Stock herrſchaftliche Wohnungen von 
vier Piecen, großem Vorſaal, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. [2671] 


Wauſwaße la an der Promenade iſt eine 
Parterre- Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Entree und Beigelaß nebſt Garten? 
benutzung auf Michaeli zu vermiethen. [33 
An Berliner Bahnhofe Nr, 3 ijt die Hälfte 
der 2. Etage, nebſt Gartenbenutzung, 
den Preis von 140 Thlrn. zu Johanni oder 
Michaeli zu vermiethen. [3364] 


ine Wohnung, beitehend aus Küche, 

einer gemalten und einer tapezirten 
Stube, Alkove nebſt Beigelaß, alles hell und 
eräumig, iſt zum Preiſe von 90 Thlr, zu 
Johanni oder bald zu beziehen, am Weiden⸗ 
damm Nr. 3, dicht der Marienauer Thor⸗ 
Acciſe und Holzhäuſelbrücke. 3373] 


Ein Comtoir nebſt Remiſe, ſowie Lager⸗ 
boden ſind ſofort zu vermiethen Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 10. [3380] 
Zu vermiethen 

Karlsſtraße 31 der zweite Stock, beſtehend aus 
4 Piecen, Küche, E 

hanni zu beziehen. Das Nähere im Gewölbe 
daſelbſt. 8377 


33 könig’s nötel 33 
zarın 


33 Albrechtsstrasse. 33 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 5. April 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 9 83 75 


a 


dito gelber 75— 78 72 60-66 „ 
Roggen 58— 60 56 52—54 „ 
Gerite . 48— 52 46 42-45 „ 
Bar . . . 31— 33 29 27—28 „ 
rbſen.. 55— 58 51 448 „ 


Kartoſſel⸗Spiritus 16 G. 
— — ͤ̃F ö— — 
4. u. 5. April Abs. 10. Mg. Gu. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 0 27856 27886 27830 

ö + 54 ＋ 20 + 112 
b ng 2,3 * 0,2 — 0,4 
Dunftfättigung 76pCt. 8S2pCt. 37 pCt. 


ind 
Wetter bewölkt Schleiergewölk Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 5. April 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb.Lt.A.]4 | 95% B. Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94 J B. Schl. PIdb. Lt. B. 4 | 97 6. Neisse-Brieger |4 | 48% B. 
ouisd’or acc. 108% G. dito dito 3½ 88% G. Ndrschl.-Märk. 4 — 

Poln. Bank-Bill. 87 B. dito dito C. 4 -- dito Prior. . 4 — 
Oesterr. Währ. 75% B. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 95% B. dito Ser. IV. 5 — 
Schl. Rentenbr.\4 | 93% B. Oberschl. Lit. A. 3% 11144 B. 
Posener dito ..\4 | 90% B. dito Lit. B. 7 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4] 99 6. dito Lit. C. 370111 B. 
Freiw. St.-Anl. 44 99% B. Ausländische Fonds, 5 rt 89 4 B. 
Preus. Anl. 185014%4| 99% B. Poln. Pfandbr. 4 | 86%, B ito ito 4 89 B. 
dito 18524 99% B. % neu Pn, . dito dito 3 72 B. 
dito 1854 1856 47 8e eee . 
1 97 8 oln. Schatz-O. — osel-Oderbrg ..|4 
dito 18595 102% 6. Krak.-Ob.-Obl. 4 2 


Präm.-Anl.185434,]112% B. 

St.-Schuld-Sch.|34 | 83% B. 

Bresl. St.-Oblig.|4 — 
444 — 


dito dito 


Posen. Pfandb.|4 [100% B. dito Prior.-Obl. 4 
dito Kreditsch.]4 | 88%, B. dito dito 


dito dito [3%] 90% B. 
Schles, Pfandbr A 2 
a 1000 Thlr. 34] 85% G. 


dito 


Druck von Graß, Barth u. Corp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oest. Nat.-Anl. |5 
Eisenbahn-Aktien. 
Freiburger 1 


Köln-Mindener |3 
Prior. |4 
Fr.-W.-Nordb. |4 


dito Prior.-Ob. 4 
dito 


4 
dito Stamm 5% 
Oppl.-Tarnow. |4 == 


58% B 


4 1 774.6. 
814, G. 
444 — 


Minerva 5 u 
— Schles. Bank . 5 71 G. 
= Die Börsen- 


Commission. 


ale 
e 


ntree und Zubehör, Jo⸗ 


— —— ——— — 


600 7 Sgr. 


